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Für die Monate Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 


wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. 
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In der Reichshauptſtadt. 


Die Geburtstagsfeier des Kaiſers fand bei herrlichſtem 
Wetter ſtatt und infolge deſſen waren auch die Straßen der 
Lauptſtadt ſchen bei dem militäriſchen „Wecken“ ſehr ſtark 
belebt. Unter den Linden fluthete eine große Menſchen⸗ 
menge auf und ab, um dem Schauſpiel der glänzenden 
Auffahrt der Gratulanten im Schloß beizuwohnen. 

Den Reigen der Gratulanten begann ſchon in aller Frühe 
die Kaiſerin Auguſta Vittoria mit den kaiſerlichen Kindern. 
Um zehn Uhr kamen die Kaiſerin Friedrich und die übrigen 
Mitglieder des königlichen Hauſes, um gemeinſam mit den 
in Berlin eingetroffenen Fürſtlichkeiten, wie dem König von 
Sachſen, dem Könige und der Königin von Württemberg, 
dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, dem 
großherzoglichen Paare von Heſſen u. ſ. w. im Pfeilerſaale 
ihre Glückwünſche darzubringen. Dann fand der Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Schloßkapelle ſtatt, bei welchem 
Generalſuperintendent Dr. Dryander predigte. Hierauf 
folgte die große Gratulationscour im Weißen Saale. 
Dem Thron gegenüber war die Schloßgarde aufmarſchirt 
Der Kaiſer trat links an die Seite des Thrones, die Kaiſerin 
an die rechte Seite. Hinter den Majeſtäten und ſeitwärts 
von ihnen nahm die große Zahl der fürſtlichen Damen und 
Herren Aufſtellung. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
eröffnete die Cour; nach der Verbeugung reichte ihm der 
Kaiſer die Hand. An der Spitze des diplomatiſchen Korps 
ing Monſieur Herbette, an der Spitze des Bundesraths 
er Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, Dr. 
v. Boetticher, die Reihe der Mitglieder eröffnete der bayeriſche 
Geſandte Graf Lerchenfeld. Und ſo folgte die lange Reihe 
der Defilirenden bis herab zu den Chefs der Leibkompagnien 
und ⸗Eskadrons. Während des ſchönen zeremoniöſen Bildes 
donnerten 101 Kanonenſchüſſe, die im Luſtgarten von der 
Leibbatterie des 1. Garde-Feldartill erie-Regiments gelöſt 
wurden. 

Den Schluß der Feierlichkeiten am Vormittag bildete 
die feierliche Paroleausgabe im Lichthofe des Zeughauſes, 
vor dem als Ehrenwache eine kombinirte Kompagnie des 
Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiments Nr. 1 mit 
Fahne und Regimentsmuſik aufmarſchirt war. Als der 
Kaiſer, der im grauen Paletot mit Pelzkragen unter dem 
die Orden am Halſe ſichtbar waren, mit den Offizieren des 
Hauptquartiers und dem vortragenden Generaladjutanten 
v. Hahnke erſchien, ſalutirte die Ehrenwache und die Muſik 
ſpielte den Präſentirmarſch, in den die Volksmenge mit 
Lebehochrufen einfiel. Die Parole lautete: „Es lebe Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König!“ Nach der Parole nahm 
der Kaiſer noch den Parademarſch der Ehrenkompagnie, die 
die hiſtoriſchen Grenadiermützen trug, ab und begab ſich 
daun unter den Hurrahrufen der Menge in das Schloß 
zurück, wo Familien⸗ und Marſchalltafel ſtattfand. 


Die ſtädtiſchen Behörden in Berlin hielten am Mon⸗ 
tag Abend im Rathhaus ein Feſtmahl ab, bei dem Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle den Trinkſpruch auf den Kaiſer ausbrachte: 

„Inu keinem andern konſtitutionellen Staate ſehen wir einen 
Hertſcher, von dem man mit der gleichen Berechtigung jagen kann, daß 
er nicht bloß herrſcht, ſondern auch regiert. Dabei hat es kaum eine 
Zeit in unſerem Lande gegeben, wo in der inneren Politik fo 
ſchwere Probleme zu löſen waren, von Unten auf drängt ſich 
ungeſtüm die ſoziale Frage empor, von Oben wirbeln ebenſo 
ungeſtüm die Strömungen der Sonder⸗Intereſſen, die vom Staate, 
d. h. von den anderen Schichten der Bevölkerung, ihre beſondere 
Befriedigung verlangen. — Wir, als Städtebürger, fordern 
keinerlei Bevorzugung für uns. Wohl aber wehren wir uns, 
wenn andere die Bedingungen, unter denen wir ſchaffen und 
leben, beeinträchtigen wollen. Es iſt Niemand unter uns, der 
nicht Verfaſſung und Volksvertretung hochhielte. Aber wenn 
wir an dieſe Abwehr denken, ſo möchten wir — wie gegenwärtig 
die Dinge bei uns liegen — jenen anderen Faktor der Geſetz⸗ 
gebung nicht paſſiv ſehen. Wir denken daran, wie unſer Kaiſer 
und König dem Drängen entgegengetreten iſt, welches dem Volke 
das Brodkorn weiter verthenern wollte; wie er am 18. d M. 
der Studentendeputation an's Herz gelegt hat, die idealen Güter 
hochzuhalten, Güter, die ja ſchon ſeit Jahren bei uns im Sumpfe 
der Selbſtſucht und des Materialismus zu verſinken drohen. 
Wir danken ihm für die Worte, mit denen er ſeine Proklamation 
am 18. ſchloß, das Deutſche Reich werde nach wie vor eine 
ſtarke Stütze des Friedens bleiben, denn der Lebensuerv unſerer 
Stadt: Handel und Gewerbefleiß, wäre ohne Frieden gelähmt 
und zerſchnitten. 

Bei der Feier in der Univerſität, an welcher der 
Kultusminiſter theilnahm, hielt der Nationalökonom 
Schmoller die Feſtrede über das politiſche Teſtament 
Friedrich Wilhelms I. vom Jahre 1722, welches dem⸗ 
nächſt in den „Acta Boruffica“ zur Veröffentlichung kommen 
wird. Erſt die neuere archivaliſche Forſchung hat dies 
Teſtament, welches König Friedrich Wilhelm J. in den 
Tagen vom 22. Januar bis 17. Februar 1722 mit eigener 

and niedergeſchrieben hat, zu Tage gefördert. Es iſt eine 
Inſtruktion für feinen jugendlichen Sohn, welche dieſen auf⸗ 
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Graudenzer Zeitung. 
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klären ſollte über die Geſchichte und die Politik, über die 
Perſonen der Miniſter und die Kräfte des Landes. 
Schriftſtück bilde, ſo führte Schmoller aus, mit dem politi⸗ 
ſchen Teſtament Friedrich des Gr., deſſen Geheimhaltung 
hoffentlich bald ihr Ende erreicht habe, das ſchönſte Denk⸗ 
mal hohenzollernſcher Fürſtengröße, es ſei ein Codex fürſt⸗ 
licher Moral und ein Zeugniß fürſtlicher Pflichterfüllung, 
wie ihn die Geſchichte nur wenige aufweiſt. Der König 


und Offizieren, verweiſt au 


eſſaut iſt, was der König über das Verhältniß zum Adel 
ausführt; während die brandenburgiſchen und pommerſchen 


ſchöpfte der Feſtredner eine Schilderung der Perſönlichkeit 
des Königs ſelbſt, ſeiner körperlichen und geiſtigen Eigen⸗ 
ſchaften, ſeiner Lebensgewohnheiten und Neigungen. 


jubiläum gefeiert worden und dazu illuminirt worden war. 
früher glänzend illuminirt. 
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Durch das Entgegenkommen der Verlagshandlung ſind 
wir in der Lage, intereſſante Abſchnitte aus dem Werk, die 
ſich mit dem Schickſal unſeres Landsmannes Karl Neufeld 
aus Fordon beſchäftigen, hier vorführen zu können. 

In Wadi Halfa (auf ägyptiſchem Gebiete, unweit der 
Grenze des Sudanreiches, das vom Mahdi beherrſcht wird) 
hielt ſich im Jahre 1887 der deutſche Kaufmann Kar! 
Neufeld auf. Er hatte von einem vornehmen Flüchtlinge 
aus dem Sudan erfahren, daß im nördlichen Gebiete von 
Kordofan Maſſen von Gummi herrenlos aufgehäuft liegen, 
deſſen Beſitzer beim Ausbruch der Revolution auf desen 
Verwerthung verzichtet hatten und die jetzt durch Vermikte⸗ 
lung eines Scheich Salah leicht nach Wadi Halfa gebracht 
werden könnten. Durch die Ausſicht auf großen Gewinn 
angelockt und dem Drängen ſeines kſihnen, ja waghalſigen 
Charakters folgend, entſchloß ſich Neufeld zu dem gefähr⸗ 
lichen Unternehmen und vereinigte ſich mit den Leuten 
Salahs, die zu ihrem Scheich zurückkehrten. Die engliſch⸗ 
ägyptiſche Regierung, der er verſprach, genaue Berichte 
über die Verhältniſſe des Sudan zu ſenden, gab ihm die 
Erlaubniß zu dem abenteuerlichen Zuge, und ſo verließ er 
mit der Karavane Anfang Februar 1887 Wadi Halfa. 

Zu ihrem Unglück verirrte ſich der Führer, und ſo kam 
die Karavane auf langen Umwegen, erſchöpft und von 
Durſt gequält, endlich in die Nähe des Brunnens El Kab, 
der von den Mahdiſten bereits beſetzt war. Es kam zum 
Kampfe, in welchem die von dem Marſche ermüdeten Leute 
Salahs dem ihnen noch dazu an Zahl weit überlegenen 
Feinde erlagen; ein Theil fiel durch die Kugeln der RR 
diſten, der andere wurde gefangen genommen. Neufeld 
hatte ſich beim Beginn des Kampfes, mit ſeinem Gewehre 
bewaffnet und von ſeiner abeſſiniſchen Dienerin begleitet, 
auf einen nahegelegenen Hügel abſeits der Kämpfenden 
zurückgezogen, bereit, ſein Leben ſo theuer als ale zu 


Dieſes 


erörtert das Verhältniß des Monarchen zu ſeinen Beamten 
die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
mehrung der Armee und giebt dem Sohne den Rath, die 
Finanzen ſelbſt und allein zu traktiren. Beſonders inter⸗ 


Vaſallen als treu wie Gold bezeichnet werden, tadelt er 
bitter die oſtpreußiſche, altmärkiſche und rheiniſche Ritter⸗ 
ſchaft. Aus der eingehenden Schilderung des Teſtaments 


Die Illumination der Stadt Berlin aus Anlaß des 
Kaiſers Geburtstages war keine ſo allgemeine als ſonſt, 
wahrſcheinlich, weil erſt wenige Tage vorher das Reichs⸗ 


Das Rathhaus und die ſtädtiſchen Gebäude lagen ganz im 
Dunkel. Dagegen hatten die großen Geſchäftshäuſer wie 


Sonntag Abend 7 Uhr empfing der Kaiſer, wie bereits 


ſchafter, Grafen v. Oſten-Sacken, um aus deſſen Händen 
ein Handſchreiben des Kaiſers von Rußland mit Glück⸗ 
wünſchen und ein Oelbild als Geburtstagsgeſchenk des 
Kaiſers von Rußland entgegenzunehmen. Das Vild ſtellt 
den Kieler Hafen bei der Eröffnungsfeier des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanals in dem Augenblick dar, als die Nacht 
„Hohenzollern“ das ruſſiſche Admiralſchiff „Kaiſer 
Alexander II.“ paſſirt. 

Zum erſten Male hat dieſen Montag in der evan⸗ 
geliſchen Petrikirche zu St. Petersburg am Geburts⸗ 
tage des deutſchen Kaiſers ein Feſtgottesdienſt ſtattgefunden. 
In der dichtgefüllten Kirche erſchienen der Botſchafter 
Fürſt Radolin und Fürſtin Radolin, alle Herren und 
Damen der Botſchaft und des Konſulats und die geſammte 
Kolonie. Im Auftrage des Kaiſers Nikolaus waren er- 
ſchienen Generaladjutant Richter, der Miniſter des Aeußeren 
Fürſt Lobanow und der Miniſter des Innern Goremykin; 
außerdem viele Generäle und Herren und Damen der Hof⸗ 
geſellſchaft. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Keusler. Im 
Laufe des Tages erſchienen Miniſter, Generäle und viele 
Chefs auswärtiger Miſſionen in der deutſchen Botſchaft, 
theils um ihre Karten abzugeben, theils um perſönlich ihre 
Glückwünſche auszuſprechen. 

An der Frühſtückstafel im Winterpalais nahmen außer 
dem deutſchen Botſchafter Fürſt Radolin und der Fürſtin 
Radolin die ehemaligen Militärbevollmächtigten in Berlin 
Fürſt Dolgorufi und Graf Kutuſow theil. Kaiſer 
Nikolaus toaſtete in den herzlichſten Worten auf 
das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 

In Wien fand am Montag Abend 6 Uhr eine Hoftafel 
ſtatt, an welcher der deutſche Botſchafter Graf zu Eulen⸗ 
burg, der Militärattache Graf von Hülſen⸗Häſeler, der 
Generalkonſul Prinz von Ratibor, das Perſonal der 
deutſchen Botſchaft, sowie die Miniſter des Aeußeren, des 
Krieges, der Reichsfinanzen, Admiral Freiherr v. Sterneck 
und die Hofwürdenträger theilnahmen. Während des 
Mahles brachte Kaiſer Franz Joſeph den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. 


verkaufen; da er aber nicht angegriffen wurde, verhielt er 
ſich neutral. Nach Beendigung des Kampfes wurde ihm 
Pardon angeboten, den er auch annahm; er wurde nach 
Dongola vor Abd er Rachman woled el Negumi gebracht, 
der ihn, während er alle anderen Gefangenen hinrichten 
ließ, verſchonte, um ihn nach Omderman an den Chalifa 
zu ſchicken. 

Ich — ſo erzählt Slatin — hatte ſchon ſeit einigen 
Tagen geheime Nachrichten erhalten, daß ein Europäer ge⸗ 
fangen genommen und hierher gebracht werden würde, war 
alſo gar nicht erſtaunt, eines Morgens, es war Anfang 
März 1887, eine große Menſchenmenge unter lautem Ge⸗ 
ſchrei ſich gegen das Haus des Chalifa heranwälzen zu 
ſehen, in deren Mitte man einen Europäer auf einem 
Kamele reitend erblickte. Allgemein hieß es, man habe den 
Paſcha von Wadi Halfa gebracht. Es war Neufeld. 

Der Chalifa Abdullahi ließ den üblichen Kronrath zu⸗ 
ſammentreten und befahl dem Scheich Tahir el Migdob 
und mir, Neufeld auszuforſchen. 

Wir begaben uns zu dem noch in einer Hütte unter⸗ 
gebrachten Neufeld, der mich bei Nennung meines Namens 
erfreut begrüßte. Ich machte ihn mit ein paar Worten 
aufmerkſam, daß er ſich ausſchließlich an Scheich Tahir, 
der hier die maßgebende Perſönlichkeit ſei, wenden möge 
und ſich vor allem ſehr unterwürfig zu benehmen hätte. 
Neufeld ſprach ſehr gut arabiſch, machte aber durch ſeine 
übergroße Redegewandtheit keinen guten Eindruck auf meinen 
Begleiter, der mir bald befahl, mit ihm zum Chalifa zurück⸗ 
zukehren, und auf deſſen Frage, was er von dem Manne 
halte kurz antwortete: „Gewiß iſt er ein Spion und ver⸗ 
dient den Tod!“ „Und was iſt Deine Meinung?“ fragte 
der Chalifa nun mich. „Ich weiß vorläufig nur jo viel, 
daß der Mann ein Deutſcher iſt, alſo einer Nation an⸗ 
gehört, die in Aegypten keinerlei Intereſſen verfolgt“, ant⸗ 
wortete ich. Der Chalifa begann mich ſcharf zu ſixiren 
und gab mir dann einige Papiere mit dem Veſehle, fie 
durchzuſehen. 

Es befand ſich unter meiſtentheils unwichtigen Korre⸗ 
ſpondenzen und einigen Medikamentenliſten auch ein Brief 
des Generals Stevenſon an Neufeld, worin dieſem die Er⸗ 
laubniß ertheilt wurde, ſich der Karavane Salahs anſchließen 
zu dürfen, zugleich auch die Aufforderung enthaltend, genaue 
Berichte über die im Sudan herrſchenden Verhältniſſe hinaus 
gelangen zu laſſen. Ich überſetzte dem Chalifa alles, was 
ihn nicht intereſſirte, die Aufforderung des Generals gu 
Berichterſtattung jelbjtverftängich nicht. „Herr“, ſagte ich, 
„aus den Papieren geht jedenfalls hervor, daß der Mann 
in der That, wie er zu Scheich Tahir ſagte, ein Kaufmann 
iſt, der von der Regierung nur zu Handelszwecken die 
Reiſeerlaubniß erhalten hat.“ Wieder ſah mich der Chalifa 
ſcharf an, dann hieß er uns alle gehen und ſeine weiteren 
Befehle abwarten. Es hatte ſich inzwiſchen eine ungeheure 
Menſchenmenge angeſammelt, die den engliſchen Paſcha 
ſehen wollte und ſich vor der Rekuba (dem Hauſe) ſtieß 
und drängte. Nach einigen Minuten traten ſchwarze 
Mulazemie dis dem Hauſe des Chalifa, führten Neufefß 
aus der Rekuba und banden ihm mit einem Stricke die 
Hände bei dem Handgelenke zuſammen, ſo daß Neufeld 
wohl glauben mußte, ſeine letzte Stunde habe al Une 
ſeine Augen zum Himmel erhebend, bewegte er ſeine Lippen 
wie zum Gebete und ohne Aufforderung kniete er nieder, 
wurde aber veranlaßt ſich zu erheben. Nun ertönte der 
dumpfe Klang der Umb za, die bei jeder Hinrichtung ges 
blaſen wurde, Neufeld Wer zeigte zu meiner großen im 
thuung nicht die geringſte Aufregung. Seine arme Dienerin 
2 fürzte aus der Rekuba und verlangte in ihrer Verzweiflung, 


Karl Neufeld beim Mahdi. 

Unter dem Titel „Feuer und Schwert im Sudan“ 
iſt ſoeben im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
ein intereſſantes Werk aus der Feder von Slat in Paſcha 
erſchienen, einem ehemaligen öſterreichiſchen Offizier, der 
lange Jahre als ägyptiſcher Gouverneur die Provinz Darfur, 
ein Land ſo groß als das Deutſche Reich, regierte und 
ſpäter 11 Jahre in der Gefangenſchaft des Mahdi und 
deſſen Nachfolgers des Chalifen Abdullahi ſchmachten mußte, 
bis ihm endlich nach wiederholten fruchtloſen Verſuchen die 
Flucht unter den ba ben Gefahren gelang. 

Gerade jetzt, da aller Augen ſich auf die ſchwer be⸗ 
drängten Italiener in Nordoſtafrika richten, iſt ein Werk 
von beſonderem Intereſſe, das ſich nicht nur in der Schilde⸗ 
rung der ungewöhnlichen perſönlichen Erlebniſſe des Ver⸗ 
faſſers wie ein ſpaunender Roman 15 ſondern welches 
auch wie kein anderes ent ift, ein Bild von einem ſeit 
vielen Jahren jedem Europäer verſchloſſenen Theile von 
Afrika zu geben und die treibenden Kräfte im Reiche des 
Mahdi, dieſem Reiche des Schreckens, kennen zu lernen. 
Jusbeſondere auf die enugliſche Politik in Aegypten fallen 
ſehr bemerkenswerthe Streiflichter! 

Gleich nachdem Slatin Paſcha das Werk, welches außer 
in der deutſchen Originalausgabe auch in andern Aus⸗ 
gaben erſcheint, im Manufkript vollendet hatte, wurde er 
vom Khedive, der ihm, dem erſt 38jährigen, den Paſcha⸗ 
Titel mit Oberſtenrang verliehen hatte, kelegraphiſch nach 
Aegypten berufen, wo ihm inzwiſchen die Löſung wichtiger 
Aufgaben anvertraut worden iſt. 


mit ihrem 
wieder in die Rekuba zurückgejagt. 


Gefahr für ſein Leben. 


keit rühmte und um Begnadigung bat. 
ſprich du!“ befahl er mir. 


Herrſcher als du würde ihn tödten. 


Gnade in ſeinem Glauben befeſtigen.“ 
in die Rekuba 


urückzuführen. 


weitern Verkehr mit ihm nothwendig.“ 


Galgen führen und der Menge zeigen werde. 


des Gefängniſſes). 


helfen. 


achtung beſtraft. 


disziplinirter ſei. 


würdigte. Gortſ. folgt.) 


Berlin, den 28. Januar. 


ſonderen Empfang gewährt. 


König von Preußen ernannt worden. 


Kaiſer den Kontre⸗Admiral Prinz Heinrich von Preußen 
zum Chef des Füſilier⸗Regiments Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburgiſches) Nr. 35 ernannt. 
— Der Großherzog von Heſſen iſt am Geburtstag des 
Kalſers zum Generallieutenant befördert worden. 
— Aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag iſt eine größere 
(Anzahl Ordensauszeichnungen verliehen worden. Es er⸗ 
1 hielten u. a. den Rothen Adlerorden erjter Klaſſe mit Eichenlaub 
er Juſti miniſter Schönſtedt, den Rothen Adlerorden erſter 
flaſſe der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein⸗ 
Loxten, den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub der Mintfter des Innern, Freiherr v. d. Recke. Der 
Direktor des Hygieniſchen Inſtituts der Univerſität Marburg 
Dr. Behring erhielt den königlichen Kronenorden zwelter Klaſſe, 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe das Kreuz der Groß⸗ 
komthure des königlichen Hausordens von Hohenzollern, der 
Botſchafter Dr. Graf zu Eulenburg zu Wien das Kreuz und 
den Stern der Komthure des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern. — Auch hatte der Kaiſer verfügt, daß die Belohnungen 
far diejenigen Mannſchaften der Feuerwehr an dieſem Tage 
dur Ueberweiſung kommen jollen, die ſich bei dem ſehr erheb⸗ 
lichen Brande der Schloßbibliothek beſondere Verdienſte 
um die Löſchung erworben hatten. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht folgende kaiſerliche 
Verfügung: 

Ich habe die bei der Generalverwaltung der königlichen 
Muſeen von 13 Künſtlern und einer Künſtlerin rechtzeitig 
eingelieferten Arbeiten zur Ergänzung eines bei den Muſeen 
befindlichen Abguſſes der antiken Marmorſtatne einer tanzenden 
Mänade einer Beſichtigung und Prüfung unterzogen. Bei aller 
Anerkennung der Vorzüge, welche einige Arbeiter in Bezug auf 
Auffaſſung und Ausführung einzelner Theile aufweiſen, kaun ich 
jedoch nicht anerkennen, daß die geſtellte Aufgabe in ihrer eigent⸗ 
lichen Bedeutung richtig erfaßt und behandelt iſt, und habe ich 
von der Verleihung des durch meinen Erlaß vom 27. Jannar 
v. Is. ausgeſetzten Preiſes von 2000 Mk. abſehen müſſen. — 
Unter dieſen Umſtänden beſtimme ich für den nächſten Wettbewerb 
dleſelbe Aufgabe und will ich den aus meiner Schatulle zu zah⸗ 
lenden Preis auf 3000 Mk. erhöhen. — Sie wollen hiernach das 
Weltere veranlaſſen. 

Berlin, den 27. Januar 1896. Wilhelm R.“ 

An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

— In Breslau hat am Geburtstage des Kaiſers unter 
ſtärkſter Theilnahme der Bevölkerung die er der 
herrlichen Lutherkirche ſtattgefunden. Nach der Enthüllung 
der Lutherſtatue, die ſich am Eingange des Portals befindet, 
purde die Kirche geöffnet und der Welheakt durch den Kirchen⸗ 
| 1 Paſtor Matz, vollzogen. Die Predigt hielt Probſt 

re n 


— Zum Gouverneur von Straßburg t. E. wurde an Stelle 

bes zur Dispoſition geſtellten Generals der Infanterie von Berg: 

17 — der Generallieutenant von Jena ernannt, welcher bisher 

ommandeur der 31. Diviſion (Straßburg i. E.) war. 

— Den Santtätsoffizieren iſt bie Berechtigung zum 

Tragen des Offlzierſäbels nunmehr ertheilt worden. In der 

| Budgetkommiſſion hatte Major Wachs vor Kurzem angedeutet, 

ö demnächſt der ſtörende Degen durch den Säbel erſetzt 
werden wilrde. 


ern rip zu werden, wurde aber ſofort 


Der Kadi und ich, die wir von der Anhöhe eines in 
der Nähe befindlichen Ziegelhaufens die ganze Szene be⸗ 
obachtet hatten, erkannten bald die Komödie und verſtanden 
anz wohl, daß der Chalifa mit Neufeld nur wie eine 
atze mit der Maus ſpielen wollte; es war zunächſt keine 
Meine beruhigenden Zeichen mochte 
Neufeld in dieſem Momente jedoch kaum verſtanden haben. 
Nach einigen Minuten ließ uns der Chalifa wieder rufen: 


„Alſo du biſt dafür, den Mann zu tödten“, ſagte 
er zu Scheich Tahir, der es bejahte. „Und du?“ 
fragte er weiter den Nur Angerer, der zur Antwort 


in kurzen Worten die von Neufeld ſoeben bewieſene Tapfer⸗ 
„Abd el Kadr, 
„Herr“, war meine Antwort, 
„der Mann verdient vielleicht den Tod, und ein anderer 
Doch deine Großmuth 
und Barmherzigkeit werden ihn begnadigen; er iſt ja, wie 
er ſagte, jetzt Mohammedaner und wird ſich bei deiner 
Auch der Kadi Achmed 
ſtimmte für die Begnadigung, und ſo befahl denn der Khalifa, 
der Neufeld überhaupt vom erſten Augenblicke an nicht 
tödten wollte, ſeine Feſſeln vorläufig zu löſen und ihn wieder 
{ „Nachmittags aber,“ ſagte 
er zum Kadi, „laſſe ihn unter dem Galgen der Menge ſehen 
und bringe ihn dann bis auf Weiteres in das Gefängniß 
zurück. Du aber“, wendete er ſich zu mir, „haſt keinen 
Wir entfernten uns 
alle, ich theilte aber Neufeld trotz des Verbots mit, daß er 
begnadigt ſei, daß man ihn aber am Nachmittag unter den 
Es geſchah 
wie befohlen; man brachte Neufeld, nachdem er am Nach⸗ 
mittag ſeinen Hals zum Ergötzen der Menge der todt- 
bringenden Schlinge dargeboten hatte, zum Seier (dem Emir 


Am anderen Tage berief mich der Khalifa zu ſich und 
erzählte mir, daß er beſtimmt erfahren habe, daß Neufeld 
im Auftrage der Regierung gekommen ſei, um ſich mit 
Salah el Kabaſchi zu verbinden und mir zur Flucht zu ver⸗ 
Ich erklärte ihm, daß dies eine Lüge ſei, wie es 
aus den Papieren Neufeld's deutlich hervorginge und daß 
die Regierung an meiner Perſon gar kein Intereſſe habe, 
ein derartiges Unternehmen ins Werk zu ſetzen. Der Khalifa 
ſchien wohl meinen Erklärungen zu glauben; trotzdem war 


ein Mißtrauen gegen mich wieder erwacht, und ich wurde 
fur längere Zeit in der üblichen Weiſe mit kalter Ver⸗ 


Nach einigen Tagen ließ der Khalifa Neufeld, der beim 
Seier mit zwei Fußeiſen belaſtet worden war, auf ein 
Kameel ſetzen und zu der gerade ſtattfindenden Revue nach 
dem Manöverfelde bringen; um ſein Urtheil über die Truppen 
befragt, antwortete er, daß der Khalifa wohl viele, aber 
nur ſchlechtgeſchulte Leute habe und daß die ägyptiſche Armee 
Dieſe Antwort mißfiel durch ihre Auf⸗ 
richtigkeit dem Khalifa, dem man ſie hinterbrachte, und 
Neufeld wurde ſogleich in das Gefängniß zurückgeſchafft, 
denn Offenheit war eine Eigenſchaft, die der Khalifa nicht 


— Bei der Gratulationscour am Montag hat der 
Kaiſer dem Präſidium des Reichstages einen be⸗ 


— Der Kaiſer iſt an ſeinem Geburtstage zum Chef 
des 6. bairiſchen Infanterie - Regiments Kaiſer Wilhelm 


— Durch Kabinetsordre vom 27. Januar hat der 


L die 1896er deut 
ſie am Sonntag der Kaiſer bereits Fo ng | am M 


Hauſes (Voß⸗ und Wilhelmſtraßen⸗Ecke) etwa 200 Rothhir 


Abend beendet worden. Der Kai ſer hatte zwei 


Rothhirſchen aus freier Wildbahn (Rügen). 


Herr A. von Janta⸗ Pole zynski für einen in 
Komorze (Weſt⸗ Preußen) geſchoſſenen Sechſer⸗Bock. 


80 Millionen Franes angenommen. 


orthodoxen Glauben noch im Laufe 
Seſſion, welche am 30. Januar (alten Stils) zu Ende geht, 
ſtattfinden werde. 
daß ſie hiervon die Bevölkerung in Kenntniß ſetzen ſollen, 
lichkeit bereit halte. 


monie für ſicher gehalten. 


iſt auch in dieſem Jahre überall mit nationaler Begeiſterung be⸗ 
gangen worden. 
am Sonntag Abend die Feſtlichkelten ein. 
mit dem Wecken und mit Choralbla en vom Schloßthurm. 


große Menſchenmenge zu der Parade der geſammten Garniſon 
nach dem Exerzierplatz am „Schwan“. Während das Kaiſerhoch 
von dem Diviſionskommandeur ausgebracht wurde, donnerten vom 
Feſtungsberge herab die Geſchütze ihren Kaiſergruß hernieder. 

Im hieſigen Königlichen Lehrerſeminar fand am Montag 
nach einem Feſtgottesdienſt in der Seminarkirche eine Feier in 
der Aula ſtatt. Dieſe wurde durch den Rielſchen Feſtmarſch für 
Klavier und Violine, welcher von 40 Zöglingen geſpielt wurde 
und durch den Geſang eines Liedes eröffnet. Herr Oberlehrer 
Schmidt hielt die Feſtrede, in welcher er die Gerechtigkeitsliebe 
der Hohenzollern pries und die er mit einem Kaiſerhoch ſchloß. 
Nach dem Geſange der Nationalhymne und zweier Lieder endigte 
die Feier. 

Im Gymnaſium hielt Herr Profeſſor Rehda ns die Feſt⸗ 
rede, mehrere Schüler deklamirten patriotiſche Gedichte und der 
Gymnaſialchor ſang unter Herrn Auſt's Leitung mehrere Lieder 
u, a. der „Salvum fac regem.“ 

Schon um 9 Uhr früh fand am Montag in der Realſchule 
die Feier ſtatt. Nach Gebet und Geſang hielt Herr Kron ke 
eine Anſprache, in der er auf die Dankbarkelt unſeres Kaiſers 
gegen ſeine treuen Diener hinwies und die Schüler ermahnte, 
Treue mit Treue zu vergelten. 

In der höheren Mädchenſchule hielt nach einigen 
Deklamationsvorträgen von Schülerinnen Herr Lehrer Hoppe 
die Feſtrede. 

In der Mädchen⸗Mittelſchule wurde die Feier in 
üblicher Weiſe durch einen Choral und durch Gebet eingeleitet. 
Deklamationen folgten. In der Feſtrede führte Herr Berger 
die Verdienſte unſeres Kaiſers um die Entwickelung des Reiches 
im Innern und die Feſtigkeit nach außen vor. 

Die Privattöchterſchule von Fräulein Schultz beging den 
Geburtstag des Kaiſers durch eine Reihe von Deklamationen 
und dramatiſche Aufführungen der Schülerinnen; Herr Dr. 
Cor renz bielt die Feſtrede. 

Eine Vorfeier veranſtaltete am Sonntag die hieſige ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule. Die Feſtrede hielt Herr 
Maſur. Im Anſchluß an die Feier wurden an 26 würdige 
Schüler Prämien vertheilt. 

Bei dem Feſtmahle im Adlerſaale, an dem etwa 150 
Perſonen aus Stadt und Land theilnahmen, hielt der Diviſions⸗ 
Kommandeur, Herr Generallieutenant v. Amann, elne Auſprache. 
Am Vormittag habe, ſo führte der Reduer aus, eine militäriſche 
Feler ſtattgefunden, bei der großen Parade auf dem Exerzier⸗ 
platze draußen ſeien die jungen Soldaten ermahnt worden, die 
alten Tugenden deutſcher Krieger zu pflegen, den alten Soldaten⸗ 
geiſt wach zu halten, um, wenn es einmal noth thun ſollte, das 
in großer Zeit ſchwer Errungene zu behaupten. Ein Kampf 
werde nicht blos im Kriege geführt, ſondern auch im Frieden müſſe 
der Kaiſer kämpfen gegen den Egoismus großer Volkskreiſe, die 
Flauen rüttele er — zum Kampfe für die bedrohten höchſten 
Güter, in den ſozialen Kämpfen ſuche er zu vermitteln, das 
Beſitzthum der Bürger wahre er energiſch. Zu keiner militäriſchen 
Feier ſei man hier und bei anderen Feſtmahlen verſammelt, aber 
es ſei eln Appell guter, treuer Bürger, die ihren Kaiſer und 
König ehren wollen. Redner ſchloß die Auſprache, welche ſtehend 
angehört wurde, mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn, dann ſang die Feſtverſammlung den erſten Vers der 
Nationalhymne. Die Tafelmuſik wurde von der I4er Kapelle 
ausgeführt. rn 2 

In der Loge fand wie alljährlich eine Feſtfeler ſtatt. 

Abends erſtrahlte die Stadt in einem Lichtermeer, ganze 
Häuſerfronten zeigten vom Parterre bis zum Dach hinauf 
blitzende Lichterreihen, in vielen Schaufenſtern prangten pracht⸗ 
volle Dekorationen, von den Zinnen des Schloßthurmes leuchteten 
die Feuerkörbe weit ins Land hinaus. Die Truppentheile der 
Garniſon waren in den verſchiedenen Lokalen zu Feierlichkeiten 
und Ball verſammelt. 4 ö 

In Dragaß traten Mitglieder des Landwirthſchaftlichen 
Vereins Dragaß, Beſitzer aus Michelau, Dragaß, Gr. Lubin 
und Sanskau, mit ihren Damen (ca. 50 Perſonen) zuſammen, um 
in Kurth's Etabliſſement dieſen Tag zu feiern. Das Kaiſerhoch 
brachte Herr Amtsvorſteher Wollert aus. Darauf folgte ein Ball. 

Schon am Sonnabend feierte der Krlegerverein in 
Rehden den Geburtstag des Kalſers. Es hatte ſich eine außer⸗ 
ordentlich große Menge Theilnehmer eingefunden, und das Feſt 
verlief bel Vorträgen und Tanz, der alles bis in die Morgen⸗ 
ſtunden vereinte, aufs beſte. 

Dle Feier in Culm wurde am Sonntag Abend durch einen 
Zapfenſtreich eingeleitet. Am Montag früh fand Reveille ſtatt, 
worauf im Laufe des Vormittags in den Kirchen Feſtgottesdienſte 
abgehalten wurden. Mittags fand auf dem Marktplatze Appell 
des Jäger⸗Batalllons ſtatt. Nachmittags wurde im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Feſteſſen veranſtaltet, an dem etwa 
120 Perſonen thellnahmen. Herr Landrath Hoene brachte den 
Kaiſertoaſt aus. 

Beſonders reichhaltig war das Feſtprogramm des Krieger⸗ 
vereins in Culmſee, da gleichzeitig mit dieſem Feſte die 
Feler des 25 jährigen Reichsjubiläums verbunden war. Am 
Sonntag Abend fand ein großer Bapfenftreich ſtatt, Montag 
Morgens 7 Uhr Reveille und Choralblaſen vom Thurme, Vor⸗ 
mittags Kirchgang, im Anſchluß daran Parade auf dem Markt⸗ 
latz und Umzug durch die Stadt. Der Abend vereinigte dle 


itglieder und viele Gäſte in der Villa nova. Im Hotel 


e Geweihausſteklung iſt, nachdem 
onta 

eröffnet worden. Gie bietet in den Ränmen des Vol 
geweihe, 100 Damſchaufeln, 300 Rehkronen und 100 Gemskrickeln. 
Die Vertheilung der Preiſe iſt bereits am — ar Freitag 
2 hrenpreiſe 
für deutſche Rothhirſche gegeben, und es erhielt Fürſt 
Pleß denjenigen für das beſte ausgeſtellte deutſche Rothhirſchgeweih 
für einen in Pleß (Schleſien) erlegten ungeraden Achtzehn-Ender 
und Fürſt zu Putbus denjenigen für die beſte Kollektion von 
Für deutſche 
Rothhirſche erhielten u. a. Preiſe J. der Kaiſer für einen in 
Rominten (Oſt⸗Preußen) erlegten ungeraden Achtzehn⸗Ender, 
II. Graf von Mirbach⸗Sorguitten für einen von Frau 
Gräfin Mirbach in Sorquitten geſtreckten Sechzehn⸗Ender. 
In der Klaſſe D Deutſche Rehböcke erhielt u. a. den 1. ir 
Groß⸗ 


Frankreich. Mit erheblicher Mehrheit, aber nach 
hitzigen Debatten, hat die franzöſiſche Kammer am letzten 
Sonnabend die von der Regierung verlangte Anleihe von 


Bulgarien. Miniſterpräſident Stoilow hat im Klub 
der Nationalpartei erklärt, er könne verſichern, daß die 
Zeremonie des Uebertritts des Prinzen Boris zum 

dieſer Sobranje⸗ 


Der Miniſterpräſident richtete an die 
Präfekten ein Rundſchreiben, in welchem er ſie auffordert, 


damit ſich dieſe zur eventuellen Theilnahme an der Feier⸗ 
In den Kreiſen der Sobranje⸗Mehr⸗ 
heit wird die amtliche Theilnahme Rußlands an der Zere⸗ 


In Graudenz leitete ein großer Zapfenſtreich 
Der Montag begann 
Vor⸗ 
mittags fanden Feſtgottesdienſte ſtatt, Mittags ſtrömte eine 


„Deutſcher Hof“ faud ein Feſteſſen ſtatt. — Ju Saale 
des Herrn Jaſinski, in dem ſämmtliche polniſche Vereine 
ihre Verguſigungen veranſtalten, fand am Sonntag ein großes 
Tanzkränzchen ſtatt. Ausdrücklich war zur Vorfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers eingeladen worden. 

In Thorn wurde die Feier am Sonntag Abend durch einen 
Zapfenſtreich eingeleitet, den die Spielleute und Muſikkorps der 
4 Jufanterie⸗ und Artillerie-Regimenter ausführten. Am Mon⸗ 
tag früh 7 Uhr erſchollen die Klänge des großen Weckens durch 
die Straßen und vom Nathhausthurme die des Chorals „Lobe 
den Herren.“ Nachdem Vormittags in der neuſtädtiſchen und 
der Jakobskirche Garniſongottesdienſte ſtattgefunden, fand un 
12¾ Uhr auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne großer Appell der 
ganzen Garniſon ſtatt, zu welchem dem Publikum in beſchränktem 
Maße Zutritt gewährt wurde. Der Brigadekommandeur, 
General⸗Major Gotzhein, hielt eine Anſprache und brachte ein 
dreifaches Hurrah auf den Kaiſer aus. In die Klänge der von 
der Muſik geſpielten Nationalhymne miſchte ſich der Kanonen⸗ 
donner der unweit der Kaſerne aufgeſtellten Salutgeſchütze. 
Viele Gebäude, die von früh an im Flaggenſchmuck prangten, 
hatten Abends illuminirt. 

Auch unſere pol niſchen Mitbürger hatten zum großen 

Theil ihre Frech beflaggt, und viele polniſchen Geſchäftsiuhaber 
hatten durch reichen und ſinnigen Schmuck ihre mit den deutſchen 
Farben ausgeſchlagenen Schaufenſter, welche die Büſte oder das 
Porträt des Kalſers, umgeben von Blumen und Gewächſen, 
ent gleich anderen deutſchen Geſchäftsinhabern ſich hervor⸗ 
gethan. 
5 Den Geburtstag des Kaiſers feierte der Ariegerverein 
in Gollub am Sonnabend durch Geſangs⸗Vortrag, Lebende 
Bilder (Huldigung durch alle Stände, wie Künſt und Hane 
Land- und Forſtwirthſchaft, Kaufmannſchaft und Handwerk), 
Theatervorſtellung und Tanz. Am Montag fand ein Feſteſſen 
und Abends ein großer Kommers ſtatt, an welchem gegen 100 
Herren Theil nahmen. Die Schützengilde löſte Morgens und 
Abends je 37 Böllerſchüſſe. Abends war faſt jedes Feuſter 
e leuchtet. 

In gewohnter Weiſe wurde das Feſt in Lau tenburg be 
gangen. Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten am Sonntag Abend 
durch einen Zapfeuſtreich des Kriegervereins. Am Montag Vor⸗ 
mittag fand Gottesdienſt ſtatt. An dem Feſteſſen im Thießen 'ſchen 
Saale nahmen gegen dreißig Herren Theil. Den Kaiſertoaſt 
brachte Herr Bürgermeiſter Waldow aus. Abends feierte der 
Kriegerverein den Geburtstag durch ein Tanzvergnügen. 

In Löbau wurde Kaiſers-Geburtstag am Vorabende durch 
einen Fackelzug des Kriegervereins, der Schulen, der Innungen 
und der freiwilligen Feuerwehr feſtlich begangen. Am Montag 
fand Mittags das Feſteſſen im deutſchen Hauſe ſtatt, bei welchem 
Herr Amtsgerichtsrath Kurszynski das Kaiſerhoch ausbrachte. 
Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet. Im Kriegerverein 
wurde der Tag durch Rede, Theatervorſtellung und Tanz in 
würdiger Weiſe begangen. 

In der Sonntagsſchule in Marienwerder wurde am 
Sonntag eine Vorfeier veranſtaltet und den Kindern der Kaiſer 
als ein Herrſcher geſchildert, in welchem ſich die Tugenden ſeiner 
Vorfahren vereinigen. Sonntag Abend verſammelten ſich die 
Mitglieder der Reſſource zu einem Feſteſſen, welches durch Trink⸗ 
ſprüche patriotiſchen Inhalts gewürzt war. Nach 8 Uhr wurde 
vom Kaſernenhof aus ein großer Bapfenftreich durch die Haupt⸗ 
ſtraßen und über den Markt ausgeführt. Am National⸗Feſttag 
ſelbſt prangten die Häuſer im ſchönſten Flaggenſchmuck. Mit 
Tagesanbruch fand durch die Militärkapellen ein großes Wecken 
ſtatt. Bald nach 8 Uhr marſchirte mit klingendem Spiel die 
Garniſon nach den Kirchen zum Gottesdienſt. Im Gymnaſlum, 
wo Herr Oberlehrer Dr. Münſter Feſtredner war, wurde vom 
Sängerchor das Melodrama: „Fürs Vaterland“, bei welchem 
Schüler das Orcheſter ſtellten, aufgeführt. Die Spitzen unſerer 
Behörden waren als Ehrengäſte auweſend. Um 10 Uhr fand in 
der Domkirche unter Theilnahme der evangeliſchen Mitglieder 
des Kriegervereins, von Mitgliedern unſerer Behörden u. ſ. w. 
ein von Herrn Superintendent Böhmer gehaltener Feſtgottes⸗ 
dienft für die Zivilgemeinde ſtatt. Nach Beendigung deſſelben 
ſpielte die Stadtkapelle auf dem Balkon des Rathhauſes Choräle. 
Mittags war großer Appell für die Unteroffizierſchule. Die 
Artillerie-Abtheilung löſte 101 Salutſchüſſe. Am Nachmittag 
folgten Feſteſſen in der Loge und im Zivil⸗Kaſino. Mehrere 
Häuſer hatten am Abend illuminirt. Abends veranſtaltete der 
Kriegerverein eine Feſtfeier für die zweite Abtheilung der Mit⸗ 
glieder mit gleicher Feſtordnung wie die am Sonnabend für die 
erſte Abtheilung gehaltene Feier. Feſtredner war Herr 
Verwaltungsgerichts⸗Direktor a. D. v. Kehler. Auch die Mann⸗ 
ſchaften unſerer Garniſon hatten am Abend ihre mit Theater⸗ 
Aufführungen und Tanz verbundenen Feſtlichkeiten. 

Zur Feier des Kaiſergeburtstages fand in Elbing im Kaſino 
ein großes Feſteſſen ſtatt. Herr Landgerichtspräſident Doren⸗ 
dorf brachte dabei den Kaiſertoaſt aus. Im Elbinger Konſer⸗ 
vativen Verein hielt der * Zomr Rechtsanwalt Stroh, die 
Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

Vom Rathhausthurm in Marienburg bließ am Montag 
Mittag die Pelz'ſche Kapelle den Choral „Nun danket alle Gott 
und dann die Nationalhymne. Nachmittags fanden in mehreren 
Hotels Feſteſſen ſtatt. Er. Be x - 

In der alten Krönungsſtadt Königsberg, die zugleich die 
zweite Reſidenz des Staates iſt, wird die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers alljährlich glanzvoller gefelert, als in den 
meiſten anderen Städten. Sie wurde auch diesmal durch einen 
großen Zapfenſtreich am Vorabend eingeleitet, — Die eigentliche 
Feier begann am Montag Morgen mit einem großen militäriſchen 
Wecken, worauf in den Kirchen Feitgottesdienjte und in den 
Schulen Redeakte ſtattfanden. Auf Königsgarten fand eine 
große Paroleausgabe ſtatt, welcher außer dem Komman⸗ 
direnden General Graf Finck von Finckenſtein die geſammte 
Generalität und das ganze Offizierkorps der Garniſon beiwohnte. 
Den Glanzpunkt des Tages bildete die Feſtſitzung in der Aula 
der Univerſität, an welcher der Kommandirende General, der 
Kurator der Univerſität Oberpräſident Graf Bismarck und die 
übrigen Spitzen der Behörden, ſowie ſonſtige geladene Ehrengäſte 
Theil nahmen. Die Feſtrede bei der Feier, welche der akade⸗ 
miſche Geſangverein durch den Vortrag von Geſängen verſchönte, 
hielt Herr Profeſſor Dr. Pru. Am Abende vereinigten ſich 
die Soldaten mit ihren Offizieren in den Vergnſügungs⸗Etabliſſe⸗ 
ments in und vor der Stadt zu Tanzluſtbarkeiten. Außer der 
Feſttafel in der Königshalle, bei welcher der Kommandirende 
General das Hoch auf den Kalſer ausbrachte, fanden Feſteſſen 
für die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im Kneiphöfiſchen Junkerhof, für die richterlichen 
Beamten des Land- und Amtsgerichts im Hotel de Pruſſe, wo 
in einem anderen Saale auch die größeren Grundbeſitzer des 
Landkreiſes Königsberg tafelten, ſtatt. Die Angehörigen der 
drei Logen hatten ſich zur Feſttafel in der Loge zum Todten⸗ 
kopf und Phönix vereinigt, während der akademiſche Senat, die 
Profeſſoren und Dozenten der Univerſität beim Hoftralteur 
Herrlitz dinirten. Im Saale der Drei Kronenloge waren die 
Direktoren, Profeſſoren und Oberlehrer der höheren Lehranſtalten 
zum Feſteſſen verſammelt, und noch manche anderen Ver⸗ 
einigungen, wie z. B. die Schützengilde in ihrem Heim, hatten 
Feſte zur Feler des Tages verauſtaltet. Mit Eintritt der Dunkel⸗ 
heit begann die Illumination. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 28. Januar. 

— Die Eisbrechdampfer find heute Nachmittag unter 
halb Graudenz bis in die Nähe der ehemaligen Gourbiere- 
Schanze vorgedrungen und werden morgen bel der Stadt 
aue 55 der Nähe der jetzt erreichten Stelle liegt 
eine Eisſtopfung, in Folge deren das Waſſer hier auf 
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1 Elbing, 28. Januar. In der vergangenen Nacht brannte 
das Modellgebänude der Janzen ' ſchen Kunſtſteinfabrik 
vollſtändig nieder. Sämmtliche Modelle find mitverbrannt. 

Ein großes Feuer wüthete in der Nacht zu Sonntag auf 
dem Rittergute Cadinen. Der Brand entſtand in der neuen 
großen Scheune, die völlig niederbrannte. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht aufgeklärt, man vermuthet Brandſtiftung. 


Inſterburg, 26. Januar. Die hieſige Strafkammer ver- 
handelte heute gegen den penſionirten berittenen Gendarm Franz 
Rich licki wegen Unterſchlagung im Amte. Der Angeklagte war 
im April 1892 von dem Landrath des Kreiſes Goldap beauftragt 
worden, fünf ruſſiſche Auswanderer, die keine Schiffskarten und 
unzureichende Mittel zur Rückreiſe hatten, nach der Grenze zu 
ſchaffen. Das den Leuten gehörige Geld, 468,90 Mk. wurde dem 
Angeklagten in Verwahrung gegeben, nach Abzug der noch ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten ſollte er den Reſt den Leuten wiedergeben. 
Wenige Tage, nachdem der Angeklagte die Leute über die Grenze 
gebracht hatte, ging bei der Goldaper Polizei eine Anzeige eines 
der Auswanderer ein, wonach die 5 Leute von dem ihnen ge⸗ 
hörigen Gelde nur 80 Mk. erhalten haben ſollen. Es wurde 
ferner angezeigt, daß der Angeklagte die Auswanderer mit der 
gezogenen Klinge und ſeiner Piſtole bedroht habe, als ſie ſich 
weigerten, über die Grenze zu gehen, bevor ſie ihr Geld erhalten. 
Daraufhin gingen die Leute dann auch über die Grenze. Auf 
der ruſſiſchen Seite ſtellten fie ihren Verluſt feſt. Auf dieſe 
Weiſe waren die Auswanderer nahezu mittellos geworden. Sie 
lagen an der Grenze weinend und ſchreiend, nachdem ſie der 
Angeklagte herzlos verlaſſen hatte. Die Beweisaufnahme be- 
ſtätigte im Weſentlichen die vorſtehenden Ausführungen, nur 
konnte die Höhe des von dem Angeklagten unterſchlagenen Be⸗ 
trages nicht beſtimmt feſtgeſtellt werden. Das Urtheil lautete 
auf ein Jahr Gefängniß. 


Eydikuhnen, 25. Januar. Der neulich auf der Chauſſee 
von Pillkallen nach Eydtkuhuen überfallene Handelsmann heißt 
Niſſen Senenski⸗Wirballen. Er hatte in Pillkallen für ver 
kauftes Getreide 800 Mk. eingenommen. Auf ſeinem Gefährt 
hatte er als Kutſcher den Arbeiter Guſtav Wallner und den 
Handelsmannsſohn David Okun jewitz aus Eydtkuhnen, dieſe 
beiden bezeichnet Senenski als die Thäter. Sie find verhaftet 
worden. 

Nakel, 26. Januar] Heute feierten die : 
Wilins kiſchen Eheleute, beide 86 Jahre alt, wre dlamänkene 
Hochzeit. Mittags brachten der Magiſtrat und die Stadt' 
verordneten dem Jubelpaare ihre Glückwünſche dar. Der Stadt” 
verordnetenvorſteher hob hervor, daß der Gefeierte lange Jahre 
hindurch als Stadtverordneter der Stadt treue Dienſte geleiſtet 
habe. 

* Gnefen, 27. Januar. Im Herbft v. Is. wurde zu Korn 
felde, Kreis Mogilno, der Wirth Eckert durch den Wirthsſohn 
Harmel erſchlagen. Harmel, welcher mit der Frau des Eckert 
ein Liebesverhältniß unterhielt, wurde von Eckert in feiner 
Wohnung überraſcht, und Harmel gerieth in ſolche Wuth, daß 
er den Eckert mit einer Axt niederſchlug. Am Sonnabend wurde 
. vom Schwurgericht wegen Todtſchlags zu 12 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 10 Jahren vernrtheilt. — Der Unteroffizier und 
Regimentsſchreiber Bargel vom hieſigen 49. Infanterie - Ne 
giment iſt ſeit dem 23 d. Mts. fahnenflüchtig. Wie man ver- 
nimmt, hat er ſich Unterſchlagungen zu Schulden kommen laſſen. 


1,48 Meter ſteht, während bei Kurzebrack der nd 
0,80 Meter beträgt. Heute wird Herr O 
v. Goßler hier zur Beſichtigung der Eisbrechdampfer 
erwartet. BU: LE: 4 
— Die 8 ichzüchter ſeien darauf aufmerkſam gemacht, 
daß . ee et in Marienburg 
bis zum 1. Februar beim Geſchäftsführer, Herru Raſch⸗Langfuhr, 
eiligenbrunner Weg, von dem auch Anmeldeformulare zu er⸗ 
Faller ſind, einzureichen ſind. 8 
— Dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter von Danzig Dr. 
Baumbach haben am Montag in Gotha, wohin feine Leiche 
ur Verbrennung gebracht worden war, viele Parteivertreter das 
kette Geleit gegeben. Pfarrer Dr. Müller ſegnete die Leiche 
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277 . Medizinalrath Dr. Rudolf Schirmer 
ee Br der Augengeilkunde an der Univerſität 
Greifswald, iſt am Montag im Alter von 65 Jahren gejtorber. 

— Dem Geheimen Kabinets⸗S kretär, Geheimen Hofrath 
Schneider zu Berlin, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Kammerherrn und 6 
Grafen zu Eulenburg auf Gallingen, Kreis Friedland, der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe mit der Krone und der Frau 
Auguſte Schemionek, gebornen Haertel, zu Elbing die zweite 
Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens mit der 
Jahreszahl 1865 verliehen. 

— Verſetzt ſind: der Vikar Fiſchoeder von Dirſchan nach 
Mühlbanz und der Vikar Maslowski von Mühlbanz nach 
Dirſchau. 

— Der Grenzaufſeher Kuſchel in Danzig iſt als Ober⸗ 
Kontroleur-Aſſiſtent nach Soldau, der Steueraufſeher Kuhr⸗ 
Neufahrwaſſer als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Danzig, der Steneraufjeher Hege wald⸗ Marienburg als 
Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent nach Myslowitz in Schleſien und der 
Steuerelnnehmer 2. Klaſſe Kohls ⸗Schlochau als Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtent nach Emden in Weſtfalen verſetzt. 

2 Danzig, 28. Januar. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
zum 1. April drei von den an den ſtädtiſchen höheren Lehr- 
anſtalten beſtehenden Hilfslehrerſtellen in ordentliche 
Oberlehrer-) Stellen umzuwandeln und die Mehrausgabe in den 

tat einzuſtellen. Es ſind demgemäß die na pam ine Hilfs⸗ 
lehrer Klingbeil vom ſtüdtihchen Gymnaſium, ſowie Lange 
und Kippenberg vom Realgymnaſium zu St. Peti zu ordent- 
lichen Lehrern befördert. An Stelle des verſtorbenen Dr. Rühle 
am Realgymnaſium zu St. Johann iſt der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Heß zum ordentlichen Lehrer ernannt und demſelben 
eine beſondere Begünſtigung dadurch zu Theil geworden, daß ihm 
von ſeiner bereits neunjährigen Thätigkeit als Hilfslehrer 
fünf Jahre bei Bemeſſung der Penſionsanſprüche ꝛc. angerechnet 
werden. 

O Thorn, 28. Januar. Hier verlautet, daß der Gouverneur 
General-Lientenant Boie krankheitshalber ſeinen Abſchied nach⸗ 
geſucht habe. 

Die Frauen⸗Turnabtheilung hat ſich nunmehr gebildet. 
Der Vorſtand beſteht aus den Damen Frau Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Frau Bürgermeiſter Stachowitz, Frau Direktor 
Dr. Maydorn und den Turnlehrerinnen Fräulein Schultz und 
Fräulein Eichholtz. 


Thorn, 27. Januar. (Th. Z.) Auf den in Steinau ſtationirten 
Gendarm Büſchenfeld, dem es vor einigen Tagen gelang, den 
Arbeiter Anton Digaszewski aus Steinau als den Mörder, 
welcher im Jahre 1894 den Käthner Brehmer aus Steinau 
erſchlagen hat, zu ermitteln und zu verhaften, wurde in diejer 
Nacht ein Mor danfall verübt. Büſchenfeld befand ſich auf 
elnem Patrouillengange, als er am Ende des Dorfes aus dem 
Hinterhalt zwei Schüſſe, einen in die Bruſt, einen durch die 
Seite erhielt. B. wurde, ſchwer verwundet und von ſtarkem 
Blutverluſt völlig erſchöpft, aufgefunden und heute ins Thorner 
Garniſonlazareth geſchafft. Hoffentlich gelingt es, den Mord- 
buben, der wahrſcheinlich ein Helfershelfer des verhafteten 
Mörders iſt, zu ermitteln. 

Wie die „Gaz. Tor.“ meldet, beſteht in Berlin unter den 
deutſchen Studenten aus Poſen und Weſtpreußen die 
Abſicht, eine Agitation für die Errichtung einer Univerfität 
in Thorn zu beginnen, um mit deren Erbauung ein neues 
ſchafſes, den des Deutſchthums und Proteſtantismus im Oſten zu 

haffen. 

. Neumark, 27. Januar. Herr Direktor Dr. Preuß iſt 
als Direktor an das Gymnaſium in Culm verſetzt. (Nach der 
„Culmer Ztg.“ ſollte Prof. Dr. Her da aus Bonn zum Direktor 
in Culm ernannt ſein.) 

Schlodien, 26. Januar. Der landwirthſchaftliche 
Verein „Neumark“ wählte in ſeiner letzten Sitzung zu Ver⸗ 
tretern für die Sitzungen des Zentralvereins die Herren G. Hinz⸗ 
Neumark, Böttcher⸗Fürſtenau und Richter⸗Ebersbach. Am 
19. Mai findet eine laudwirthſchaftliche Ausstellung 
nebſt einer Thierſchau, in Pr. Mark ftatt, Als Vertreter dazu 
wurde Herr Neuber-Neumark gewählt. 


Mewe, 26. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſprach in ihrer letzten Sitzung in einem 
Proteſte elnſtimmig ihr Bedauern darüber aus, daß Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler, der vor Kurzem auf einer 
Reiſe unſere Stadt berührte, in keiner Weiſe irgend eine Auf⸗ 
merkſamkeit zu Theil geworden iſt, obwohl er ſeine Durchrelſe 
durch ein Telegramm angekündigt hatte. 


Dirſchau, 27. Januar. In der Quartalsverſammlung der 
Sattler-, Riemer⸗ und Tapeziererinnung wurde Herr Sattler⸗ 
meljter Kinder zum Obermelſter gewählt. 


sr Elbing, 28. Januar. Das Begräbniß des Geheimen 
Fommerzienraths Schichau fand heute ſtatt. Zahllos ſind die 
Kranzſpenden, welche von Behörden, Vereinen und Privaten 
eſandt wurden. Von den Kranzſpenden ſeien außer dem des 
alſers noch die Kränze der Provinz Weſtpreußen, der Städte 
der c und Elbing erwähnt. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
der Elbinger Gewerbeverein, der Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
Gemeindevertretung zu St. Marien, die Loge, welcher der Ent⸗ 
ſchlafene 34 Jahre lang angehört hat, die Nordöſtliche Eifen- 
und bieten Kela bee zu Berlin, der Norddeutſche Lloyd, 
die hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten, die höhere Töchterſchule, 
die techniſchen Beamten der Konſtruktions⸗Abtheilung des Reichs⸗ 
marlneamts, die kaufmänniſchen Beamten der Torpedoinſpektion, 
die Firma Krupp in Eſſen, die Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte, der Aufſichtsrath der Aktien⸗Geſe ſchaft Seebad Kahlberg, 
die Zuckerfabrik Rieſenburg, das Arbeiterperſonal der Lokomotiv⸗ 
fabrik, der Kupferſchmlede und Maſchinenſchloſſerei der Werft zu 
Danzig, der Weſtpreußiſche Bezirksverein deutſcher Ingenieure 
haben gleichfalls Kränze eſandt. Vor der Beerdigung fand im 
Wohnhauſe eine Trauerfeier im engſten Familienkreiſe ſtatt. 
Die elektriſche Straßenbahn ſtellte während des Begräbniſſes 
ihren Betrieb ein, 

Die Gaslaternen der von dem Trauerzuge berührten Straßen 
brannten und waren mit Flor umhüllt. Schichau'ſche Arbeiter 
eröffneten den Zug, andere bildeten Spalier. Gegen 70 pracht⸗ 
volle Kranzſpenden und die Orden des Verſtorbenen wurden 
dem Sarge vorausgetragen. Die Liedertafel trug mehrere Ge⸗ 
ange vor. Viele Tauſende von Menſchen hatten in den 

traßen Aufſtellung genommen. Im Trauerzuge befanden ch 
u. A. die Herren Oberſtlieutenant Ma ckenſen als Vertreter des 
= 6 ers Korvettenkapitän Menß „Danzig als Vertreter der Marine, 
| npräfident v. Goßler, Regierungspräſident v. —— — 
Bürdermeiſter Dr. Trampe als Verkreter der Stadt Danzig, 
lite rmeiſter Elditt ec. Die höheren Schulen wurden am Vor⸗ 
1 teen en — * ae — nun Verwaltung, 
an dem Begräbniß betheiligen wollten, waren eben⸗ 

falls von 10 Uhr ab dienste seit i 


Berihiedenes, 


— Der flüchtige Prokuriſt Hans Priemer von der 
Papierfirma Ferdinand Flinſch iſt bereits 
gelandet. Gleich nachdem ſeine Untreue entdeckt worden, machte 
er ſich reiſefertig, verkaufte ſein in Grünau liegendes Ruderboot 
und dampfte ab. Vierzehn Tage lang bewahrten ſeine Freunde, 
die darum wußten, das Geheimniß ſeiner Flucht, bis fie an dem 
ſelben Tage öffentlich mitgetheilt wurde, an welchem der Flücht⸗ 
ling ſeinen Fuß auf amerfkaniſchen Boden ſetzte. Priemer wird 
in der neuen Welt jeinen Lebensunterhalt als Mujiter friſten, 
da er großes muſikaliſches Talent beſitzt und als Komponkſt und 
Chordirigent in Turner⸗ und Sängerkreiſen ebenſo bekannt wie 
beliebt war. Er konnte mit ſeknem anſehnlichen Gehalt als 
Junggeſelle ſehr gut auskommen, zumal er bei ſeiner Mutter 
lebte, die er in größtem Kummer zurückgelaſſen hat. P. hatte die 
Korreſpondenz mit der Kreuzzeitung zu führen und die Papier- 
abſchlüſſe zu machen. Der ihm perſönlich bekannte Freiherr 
v. Hammerſtein wandte ſich nun öfter an Priemer mit dem 
Erſuchen, ihm Geld zu leihen, um nicht den Chef damit zu be⸗ 
läſtigen. Priemer fühlte ſich in Anbetracht der hervorragenden 
politiſchen Stellung v. Hammerſteins ſehr geehrt und entſprach 
gern dem Erſuchen deſſelben. Priemer, der ſelbſt ein Vermögen 
von 15,000 Mk. hatte, ſetzte durch das Verſchwinden Hammerſteins 
nicht nur dieſen Betrag zu, ſondern mußte auch noch die im Um— 
lauf befindlichen Accepte einlöſen. Hierbei reichten die von ihm 
bei Bekannten entliehenen Beträge nicht aus, und ſo deckte er 
den Fehlbetrag aus der Geſchäftskaſſe von Flinſch, wobei er dle 
Geſchäftsbücher fälſchte. Mit Priemer iſt ein Haupt zeuge 
gegen Hammerſtein verſchwunden. 


— Frau Rechtsanwalt Friedmann wird vom 1, Februar 
ab im Metchshallentheater in Berlin als Sängerin 
auftreten. 

— [Selbſtmordverſuch eines Greiſes.] Der 76 jährige 
penfionirte Geh. Kanzleiſekretär aus dem Finanzminiſterlum, 
Otto Schilling, verlor im vorigen Jahre ſeine Frau. Er 
bezog in Berlin in der Gartenſtraße 38 eine Wohnung neben 
ſeinen Kindern. Bald verliebte er ſich in die in demſelben 
Hauſe dienende 22jährige Jola Streichenhahn, üÜber⸗ 
häufte fie mit Geſchenken und ließ ſich mit ihr am 2. Januar 
nach Erfüllung der geſetzlichen Vorausſetzungen heimlich 
trauen. Seinen Kindern wollte er erſt davon Mittheilung 
machen, wenn er eine von ihnen entfernter liegende Wohnung 
gefunden haben würde. Sie erfuhren jedoch von ſeinem dummen 
Streich und überhäuften ihn mit Vorwürfen, während er ander⸗ 
ſeits aus dem Benehmen, der einſtweilen nur Tags über bei 
ihm wirthſchaftenden jungen Frau entnahm, daß ſie ihn nur 
der Verſorgung willen geheirathet hatte. Montag früh fand 
man ihn blutend in ſeinem Zimmer. Er hatte ſich eine 
Kugel in die Seite gejagt, beſtreitet jedoch etwas davon zu 
wiſſen. Da er vorher an Selbſtmord gedacht, ſcheint kein 
Zweifel daran zu ſein, daß er ſich ſelbſt tödten wollte. Zu 
Gunſten der jungen Frau hat er vorher Teſtament gemacht. 


— Chéri Maurice, der frühere Direktor des 
Theaters in Hamburg iſt am Montag geſtorben. Charles 
(gen. Chéri) Maurice war im Jahre 1805 % Frankreich geboren, 
kam als junger Mann mit ſeinem Vater, der eine Gaſtwirthſchaft 
in Hamburg übernahm, nach Deutſchland und leitet ſeit 1829 die 
Vorſtellungen im Sommertheater des er ne Narren das 
ſeinem Vater gehörte. 1843 eröffnete er das Thaliatheater 
das er, obgleich er der deutſchen Sprache nicht ganz mächtig 
war, mit großem künſtleriſchem Verſtändniß leitete und für welches 
er die bedeutendſten deutſchen Schaufpielträfte gewonnen. In 
hohem Alter hatte er noch den Schmerz, ſeinen einzigen Sohn 
Guſta v, dem er die Leitung der Bühne übergeben hatte, durch 
den Tod zu verlleren, ſo daß er das Theater wleder über⸗ 
nehmen mußte, bis es vor elnigen Jahren mit dem Stadttheater 
vereinigt wurde. 

— Das Reinigen der Tapeten geſchieht am zweck⸗ 
mäßigſten, wenn man einen Flanelllappen in Hafermehl taucht 
und damit die Tapeten abreibt, 


— [Annonce] Junges Mädchen, das noch ſechs Schweſtern 
hat, wünſcht wegen Raummangels ſich ſofort zu e en 


Thalia⸗ 


Altſitzer 


in Newyork 


Neueſtes. (T. D.) 


4 Danzig. 28. Januar. Als geſtern Abend in Laugfuhr 
im Cafe Wippke die Mannſchaften des Trainbataillons Kaiſers 
Geburtstag feierten, ſtieß der oft beſtrafte Dachdecker 
Seydel einem Sergeanten in den Rücken. Als mehrere Sol⸗ 
daten herbeikamen, griff Seydel zum Meſſer und verletzte vier 
Mann, darunter einen durch einen Stich in den Unterleib 
lebensgefährlich. 

Berlin, 28. Jaunar. Reichstag. Jortſetzung des 
Berathung des Gtats des Reichsamts des Juneru. Bei 
der Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung erklärt Abg. 
v. Staudy (fonf.) für den Antrag Hine betr. Verein⸗ 
fachung der Arbeiterverſicherung ſtimmen zu wollen, be⸗ 
fürchtet aber, das Markenſyſtem und das jetzige Beweis⸗ 
verfahren werde bleiben, während doch gerade dies ge: 
ändert werden müßte. Dem Vorſchlag des Abg. G a in y 
betr. Zuſchlag zur Salzitener werde kein Mitglied der 
konſervativen Partei zuſtimmen. 

Staatsſekretär v. Boctticher giebt die Unbeguem⸗ 
lichkeiten des Markeuſyſtems zu, will es aber nur daun 
aufgeben, wenn ein beſſeres Syſtem gefunden ſei, das 
Geſetz ſei zwar unbeliebt, gewinne aber immer mehr an 
Beliebtheit. Zu Verbeſſerungen ſei die Regierung felbit- 
verſtändlich bereit. 

** Berlin, 28. Jaunnar. In der Budget: 
kommiſſion des Reichstages gab bei dem Militär 
etat der Vertreter der Regierung eine Ertlärung 
wegen des einjährig freiwilligen Dienſtes der 
Volksſchullehrer zu Protokoll. Die Abiturienten der 
Lehrerſeminare ſollen Danach die volle Berechtigung zum 
einjährig freiwilligen Dienſt haben; die Maßregel ſoll 
nach und nach durchgeführt werden, ſo daß ſie 1900 im 
ganzen Umfange des Reiches zur Durchführung gelangt. 

Auf eine Frage des Abg. Pachnicke (diſchfrſ.) wurde 
erklärt, die Militärverwalung gewähre auch Seminar- 
abiturienteu, welche die Mittel zum Unterhalt während 
des Dienſtjahres nicht nachweiſen können, das Recht, nur 
ein Jahr zu dienen, doch ohne Einjährigen-Schunre und 
ohne das Ziel der Verwendung als Reſerveofſizier. 

Berlin, 28. Jannar. Abgeordnetenhaus. Bei 
dem Etats -Titel „Gehalt des Fiugugminiſters“ bemängelt 
Abg. Graf Hocnsbrocch die Einführung der Er— 
gänzungsſteuer und meint, bei der Kommunalbeſteuerung 
folle man mehr Gewicht auf die Einkommenſtener legen. 

Rom, 28. Jaunar. Fürſt Prinz Ferdinand von 
Bulgarien iſt hier eingetroffen. Er fuhr Abends mit 
Gefolge in zwei Wagen nach dem Vatikan, ſtieg da 
ſelbſt aus und kehrte ſpäter ins Hotel zurück 
Anſcheinend iſt Ferdinand beim Papſte geweſen und hat 
ſich wegen der Umtaufe des Prinzen Boris entſchuldigt. 

* London, 28. Janunar. Die „Daily News““ 
melden aus Wien: Rußland ſucht jetzt die Zuſtimmung 
der Mächte zur Theilnug der Türkei nach. Rußlands 
Vorſchläge find: Rußland ſelbſt will Armenien und die 
aſiatiſchen Provinzen bis Alcxandritte, ferner Kouſtan 
tinopel, Frankreich fol Syrien und Paläſtina mit Jern 
ſalem, England Aegypten und die Oſtküſte des perſiſchen 
Golfs, Oeſterreich Serbien und Mazedonicu, Italien 
Tripolis, Griechenland Theſſalien, Kreta und die Inſeln 
des ägäiſchen Meeres erhalten. Es wird behauptet, da 
Mächte ſeien mit alleiniger Ausnahme Oeſterreichs, das 
ſich eine Erklärung noch vorbehalten, mit Ruſflands Vor 
ſchlägen einverſtanden. Wie das Wolff’iche Bureau hört, 
ir in Berlin von ſolchen Vorſchlägen Ruflanda nich to 

ekaunt. 


* Madrid, 28. Jaunar. Der Miniſterrath beriett; 
über die Einführung einer Kriegsſtener für Kuba. 

Eine amtliche Depeſche aus Havaung meldet: Dberfi 
Molira ſchiug 600 Aufſtändiſche und zerſtöcte derer 
Lager in Guanaja. Die Aufſtändiſchen verbrannten einen 
Poſtzug. 

Cardiff, 28. Jannar. Es wird angenommen, 
daß 55 Bergleute bei der Exploſion in der Kohlengrube 
bei Tylorston umgekommen find. 30 Leichen find ge 
borgen. 

— — nn nn un 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 29. Jaunar: Wolkig, Nebel, zeitweiſe auf 
klärend, ſtrichweiſe Niederſchlag, feuchtkalt. Donnerstag, 
den 30.: Wolkig, bedeckt, Nebel, feuchtkalt, Niederſchläge. — 
Freitag, den 31.: Wenig verändert, um Null herum. 


Danzig, 28. Jauuar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 30 Bullen, 16 Ochſen, 62 Kühe, 66 Kälber, 227 Schafe 

1 Ziege, 827 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 

ohne Tara: Rinder 22—33, Kälber 30-42, Schafe, — Ziegen —. 
Schweine 26-32 Mk. Markt: ſchleppend. 

Danzig, 28. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

2) 28./ 1. 27/1. 27,1. 


Weizen: Umſ. To. 150 | 250 1Gerstegr.(s60-700) 105.119; 116 
int. hochb. u. weiß 151 151 A. K. (625-660 Gr.) 103 103 
int, bellbunt. . . 147 | 147 [Hafer inl,.... 104103 
Tran. hochb. u. w. 116 115 Erbsen in... 110 | 11€ 
Tranſit hellb. .. 112 | 112 =. Tranſ. 90 | BB 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 170 170 


April⸗Mal .... 
18015 April-Mgiſ 117,00 1117,00 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 149 149 
Roggen: inländ.| 116 | 116 
ruſſ. poln. z. Truſ. 81,00 | 81,00 
Term. April⸗Mal 119,00 120.00 
Feen e 84,00 | 84,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116 | 116 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 28. Jauuar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſoh, 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mt. 50,80 Geld 
unkonting. Mk. 31,20 Geld. 
Berlin, 28. Jannar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
28 71 


1,0327 28/1. 27.¼I. 


452,00 152,00 708085 (loco pr. | 

0000 Liter %.) | 

mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 

mit 30 Mk. Steuer! 31,50 | 31,50 

Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
(Qual.⸗Gew.): unverändert. 

Roggen (pr. 714 Gr. Qual 


Weizen ... befeſt.ſchwkd. 3% Reichs⸗ Anleihe! 99,30 99,40 
ee. 1145-162) 145-161] % Pr. Conſ.⸗ Anl. 106,00 106,00 
Mai.. . 157.50 157.75 3½% „ 105,00 | 104,90 
Juni 157.50 158,00] 300 „ „ „ 99,30 99,30 
Roggen ... beſſex ſchwkd. |, Deutiche Bauk 188,25 189.70 
e e 123-128] 121-126) ¼ )Wp. ritſch. Pfdb.! 100,90 101.00 
Mal 128.50 127, % „ „ „ 1 10000 101,00 
Juni . 128,50 128,253 ½ „ neul. „ 1100,90 101,06 
Hafer . ftill ſtill, 3% Weſtpr. Pfdor. 95,80 96,00 
loco . « [116-145/ 116-145] 31/00 Oſtvr. , 100,90 | 100,80 
Mai .. 123,00 123,25 131/20 Pom. „ 101,40 101.50 
Juni. 124.00 124,003 ¼% Poſ. „ | 100,75 | 100,75 
Spiritus: fejter | feſter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 310,90 | 211.80 
loco (70er) ,. | 383,60! 33,40 [Laurahſitte . 148,75 148,40 
Aa 39,10 38.90 5% Ital. Rente. 85,25 85,10 
Juni 39,40 39,24% Mittelm.⸗Oblg. 94,60 94,40 
W 3960 39,40 Ruſſiſche Noten . . 217,60 217,30 
4% eichs⸗Aul. | 106,20 | 106,10 Privat Diskont 24% 87 0 
3½ 0% „ „1104.80 104,80 1 Zend. d. Fondbörſe seit ſſchwed. 


. ͤ ͤ K ̃⅛7⁰—˖§ . 


Henneberg - Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — fchwarz, 
weiß u. farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, 88 Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Dual. u. 20 00 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- u.stenerfrei ins Haus. Mister umgehend 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (. u. k. Hon) Zürich. 


8121} Nach Gottes unerforseblichem Rathschlusse 
endete ein sanfter Tod die langen Leiden meines 
mir unvergesslichen lieben Mannes 


1 1 F ® 
Carl Foerster 
im 55. Lebensjahre. 
Um Stilles Beileid bittend, zeigt dieses tief- 
betrübt an 
Grneczno, den 27. Januar 1896. 
Eline Foerster 


geb. Bartsch. nuter der Firma 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. Januar, ; 
Nachmittags 3 Uhr, in Gruczno statt. — 


8146] Für die uns bei dem 

Hinſcheiden unſerer kleinen 
Lina 

von Allen in ſo reichem Maße 

bewieſene warme Theilnahme 

ſagen wir hierdurch unſern auf⸗ 

richtigen Dank. 


Reudant Köhler u. Frau, 
0699000099499 


2 8132] Die glückliche Ge⸗ 
burt eines kräftigen 


. . en Pe 


Fabrik-Kartoffeln 
unt. vorherig. Be muſterung kauft 


Albert Pitke, Thorn. 


Eiserne 


Pumpen 


für Hof, Keller, 
Küche Garten, 


übergegangen ift. 


folger auf's Wärmſte. 


— Neu eröffnet: 


5 Graudenz, Gentral-Hotel 


Inhaber: P. Misechkowski 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 
Solide Preiſe, gute Betten, Telephon u. Bäder im Hauſe. 
Hausdiener und Wagen am Bahnhof. 


Geſchüfts⸗Auzeige. 


8053] Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß mein 


[7069 


O. Albrecht 
geführtes 
Holz: und Bau⸗Geſchäft mit Dampffägewerk 
und Fabrik für Holzbearbeitung 


ſammt allen Holzbeſtänden durch Kauf in den Beſitz des Herrn 


Hugo Seifert aus Pr. Stargard 


Für das mir jederzeit entgegengebrachte Vertrauen beſtens 
dankend, empfehle ich meinen werthen Kunden den Herrn Nach⸗ 


Gleichzeitig bemerke ich ergebenſt, daß ich bis auf Weiteres 
auf dem Grundſtücke wohnen bleibe. 
Hochachtungsvoll 


0. Albrecht's Wwe. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt bezugnehmend, theile ich 


2 10 ngen zeigen hier⸗ 3 Stall etc. 
mit an. % : 
3 Grandenz, den 2 Wasserleitungs- 
3 A N 2 anlagen 
. Gillmeister und Frau 1 mr Ü h . le 9 { 
Zahlm.⸗Aspirant LL/141. für Meiereien, ergebenft mit, daß ich das Geſchäft unter der Firma 
2 2 Viehställe ete. 


08890208999 +: Ba r2 0 


BE. Seifert 


llige 


hum geneigte Zu⸗ 
Hochachtungsvoll 


e Aue: 
7 bohrungen jortfübr d 

SOA Mayluferi damen ie . iortff Bur BT | E22 
Wes Ste Serleduügnüſeker gs Durch umfängliche Fachkenntniſſe, erworben durch langjährige 
Fochter Ege mit dem Rohrbrunnen Thätigkeit in der Brande, ftrenge Reellität, prompte ei 50 

Gerichts - Afeijor Herrn —— Bedienung hoffe ich, das Vertrauen zu erwerben, welches der alten 

Walther Zippel zeig. L. Dost | Firma entgegengebracht worden ist, und bitte ich 

wir ganz ergebenſt an. 1 7 wendung bei eintretendem Bedarf. 

Inſterburg, ngenieur 


Königsbergi.P. 
Weidendamm. 


den 25. Januar 1896. 
Gymnaſialdirektor Laudien 
und Frau. 
. 
Die Verlobung unſerer Tochter 


Fräulein Töchtern 
Ella, Martha und Anna 
Simon aus Kolonieſtrowitt 


Mard a mit dem Beſitzer Herrn | im Gaſtlokale des Gaſtwirths 1 

A ae beehren N Komte zu Gemanert strug 5 Feldbahnfabrik 

ergebenſt anzuzeigen. 7) 126. Dezember v. 38. zugefügte f f 
Ellerwalbe, 26. Januar 1896. Beleidigung nehme ich hiermit Danzig, Fleischergasse55 
August Wollenweber u. Frau | reuevoll zurück. offeriren 1289) 


geb. Bark. Kolonie Oſtrowitt, 
den 22. Januar 1896. 
Carl Moczynski, 


Briefträger. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Wollenweber, 
Karl Schneider, 

Ellerwalde. > 


„Reuss“ 


Reform Schnell- 
Dämpfer 
der beſte und > 
billig. Viel- 
futt.⸗Dämpf. 
er Gegenw. 
InWien 1893 
m. d. erſten 


Apotheker J. Rau 

Lina Rau geb. Tendlau 
Vermählte. [8134 

Wiesbaden, 26. Jan. 1396. 


D — 2 — 
Iltis falle | 
roh, kauft zu hohen Prelſen 


Gustav Conradi, Danzig 


Lauggaſſe 63. 18075 


U 


Br = 


0,072 99906909 09 #5 Staatspreiſe 
2 Atelier f. tünſtl. Zähne, 8 ausgez. Vorz. 
1 Plompen ze. von 2 Zeugniſſe! 

Louis Thom, DPH? 7 en, 
3 Ainzenſt 2 17709 % f Konlanteite 


Zahlungs⸗ 
Bedingung. 


Hodam& Ressler 
Danzig, 9280 
Maſchinen⸗ Fabrik. 


2 Den 1., 2. u. 3. jed. Mts. 
bin ich in Neumark, Bluhms 2 
Konditorei zu ſprechen. 3 
84 (44e? 
8049] Einen kleinen guterhalt. 
einſpännigen Wagen 
894 zu kaufen A. Roſenfeldt, 
rattwin per Graudenz. 


UU050ꝓ⸗: ff Gotharr Ceroelatwurſt, 2 
2 er Arrach des et f. Apoldaer 
loſen Elends der armen Aus⸗ Trüffelleberwurſt, 

ff. Apoldaer Hausmacher 


ſätzigen in Jeruſalem gedacht. 
Ich möchte dem Jernſalems⸗ 
Berein für ſeine Arbeit im 


Torfſtreu 


heiligen Lande, beſonders für 

die Zwecke des Ausſätzigenaſyls, Leberwurſt, . Torfmull 
nachträglich eine Weihnachtsgabe f. Apoldaer Augariſche 2 

überienben MI rg eat Salami ' empfiehlt billigſt ab Lager und 
Herzen, gleichfalls ein kleine pieedst 8055 
Scgerfſen hierzu beizutragen. Salami, frei jeder Bahnſtation. (8085 


C. Behn, Bauingenieur, 
Grandenz, 


Baumaterialien u. Bedachungs⸗ 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
* 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an chen p. Nach⸗ 


Zur Entgegennahme von Gaben 
iſt gerne bereit 
Fritz Kyser, 


Graudenz. | 


Für Futterzwecke 
geeignetes brandbeſchädig. Malz 
liefert & Mk. 6,50 pro 100 fg, 
mit Sack, bahnfrei Mannheim, 
gegen Nachnahme 17332 

Ferdinand Ullmann, 


ff. EraysBentio-Zungen, 
ff. Armur⸗Jungen, 
ff. Weſer Räucherlachs 


empfehlen billigſt 18080 


F. A. Gaebel Söhne. 


2 


nahme. Probeflaſchen berechnet 
CCC RE gerne zu Dienſten. 5727 
Unterricht. J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


9280 3 € 
„ 
Rehe 


im Ganzen und zerlegt, 


Hriſches Birk⸗ u. Haſelwild 


empfehlen billigſt [8081 


F. A. Gaebel Söhne. 
Perle ® 


Folzeſſ. inderaneien 


.. Corsepius, Bromberg, 
Jankeſtraße 14 
empfiehlt ſich zur Ausbildung 
von Kindergärtnerinnen zu 
mäßigem Preiſe. Nähere Aus⸗ 
kunft wird bereitwilligſt ertheilt. 


2%%%%ꝗůedfj.% %%, 


Malstunde 


Trockene 


Stammbretter 


und breite 


“ Zopfbretter 


hat noch abzugeben von 
Donnerstag, 30. Jan. Damprägewert Kal mufen | Bischofswerder 


78331 
61.47% 


ochfeine 5 Pig.⸗Zigarre, von 
ennern allgemein bevorzugt, 
nur bei 17379 


6.Pick, Bischoſs werder. 


Kanarienvogel 
hochedler Roller, ſowie einige 


eckgebauer billig zu verkaufen 
Jeaben ftr. 50, III I. 191 9 


Portrait- un 
Landschaftsmaler. 


eee 


5 
3 G, Breuning, 
5 
2 
: 


690029 POP | 


käuflich u. miethsweiſe ? 

feste & transportable Gleise e 
Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowrie 

ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. La 


3 Wanderer - 
2 - 


i Winkelhofer & Jaenicke 


iu Chemnitz-Schönau. 
Mach allgemeinem Urtheil die 


FISFLITTIITIY, 
3 Meiniiches Thomasschladenmehl 


Sternmarke: garautirt reine gemahlene Thomas: ®& 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


3 Deutsches Superphosphat @ 
30hilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Z tus A. P. Muscate Aids 


Maschinen Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
BBSISIGBIBHBHEORI$OSS 


Hugo Seifert. 


Dt. Eylau, den 15. Januar 1896. 


Orenstein «Koppel 


ger; 
zu 


Fahrräder = 


feinste Marke. 18117 


® 
— 
14931 & 


8131] Schönes ſchmackhaftes 


Heſen- und anerbtod 


empfiehlt H. Boenig, Bäcker⸗ 
meiſter, Oberthornerſtraße 10. 


N Suu rel un 
ſende auf Wunſch frei ins Haus. 


1 5 
[Große Betten 12 M. 
Oberbett, unterbett, zwei Kiffen) mit 
sreinigten neun Federn bei 
uſtov Luſtig, Berlin S., Prinzen: 
aße 46. Preisliſte koſtenfre. Viele 
Me Feunuungeſchreiben. 


Haſen 
in ſchönen ſtarken Exemplaren 
offerirt billigſt 130 
. E, Herrmann 
Lindenſtr. 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


Cadletes 


beliebteſte Zwiſchenaktszigarre, 
} Mt.30 74006 


½0 U. / 100 Secunda „100 
Yon. /100 Flor fina „ 50% 04 


empfiehlt 38 
Carl Gust. Gerold, 


Ae eee Verſand⸗ 
eſchäft, 
Berlin W. 64, Unt. d. Linden 24. 


Verloren, Gefunden. 


Eine ſchwarze Hündin 


auf den Namen „Minka“ hörend, 
iſt in der Nacht vom 23. Januar 
von dem früher Wichert'ſchen 
Grundſtücke in Dragaß ver⸗ 
ſchwunden. Gegen Belohnung 
auf dem Grundſtück oder in der 
Adler⸗Mühle Graudenz abzu⸗ 
geben. Rosanowski. 


‘ Wohnungen. Bereinigung 


Gin Laden neh Rahnung Sehr. Suderrübenbauer. 


8058] Zu der am 
u, großer Werkſtelle, wo jeit 
vielen Jahren eine Klenpnsel Sonnabend, den 1. Februar 
flott betrieben, iſt v. 1. April zu Mittags 1 Uhr 
vermleth. Ernit Kämmerer. in Graudenz. im Gol 
SEN ZREREN s a 


In meinem neuerbauten Hauſe, ad i 

in ber 1 Saas, giner ag en 

t ı Provinzialſta oſeus, 

iſt noch ein Laden mit großem Geueral-Berſammlung 

Schaufenſter und angrenzen⸗ mit folgender Tages⸗ Ordnung; 

der Wohnung vom 15. März 1. Geſchäftsbericht, 

reſp. 1. April 1896 zu vermieth.] 2. Rechnungslegung und De⸗ 
charge⸗Ertheilun 


dar mn nnd — om beiten 9 
ür ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 3, fi ines Vorſtands⸗Mit⸗ 
0 Man aeg 3. gie Vorſtands⸗Mit 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr.] 4. ) 
7825 an den „Geſelligen“ erbet. z den üben, a 
= 5. Geſchäftliches, 

In Podgorz werden die Mitglieder ganz er⸗ 
(8 Minut. vom Schießplatz ent⸗ gebenſt eingeladen. 
fernt) iſt ein 17177 Der Vorſtand. 


Laden nebit Wohnung r — — 
e ee „aorlduhe derh 
Buſta S u 7 odgorz. * 

Allenstein. Re ag 5 


7360] In m. am Markt geleg. 
Hauſe iſt d. v. Herrn Weinberg 
ſeit 13 Jahren zu e. umfangr 
Ledergeſchäft betr. große Laden 
nebſt Wohnung v. I. Okt. 1896 
zu verm. Näh. b. Frau Iſaae 
Si monſon, Allenſtein. 


Heneral-Perſammlung 
Freitag, den 7. Februar er. 
Nachm. 4 Uhr 
im eigenen Geſchäftslokale 
(J. Dyck Nachilgr.). 


Tages⸗Ord nung. 


u 5 Vorlegu Jahres 
7520] In Lötzen Opr., Kr.e, Gimn.⸗ . 4855 sr 
best N Im Sue: 5 aebmigung der 917 er 
3 el, gr. Laden mi 31. eze f 
wei gr. Schaufenſt. ver, nebjt ahves. eee 
angr. gr. Wohn, und Speich., 2. En laſtung des Vorſtandes 
in w. ſ. Jahr. e. Manufakturgeſch. für das Geſchäftsjahr 1895. 


betr. wurde, aber da am Platze 
nur e. Kondit. iſt, ſich zu e. fein. 
Kondit. m. Kafs oder Material⸗ 
u. Delikateßgeſchäft ſehr g. eign. 
würde, p. 1. April z. verm. Näh. 
Ausk. erth. S. Daniel, Lötzen Opr. 


Willenberg. 
Wohnung Ban 


welche ſich zur Anlage eines 

Geſchäfts eignet, mit etwas Land 

ſucht zu pachten. 17373 
G. Czalla, Willenberg. 


Schneidemühl. 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, am Markt (beſte 
Lage), für jedes Geſchäft paſſend, 
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. 
Auf Wunſch wird der Laden auch 
umgebaut. [8063 
A ag, Schneidemäbl._ 
Damen find. freundl. Aufn. b. A. 


Tylins kg, Hebeamme 
Bramberg, Kujawierſtr. 21. 


finden unt. ſtrengſter 
Dale 


Diskret. liebev. Aufn. 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


3. Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winuvertheilung. 

4. Sonſtige Vereinsangelegen⸗ 

heiten. 

Die Bilanz, ſowie die den Ge⸗ 
winn und Verluſt des Geſchäfts⸗ 
jahres 1895 darſtellende e⸗ 
rechnung liegen in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer bis zur General⸗ 
Verſammlung zur Einſicht aus. 


Neuenburg, 
den 27. Januar 1896. 


Der Vorſtand. 
G. Wollenweber. 
Zander. 


Dienstag, den 11. Februar 
CONCERT 


des 17057 
Kgl. Kammersängers 


Paul Bulss. 


Billetbestellungen bei 


b. Fr. Hebeam. Daus, 


- —— . Oscar Kauffmann 
5 UF 22 5 »h-, Kunst- sik 0 
Fereine. Buch Kunst-, Musik -Handig. 


Aterihumsgeielicait. 


Freitag, 31. Jan., Abd. 8 Uhr, 
im Goldenen Löwen. 
Funde von Warmhof bei Mewe 
und in Pommern, Mittheilungen 
aus verſchiedenen Gebieten. [8083 


Burg Hohen- 
a zollern. 

' ER Sonnabd. 1. Febr · 

A 


b Masken: Ball: 
Gr. Brudzaw. 


1 


Außerordentliche Rattiindenden am 2. Februar 
Generalverfammlung Schlittenparthie 


nebſt nachfolgendem Tanz 
wird hiermit freundlichſt ein⸗ 
geladen. 

Um zahlreichen Beſſch bittet 
ergebenſt Schieike, Gaſthofbeſ. 
Abfahrt um 2 Uhr nach Hohenkirch. 


der 
tv. Armen⸗Orüderſchaft 


am Freitag, 31. Januar 1896 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Saal des goldenen Löwen. 
Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über die von 
1777 en er Wagner um⸗ 
gearbeiteten Satzungen. 5325] In 2. Auflage erſchien y. 
Die Stimmberechtigten Mit⸗ ik in allen an * 
glieder werden nach 8 19 des haben: 
Statuts ergebenſt eingeladen. 


21. Januar 1896. 17 
rede 21 ganuor 180.1 Ehfapherg bei Graudenz 


Boergen. 
von X. Froelich. 


General verſammlung „. za. 0 wo 


der unterzeichneten Bank findet eres ue 
Donnerſtag, 


u. bewährten Mitarbeiters beſtens⸗ 
d. 13. Februar 1896, 


empfohlen. = . 
Gustav Böthe’s 
um 2 Uhr Nachmittags 
im Lokale der Frau Makowska 


Buchdruckerei. 
an der Weichſel ſtatt. 


Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht pro 1895, 

2. Beſtätigung der Bilanze, Ver⸗ 
theilung des Gewinns, Erthei⸗ 
lung der Decharge dem Auf⸗ 
ſichtsrathe und dem Vorſtande 
pro 1895, 5 

3, Wahl von 2 Vorſtandsmit⸗ 

liedern auf 3 Jahre, 
Wahl von 3. Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedern, 

5. Feſtſetzung des Geſammtbe⸗ 

trages, welchen die Anleihen 

der Bank ſowie die Spaxein⸗ 
lagen bei derſelben nicht über⸗ 

Beten dürfen, 
eſtſetzung der Grenzen, welche 

bei Kreditgewährung an Ge⸗ 

noſſen eingehalten werden 


> 8 
7. Freie Anträge. 

Grandenz, den 25. Jan. 1896. 

„Bank“ 
Eingetr. Gen. m. unbeſch. Haftpfl. 
Der Aufſichtsrath. 
v. Fragstein. 
Die Bilanz liegt ih Einſicht 
e 


der Genoſſen im Geſchäftslokale 
aus. g 2 18143 


Danziger Stadi-Theater. 
Mittwoch. 3. Gaſtſpiel von eig 

norina Franceſchina Prevoſtl. 

Fauſt und Margarethe. 


per. 
Donnerſtag. Der Bi 
Luſtſpiel von O. Blumenthal. 


Fahrplan. 
Aus Graudenz nach 
Jablonowof 7.10 10.58 3.01) — 17 90 
Laskowitz| 6.00 9.40 U 2.43 fl. 30 f. 5 
Thorn 5.17 2235 301. — | 
Marienbg.| 8.41112.37 5,311 — 

In Graudenz von 
en 9.22, — 15 027 3910.30 


2.05 
8 0⁰ 


6. 
Laskowitz] 8.31 12.24 4.05 6.38.10 31 
Thorn 8.3412.3205.06½7.55 — 

Marienbg.| 9.30 — . 567.501 1.0 
vom 1. Oktober 1895 
gültig. 


9 — EEE 

Nr. 5000. 18096 
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Zweites Blatt. 


= 


Der Geſellige. 


Graudenz, Mittwoch! 


ſtumm 
Kurz 


urſte. 


Kleienbrodes die Ruhr allgemein geworden war. 


landsliebe. 


Eine tiefe Gedrücktheit lag über der patriotiſch ge⸗ 
ſiunten Bevölkerung. Aber die unruhigen Elemente waren 
nicht gewillt, die „Schmach der Kapitulation“ ſo geduldig 
Wußten ſie auch nichts Stichhaltiges gegen 
das Verfahren der Regierung vorzubringen, jo berauſchten 


hinzunehmen. 


ſie ſich doch mit heldenhaften Redensarten. Es gährte und 
wogte in der Rieſenſtadt. Dem Stadthauſe zu drängte 
5 die Menge; gegen 3 Uhr Nachmittags am 29. Januar 
aute ſich die 
den kaum noch möglich. Abordnungen der National⸗ 
arde kamen und proteſtirten gegen den Waffenſtillſtand. 
m 4 Uhr marſchiren 100 Nationalgardiſten ohne Waffen 
an, Mann für Mann eine Immortelle im Knopfloche. 
Erſt gegen 5 Uhr wird aber die Lage bedenklich; plötzlich 
iſt die Rue de Rivoli und die Avenue Viktoria von einer 
ewaltigen laut ſchreienden Menſchenmaſſe erfüllt. Zwei 
8 Mobilgarde rücken an, bilden ein Karree und 
ſäubern den Platz vor dem Stadthauſe. Die National⸗ 
gardiſten rufen ihnen 1 7 5 und beſchimpfende Worte zu, 
aber ſie erhalten keine Antwort; eine ſeltene Fügung des 
Schickſals will, daß dieſe „Moblots“ zum größten Theile 
der Bretagne entſtammen und daher kaum ein Wort des 
Pariſer Dialekts verſtehen. R 
Draußen beginnt die Räumung der Forts, in denen nur 
die Kanonen zurückbleiben. 
und braven Soldaten waren das bittere Stunden. 


triotiſche Stolz der Pariſer erlitt doch auch hierbei eine 


a 

Dergin In ar beweglichen Phantafie hatten fie 
fi) den Einzug der 0 

artiges Schauſpiel unbeſiegter Tapferkeit vorgeſtellt. 
kehrten 


kompagnien ausgenommen, 


Baal ge 
bulevards. 
Ueberhaupt war patriotiſche Trauer 


des Hungers und des Mangels vorüber ſeien. 
dieſe Hoff 

theilung der Fleiſchrationen von Regierungswegen noch 
längere Zeit — es wurde angedeutet: bis in den Mai — 


andauern werde. Dumpfe Erbitterung bemächtigte ſich der 
ärmeren Klaſſen; ſie konnten es nicht verſtehen, daß die Re⸗ 


gierung die Leitung der Ernährung in der Hand behalten 
mußte, wollte ſie nicht der wüſteſten Spekulation 8 und 
Thor öffnen. Und ſiehe da, während ſich die ung 
Pariſer Bevölkerung auf neue Eutbehrungen gelab macht, 
erſchienen am 29. Januar Vormittags in den Zentral⸗ 
Markthallen friſches Gemüſe, Kohl und Sellerie, 
Eier, Butter, Haſen, Geflügel! Es hatten alſo Leute 
ihre Vorräthe zurückgehalten oder ſuchten jetzt die Noth⸗ 
lage wucheriſch auszunutzen. Koſtete doch am Schluſſe der 
Belagerung ein Ei 2,50 Franks, 1 Huhn 50 Franks, 1 Haſe 
40 Franks, 1 Pfund Butter 45 Franks, 1 Kohlkopf 7 Franks. 
Man hatte immer gewußt, daß es ſolche niedrig geſinnte 
Spekulanten gab, und noch am 19. Januar hatte ein Pariſer 
Blatt das Bild eines ſolchen entworfen, wie er ſeine Preiſe 
darnach einrichtet, ob das junge Mädchen von drüben er 
bleicher ausſieht, oder der alte Herr ſchlechter gehen könne. 
Daß ſich dieſe Spekulanten aber jetzt ſo ungeſcheut her⸗ 
vorwagten, das ging doch zu weit. In einem Nu waren 
Butter, Eier und Geflügel in den Straßenſchmutz geworfen, 
die Menge ſtürmte den Gemüſepavillon und um Kohl und 
Sellerie begann eine Schlacht. Oft ſah man Kohlköpfe in 
der Luft herumfliegen und durch drei, vier Hände gehen, 
bis ſich Einer endlich damit aus dem Staube machte. Ein 
Soldat ſchleppte eine ganze Laſt Sellerie mit ſich fort. 
Wer kounte es den Pariſern wohl verdenken, wenn ſie an 
dieſen — allzu praktiſchen „Geſchäftsleuten“ Lynchjuſtiz 
ſibten! Der Hunger ift ein harter Herr und er trieb ſie 
5 noch Schlimmerem. Zu Tauſenden drängten ſie ſich um 
ie deutſchen Vorpoſten, ſie ſtreckten flehend die Hände 
aus und bettelten um einen Biſſen Brod oder um ein Stick 
Fleiſch. Andere kamen, um von ihnen Lebensmittel zu 
kaufen. Denn die Neuverſorgung der Rieſenſtadt mit Lebens⸗ 
mitteln, ging nur langſam vor ſich. Die Zuführen aus dem 
Weſten konnten wegen der geſtörten Eiſenbahnverbindungen 
nur zu Wagen herangebracht werden. Dann hatten die 
deutſchen Truppen gemeſſene Befehle hinſichtlich des Paſſiren⸗ 
laſſens der Proviantkolonnen, deren Einfuhr in Paris plan⸗ 
mäßig geregelt war. Schwer war es für die ausgehungerten 
Pariſer, die mit Lebensmitteln beladenen Wagen in den 
deutſchen Linien zu ſehen und ſie doch nicht erreichen zu können. 
Und gelangte wirklich ein Transport in die Stadt, ſo war er 
ſeines Schickſals keineswegs ſicher. Da ſtreiften zwiſchen den 
Forts und den Wällen Bummler umher, welche die Wagen 
überfielen, ihren Führern mit verſoffener Stimme vorwarfen, 
daß ſie ſich gut nährten, während das Volk Hungers 
erbe, und fie. im Namen der Brüderlichkeit beraubten. 
le Folge all' dieſer Umſtände war, daß bereits wenige 
age nach der Kapitulation die zuerſt geſunkenen Preiſe 


Paris nach der Belagerung. Maäbı verb. 
Der Donner des Bombardements, an den die Pariſer 
ſeit September 1870 tagaus tagein gewöhnt waren, ver⸗ 
te am 28. Jauuar 1871; Paris hatte kapitulirt. 
darauf verkündeten Maueranſchläge der Regierung 
die vollzogene Thatſache der Kapitulation. Wenige hatten 
es auszusprechen gewagt, aber Alle hatten es gewußt, daß 
das Eude da ſei. Ju den Pariſer Magazinen befanden 
ich nur noch 42000 Meterzentner Getreide, was jo viel 
bedeuten wollte, als 35000 Meterzentner zu Brod ge⸗ 
eigneten Mehls. Außerdem hatte man noch 33000 Pferde, 
von denen aber etwa ein Drittel unumgänglich nöthig 
ebraucht wurde und daher nicht geſchlachtet werden 
$ Mit dieſen Vorräthen hätte man im Ganzen noch 
höchſtens 18 Tage ſich halten können; dann hätte etwa 
eine Million Meuſchen vor dem Hungertode geſtanden. 
Dazu kam, daß in Folge der ſchlechten . des 
Hunger 
und Krankheit kämpften gegen den Heldenmuth der Vater⸗ 


aſſe ums Hotel de Ville und die Be⸗ 


Für manchen tapferen Offizier 
Aber der 


ertheidiger der Forts als ein gun 
n 
wie zogen ſie ein? Die Seeleute und einige Muſter⸗ 
dieſe Unglücklichen 
ſchmutzig und zerlumpt zurück. Viele von ihnen waren be⸗ 
trunken und ihre ermüdeten Züge verriethen deutlich, wie 
zufrieden je über die Beendigung des Krieges waren. Un⸗ 
angweilt und unzufrieden ſtrichen ſie über die 


nicht die vor⸗ 
waltende Stimmung der Pariſer Bevölkerung in dieſer Zeit. 
Man war doch ſehr froh, daß endlich die Tage der Gefahr, 
Mitten in 
ung hinein fiel die Bekanntmachung, daß die Ver⸗ 


iickliche 


der Lebensmittel w 
in den 
Nur die 


geſchmeckt habe, 


gab erſt geräuchertes Schweinefleiſch, 
Scholle und vor Allem das fo lange aufs Schmerzlichſte 
entbehrte Weißbrod. 
Tage in kleinen Scheiben an meine Freunde, wie man es 
in den Kirchen mit den Hoſtien macht.“ 


Die gebildeteren Stände betheiligten ſich nicht an der 


Bettelfahrt zu den deutſchen Vorpoſten, aber auch ſie 
drängte es hinaus, hinaus aus dieſem Paris, in dem man 
mehr als 4 Monate nothgedrungen geweilt hatte unter 
Gefahren, Leichen, Krankheiten und Entbehrungen! Mehr 
als 25 000 Geſuche um Paſſierſcheine liefen ein; Viele gaben 
ehrlich den Wunſch an, ihre Familien in der Provinz be⸗ 
ſuchen zu wollen, eine ungeheure Maſſe von Menſchen aber 
bezeichnete ſich als „Kandidaten zur Nationalverſammlung“. 
Jetzt bemerkte man den ganzen Umfang der Verwüſtungen, 
die der Rieſenkampf um Paris in der Umgebung der Stadt 
angerichtet hatte. So mancher fand ſein hübſches Land⸗ 
haus in Trümmern. Im Ganzen beſſerten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe für die günſtiger ſituirten Stände recht ſchnell. 
Man konnte die Bäder wieder nehmen, die man aus 
Mangel an Kohlen ſeit 14 Tagen hatte entbehren müſſen, 
und ſich allmählich wieder mit den Bequemlichkeiten des 
Lebens verſorgen. 

Aber draußen in den Vorſtädten gährte es unter der 
durch die Ereigniſſe längſt demoraliſirten Maſſe der Be⸗ 
völkerung, da trieben die unlauteren Elemente ihr Weſen, 
die nichts zu verlieren hatten, da verbreiteten die Theore⸗ 
tiker der Kommune ihre fanatiſchen Lehren. Hier bereitete 
ſich das neue Gewitter vor, das bald über das unglückliche 
Paris hereinbrechen ſollte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Januar. 

— Von den Arbeiterverhältniſſen der Provinz Weſt⸗ 
preußen entwirft der Landwirthſchaftliche Zentralverein zu 
Danzig in ſeinem letzten Jahresbericht folgendes Bild: Zwei 
Umſtänden iſt es zu verdanken, daß ſich die Arbeiterverhältniſſe 
nicht noch ungünſtiger geſtaltet haben als bisher, das iſt erſtens 
der verminderte Abzug ländlicher Arbeiter nach Amerika. Die 
Noth der Arbeiter daſelbſt hat die Auswanderung dorthin nicht 
nur faſt gänzlich ius Stocken gebracht, ſondern es beginnt ſich 
ſchon der Anfang einer rückläufigen Beweg ung zu zeigen, in dem 
einzelne Familien wieder zurückkehren. gweltens hat das Fort⸗ 
ſtrömen wenigſtens der männlichen Arbeiter nach den Städten 
merklich nachgelaſſen, wogegen der Mangel an weiblichen Arbeitern, 
namentlich an Dienſtmädchen, ſich eher noch geſteigert hat, fo 
daß nur wenige ländliche Haushaltungen in der glücklichen Lage 
ſind, die volle Anzahl des erforderlichen Geſindes zu beſitzen, 
obgleich für ein Hausmädchen ein Lohn bis 120 Mk. und für 
einen Knecht bis 150 Mk. pro Jahr und darüber gezahlt wird 
bei vollſtändig freier Verpflegung. Heute werden für erwachſene 
Feldarbeiter im Frühjahre und Herbſte in den meiſten Bezirken 
1,50 Mk. und während der Ernte 2 Mk. bis 2,50 Mk. den Tag 
gezahlt. Die Unterhaltung eines kräftigen Arbeiters ſtellt ſich 
ausſchließlich des Lohnes auf 350 bis 400 Mk., die einer Familie 
von zwei Perſonen auf 600 —700 Mk. pro Jahr; es geben ſomit 
dieſe Sätze denen des Weſtens nichts nach. 

7 — Alle ein Gewerbe im Umherziehen betreibenden 
Perſonen find verpflichtet, die zur Ausübung deſſelben gebrauchten 
Pferde oder andere Einhufer in jedem Kalendermonat durch 
einen beamteten Thierarzt unter ſuchen zu laſſen. Sie 
müſſen auf ihren Namen lautende Bücher, in welche der Thier⸗ 
arzt den Befund der von ihm vorgenommenen Unterſuchung jedes 
einzelnen Pferdes jebesmal einträgt, während der Ausübung des 
Hauſirgewerbes bei ſich führen und dieſe Bücher auf Erfordern 
den Polizeibehörden, Gendarmen und beamteten hierärzten 
vorzeigen. Die Ortspolizeibehörden ſind angewieſen worden, 
auf die Durchführung dieſer Beſtimmung zu achten, insbeſondere 
auch bei den von Zigeunern mitgeführten Pferden. 

- Am 22. und 23. Februar tritt vorausſichtlich in Berlin der 
Vorſtand des Preußiſchen Lan deslehrerverelns zum Zweck 
der Stellungnahme zum Lehrerbeſoldungsgeſetz zuſammen. Die 
Zweigvereine ſollen ſchleunigſt in die Berathung des Geſetzes 
eintreten, ihr Hauptaugenmerk insbeſondere den Punkten, deren 
Aenderung am dringenſten erſcheint, zuwenden und dann alsbald 
die Ergebniſſe bekannt geben, damit dieſe durch die Vertreter 
im Geſammtvorſtand in der Sitzung zum Ausdruck gebracht und 
zur Berückſichtigung empfohlen werden können. 

— Im Jahre 1894/95 ſollen in der Weichſel gefangen 
worden ſein: für 10 000 Mk. Dorſche, 32000 Mk. Störe, 9000 Mk. 
Weißfiſche, 8000 Mk. Neunaugen, je 20000 Mk. Lachſe und Aale. 
Der Geſammtwerth des Fiſchfanges in der Weichſel betrug rund 
130000 Mk. In der Weichſelmündung ſind rund 250000 Schock 
Heringe für ungefähr 140000 Mk. gefangen worden. 

Die neulich erwähnte „fabelhafte Rente“ iſt über⸗ 
trumpft! Der Dienſtknabe Hermann Bäck aus Raudnitz in 
Weſtpreußen erhält infolge einer Verunglückung im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe (Verluſt des erſten Gliedes am Zeigefinger 
der rechten Hand: Einbüßung von 1/30 der Arbeitsfähigkeit) 
eine monatliche Unfallrente von 30 (dreißig) Pfennigen; 
ſomit 50 Prozent weniger, als die Einwohnerfrau Biſchof zu 
Pontwitz im Kreiſe Oels. (Vergl. N. 22 des Geſell.) 


— Am Freitag findet wieder eine Sitzung der Alterthums⸗ 
geſellſchaft ſtatt; u. a. wird über Funde in Warmhof bei 
Mewe und in Pommern geſprochen werden. 

— l[Militäriſches.] Frhr. v. Tettan, Hauptmann vom 
Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe des 5. Armeekorps, 
v. Stamford, Hauptm. vom Generalſtabe des 5. Armeekorps, 
als Batteriechef in das Feldart.⸗Regt. Nr. 19, Fiſcher, Hauptm. 
und Batteriechef vom Feldart.⸗Regt. Nr. 19 in das Feldart.⸗Regt. 
Nr. 17, Benedix, Hauptm. und Batteriechef vom Feldart.⸗Regt. 
Nr. 17, in das Feldart.⸗Regt. Nr. 1, v. Beckedorff, Hauptm. 
und Vatteriechef vom Feldart⸗Regt. Nr. 1, unter Ueberweiſung 
zum Großen Generalſtab in den Generalſtab der Armee, Renſch, 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 135, in das Füſ.⸗Regt. Nr. 37 verſetzt. — 
v. Baſtineller, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des Auf. 
Regts. Nr. 50, der Charakter als Generalmajor, Ru dolphi, 
Oberſtlt. a. D., zuletzt Kommandeur des Ulan.⸗Regts. Nr. 12, 
der Charakter als Oberſt, Berka, Hauptm. a. D., zuletzt Komp.⸗ 
Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 59 der Charakter als Major verliehen. 
— Die Stabs⸗ und Bats.⸗Aerzte: Dr. Ho hnbaum⸗Hornſchuch 
vom Jäger⸗Bat. Nr. 9, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und. Regts.⸗ 


ieder unmäßig ſtiegen, und daß alltäglich 
allen ein Kampf um die Lebensmittel entſtand. 
egüterten konnten ſich ſchon jetzt von den Freuden 
des Lebens wieder ein beſcheidenes Theilchen gönnen. Ein 
Pariſer Journaliſt hat erzählt, daß ihm nie ein Eſſen ſo 
2 wie das, zu dem er zwei Tage nach dem 
Waffenſtillſtande von einem Freunde eingeladen wurde; es 
dann eine gebackene 


{ i „Ich ſteckte,“ erzählte er, „ein Stück 
davon in meine Taſche, und vertheilte es am folgenden 


No. 24. 


[2% Januar 1896. 


Arzt des Ulan⸗Regts. Nr. 2, Dr. Fraenkel vom Füſ.⸗Bat. des 
Gren.⸗Regts. Nr. 10, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. u t 
des Inf.⸗Regt. Nr. 140; Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. Dr. Neubaur vom 

Feldart.⸗Regt. Nr. 2, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 36; Aſſiſt.⸗Arzt 2 Kl. Dr. Wagner vom Gren. 
Regt. Nr. 3 zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl.; Unterarzt Dr. Richter vom 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl.; die Aſſiſt.⸗Aerzte 
2. Kl. der Reſerve: Dr. Riehl und Dr. Müller vom Landw. 
Bezirk Schlawe, Dr. Baltzer vom Landw.⸗Bez. Stettin, Dr. 
Tzygan vom Bezirk Wehlau, Dr. Peſchel vom Bezirk Samter, 
Dr. Brandt vom Bezirk Naugard, Dr. Grunert vom Bezirk 
Königsberg zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: 
Spiller, Dr. Polluow, Dr. Johſt, Schmalöwski vom 
Landw. Bezirk Königsberg, Kahn ert vom Bezirk Dan ig, 
Dr. Diegner, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots vom Landw. 
Bezirk Königsberg zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. 

— Der Premierlieutenant v. Gottberg vom 2. Jäger 
bataillon iſt zum Hauptmann befördert worden. 

Dem Landgerichts⸗Direktor Lindemann in Stettin iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Amts⸗ 
richter Hübſchmann in Beuthen a. O. iſt an das Amtsgericht 
in Ohlau verſetzt. 

— Dem Poſtverwalter Wandelt in Bofanowo iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Gefangenenaufſeher Ache zu Frauſtadt 
und dem Kanzliſten Marrene zu Oſtrowo das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Deichinſpektor Götter in Marienburg iſt auf ſechs 
Monate beurlaubt und deſſen Vertretung dem Deichbaumeiſter 
Martens in Marienburg übertragen. 

E Dem Förſter Samolewitz in Karthaus iſt aus Anlaß, 
ſeines 50 jährigen Amtsjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Rehden, 27. Januar. Sonntag gaben die Schüler det 
Präparandenanſtalt ein Konzert, deſſen Einnahme zum 
Beſten der Feuerwehr beſtimmt war. Der Beſuch war ſehr gut. 
Thorn, 26. Januar. Nach der amtlichen Feſtſtellung 
find in den Jahren 1890—94 hier 237 Wehn ines d neu er⸗ 
baut worden, das ſind 23,7 Prozent aller Wohnhäuſer, die — — 
der Neubauten fallen auf die Vorſtädte. Trotz dieſer Zunahme 
an Wohnungen hört man noch immer über Wohnungsmangel 
klagen; namentlich fehlt es in der innern Stadt an mittleren 
Wohnungen, die ſehr begehrt ſind und hoch im Preiſe ſtehen. 
— Herr Koligeiinfpettor Finkenstein tritt am 1. April in den 
Ruheſtand. Vlele Jahre hat Herr F. hier das Amt als Polizei⸗ 
kommiſſar und zuletzt als Polizeiinſpektor verwaltet. Selner 
Umſicht iſt es in dieſer Zeit gelungen, manchen Verbrecher ab⸗ 
zufaſſen. Seine Thätigkeit iſt vom ruſſiſchen Kaiſer durch Ver⸗ 
leihung eines Ordens anerkannt worden. Kaiſer Wilhelm I. 
hat ihm den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Neumark, 26. Januar. In der erſten diesjährigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, die Erhebung 
der Markt» und Standgelder in eigene Verwaltung der Stadt 
zu nehmen. Bei der Wahl des Bureaus wurde Herr Direktor 
Dr. Preuß einſtimmig zum Vorſteher wiedergewählt. 

G. Neuenburg, 27. Januar. Der Fortbildungsſchüler 
Töpferlehrling Strehlau wurde in der letzten Schöfſengerichts⸗ 
ſitzung wegen ungebührliden 1 im Unterricht zu 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Durch die hieſige Kreis⸗ 
ſchulinſpektion wurde auch den Schulen in Breſin, Czersk, 
Bankau, ne und Unterberg je ein Exemplar des großen 
Konerſchen Kaiſer⸗Bildes übermittelt. Lutherbilder erhielten 
die evangeliſchen Schulen in Städt. Bahlin, Bankau und 
Bülowsheide. — In der letzten Sitzung des hieſigen Bienen⸗ 
Jucht-Vereins wurde der Jahresbericht für 1895 erſtattet. 
Der Verein zählt 12 Mitglieder. Eine metallene Wabenprefje 
aus der Fabrik von Kietſche-Biberach zur Selbſtanfertigung der 
Kunſtwaben wurde angeſchafft. In den Vorſtand wurden 
ecke die Herren Hauptlehrer Wollermann und Lehrer 

ombrowski⸗Städt. Bahlin zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter 

Kunſtgärtner Rathke und Tiſchlermelſter Lucht zum Schriftführer 
und Kaſſirer bezw. Stellvertreter. 
Elſenau, 26. Januar. Das Empfangsgebäude des 
hieſigen Bahnhofes entſpricht ſeit Jahren nicht mehr den An⸗ 
forderungen. In den diesjährigen Eiſenbahnetat find zum Neu⸗ 
bau des Empfangsgebäudes 136000 Mk. eingeſetzt worden. 

oo Aus Oſtpreuſten, 26. Januar. Bisher betrug bei uns 
das Grundgehalt der endgiltig angeſtellten ſelbſtſtändigen 
Lehrer auf dem Lande 750 Mk. außer Wohnung und Feuerung; 
da nach dem neuen Geſetzentwürf die freie Feuerung ins 
Grundgehalt gerechnet wird mit der Maßgabe, daß dieſes nicht 
weniger als Mk. betragen dürfe, ſo beträgt die ganze Auf⸗ 
beſſerung des Grundgehalts 50 Mk. jährlich; dieſe aber dürften 
reichlich verbraucht werden durch die kleinen Reparaturen, die 
nach 8 13 des Entwurfs künftig den Lehrern obliegen ſollen, 


vielleicht würde man das Dienſtland einfach 50 Mark 
höher anrechnen und die Aufbeſſerung wird geſchehen. 
Mit Rückſicht auf die vielen Mängel und die wenigen 


Vortheile des Geſetzes wendet ſich auf Anregung des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer der Vorſtand des A 
preußiſchen Propinziallehrervereins an feine Zweig⸗ 
vereine mit dem dringlichſten Erſuchen, ungeſäumt bei den 
Abgeordneten der einzelnen Kreiſe vorſtellig zu werden, 
und zwar wird empfohlen, beſonders auf Folgendes die Auf⸗ 
merkſamkeit der Abgeordneten zu lenken. Die Alterszulagen ſind 
auf je 100 Mk. zu bemeſſen, ſie beginnen mit dem 6. Dienſtjahre 
und vertheilen ſich dann auf acht Stufen von drei zu drei 
Jahren gleichmäßig; auch ſollen dieſelben nicht unbedingt wegen 
„unbefriedigender Führung“ entzogen werden können; das Brenn⸗ 
material darf nicht auf das Grundgehalt angerechnet werden, 
und das Dienſtland iſt nur mit dem einfachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrage in Anſatz zu bringen. Ganz geſtrichen aber ſoll 
in dem als „Nothgeſetz“ bezeichneten Entwurf der Abſchnitt 
werden: „Eine Verſchlechterung des nach den bisherigen Ordnungen 
feſtgeſtellten Dienſteinkommens ſoll in der Regel nicht ſtattfinden 
und iſt nur in beſonderen Ausnahmefällen mit Genehmigung des 
Unterrichtsminiſters zuläſſig. Die Ergebniſſe dieſer Bemühungen 
verlangt der Provinzialvorſtand bis zum 8. Februar d. J. 

Königsberg, 26. Januar. Sein fünfzigjähriges Amts⸗ 
jubiläum begeht am 13. März der Geheime Ober⸗Juſtizrath 
Senatspräſident am hieſigen Oberlandesgericht Herr Dr. Caspar. 
Der Jubilar iſt ſeit einer Reihe von Jahren Vorſitzender der 
Prilfungskommiſſion für die erſte Juſtizprüfung und erfreut ſich 
trotz ſeiner 71 Jahre einer ſeltenen Rüſtigkeit. 

Inowrazlaw, 25. Januar. Die Produktion und der Ab⸗ 
ſatz der hieſigen Königlichen Saline ſind im Jahre 1895 
nicht unerheblich geſtiegen. Jusbeſondere hat die Ausfuhr nach 
Ruſſiſch⸗Polen, welche in Folge des Zollkrieges ſtark zurild- 
gegangen war, wieder zugenommen. Auch nach Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſind größere Mengen abgeſetzt worden. Hergeſtellt 
wurden 1889 Tonnen Siedeſalz, mit Einſchluß des Pfannen⸗ 
ſteins gegen 16 447 Tonnen im Vorjahre, abgeſetzt 18 689 Tonnen 
Salz aller Art, gegen 17018 Tonnen. Der durchſchnittliche 
Verkaufspreis für eine Tonne Siedeſalz betrug 22,04 Mark 
gegen 22,54 Mark im Vorjahre. Die Geſammtbelegſchaft beſtand 
aus 99 Mann, von denen 18 beim Grubenbetrieb beſchäftigt 


s 


wurden. Der rr Ueberſchuß des Werkes beziffert 
ſich auf 121853 Mark oder 8231 Mark mehr als im Vorjahre 
und 61443 Mark mehr als der Etat vorgeſehen hatte. 

* Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 26. Januar. 
niemals iſt das Angebot ſtellenſuchender Arbeiter fo groß wie 
in dieſem Jahre geweſen; es liegt dieſes darin, daß in letzter 
Zeit viele Güter in Rentenbeſitzungen umgewandelt ſind. 

* Poln. Cekzin, 26. Januar. Der hieſige Krieger ere in 
veranjtaltete am heutigen Tage die Feier des Geburtstages des 
Koijers in Verbindung mit dem Stiftungsfeſte des ereins. 


Nach einem Zapfenſtreich wurde die Feier mit einem Prolog und zu ſein. Der Zutritt der 
Hierauf gelangten zwei Einakter und | Wunden durch Entzündung herbei, das ſchnell trocknende 
Ein Tanzvergnügen | aber bildet eine Haut, durch welche die Einwirkung der Luft 


einer Feſtrede eröffnet. 
ſieben lebende Bilder zur Aufführung. 
machte den Beſchluß. 

* Falkenburg i. P., 26. Januar. Der Chemiker Dr. Fiſcher, 
Färbereilehrer an der hieſigen Webeſchule, iſt zum Direktor 
der Webeſchule ernannt worden, nachdem er die erledigte Direktor⸗ 
ſtelle / Jahre lang vertretungsweiſe verſehen hatte. — Die 
Stadtgemeinde hat mit der Trockenlegung des nahe der 
Stadt gelegenen Dewitzſees begonnen. Die Koſten dieſer 
Melioration ſind auf 3500 Mk. veranſchlagt. Die zu entwäſſernde 
Fläche enthält nach verſchiedentlich vorgenommenen Verſuchen 
bis in große Tiefe vorzüglichen Torf, ſo daß die Stadt durch die 
Ausnutzung des Torfmoors eine gute Einnahme haben wird. 

0° Stolp, 26. Januar. Hier hat ſich ein Hausbeamtinnen⸗ 
verein zur Unterſtützung derjenigen Mädchen gebildet, welche 
als „Stützen der Hausfrau“, „Jungfern,“ „Geſellſchaftsdamen“ 
ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben angewieſen ſind. 

2 Dramburg, 26. Januar. Auf eine ſegensreiche Thätig⸗ 
keit während des verfloſſenen Jahres kann der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein für den Kreis Dramburg zurückblicken. Es 
konnte am 15. November v. Is. noch eine Krankenſchweſter für 
Gemeinde⸗ und Privatpflege in Kallies angeſtellt werden. Außer⸗ 
dem trägt der Verein die Koſten für die Erziehung eines armen 


zu entfernen. Er behauptet, daß derſelbe ſich in ſeiner Hand 
als das beſte aller von ihm verſuchten Mittel bewährt habe. 
Er wendet den Saft mittelſt eines feinen Pinſels alle zwei 


Noch] Stunden auf die leidenden Theile an. 


Heilkraft des Eiweiß. 

Für Schnitt⸗ und Brandwunden giebt es kein ſchneller 
heilendes Mittel als einen Ueberzug mit rohem Eiweiß. Nament⸗ 
lich bei Brandwunden iſt es dem Collodium vorzuziehen, hat 
aber außerdem noch den Vortheil, meiſt augenblicklich zur Hand 
uft führt Verſchlimmerung der 

Eiweiß 


abgeſchloſſen wird. 


Stoffe unverbrennbar zu machen. 

Man legt den zu präparirenden Stoff in eine Löſung von 
ein Theil Zinkvitriol und ein Theil Salmiakgeiſt, welche beide 
in ſechs bis acht Theilen Waſſer gelöſt werden, bis er von der 
Flüſſigkeit gehörig durchdrungen iſt, nimmt ihn dann heraus und 
läßt ihn trocknen. Man kann auch von den Löſungen jede für 
ſich in Anwendung bringen, dann iſt jedoch der Stoff zuerſt in 
die Zinkvitriollöſung zu halten, bis er vollkommen durchnäßt iſt, 


iſt, behandelt; nach dieſer Behandlung iſt der Stoff unentflammbar, 
unentzündbar und unverbrennbar. 


Putzmittel für Kupferſachen. 

Ein recht gutes Mittel zur Reinigung kupferner Gefäße 
beſteht aus Salmiakgeiſt und ſchwarzer Seife. Man nehme 
Salmiakgeiſt, löſe hierin ein wenig ſchwarze Seife auf und 
chüttelt die Miſchung tüchtig durcheinander. Von dieſer Flüſſig⸗ 
keit thue man etwas auf einen Lappen, reibe das Kupfer dam t 


Knaben im hieſigen Waiſenhauſe und giebt Gelder zur Erziehung] ab und putze mit Wiener Kalk nach. Die Gegenſtände werden 


eines Mädchens in Salem bei Stettin. Die Jahreseinnahme 
und der Kaſſenbeſtand ergaben die Summe von 7147 Mk. 60 Pf. 
Die Jahresausgabe betrug 1848 Mk. 77 Pf. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 

Zu welcher Zeit muß das Holz gefällt werden? 

Die Oekonomiſche Geſellſchaft in Weſtfalen hat zur Beant⸗ 
wortung dieſer Frage Unterſuchungen anſtellen laſſen, welche in 
folgender Weiſe ausgeführt wurden: 
gleichen Alters, auf gleichem Boden gewachſen und von gleich 
geſundem Holze, jedoch monatweiſe in den Monaten Dezember 
bis März gefällt, wurden vier gleiche Balken gezimmert und in 
gleicher Weiſe belaſtet, wobei es ſich herausſtellte, daß die Trag⸗ 
kraft des im Januar gefällten Holzes um 12 Pzt., die des im 
Februar gefällten Holzes um 20 Pat. und endlich die des Holzes 
von März um 38 Pzt. geringer war, als diejenige des im 
Dezember gefällten Holzes. Von zwei gleichen Rothtannen, 


die im feuchten Boden vergraben wurden, war nach acht Jahren] daß ſeitens der Miniſterien des Kultus und des Innern dem 


die im Februar gefällte gefault, während bei der im Dezember 
gefällten, nach 16 Jahren das Holz noch hart befunden wurde. 
Von zwei Rädern, an denen die Felgen des einen aus im 
Dezember gefällten, die des anderen aus im Februar gefällten 
Buchenholz beſtanden, hielt das erſte ſechs Jahre aus, während 
das andere nach zwei Jahren unbrauchbar wurde. Daraus geht 
hervor, daß die richtige Schlagzeit, namentlich des Bau⸗ und 
Nutzholzes im Dezember, eine Ausdehnung des Schlages über 
Januar hinaus keinesweg angezeigt iſt. 


Beſeitigen von Warzen an den Eutern der Kühe. 

Nachdem ich, ſo ſchreibt ein Leſer unſeres Blattes, Thuja⸗ 
tinktur wiederholt vergeblich angewandt hatte, um die Warzen 
am Euter meiner Kuh zu vertreiben, gebrauchte ich concentrirte 
Eſſigſäure (Acidum Aceticum concentr.), indem ich damit die 
Warzen täglich zweimal mit einem Pinſel beſtrich. Nach wenigen 
Tagen ſchrumpften die Warzen ein, die abgeſtorbene Hornhaut 
löſte ſich los und nach Ver auf von 8 bis 14 Tagen war das 
Euter ganz rein geworden. Das Mittel iſt einfach und billi 
und verdient daher Beachtung. Man hüte ſich jedoch davor be 
ſeiner Anwendung andere Stellen des Euters damit zu berühren, 
da ſonſt auch hier die Haut weggeht. 


Krankwerdende Kartoffeln 
können noch dadurch gerettet werden, daß man zwiſchen ſie 
Torf oder Holzkohle ſtreut. Dadurch wird die Fäulniß 
ſofort gehemmt, der ſchlechte Geruch beſeitigt und die Kartoffel 
wieder genießbar gemacht. 


Bei Diphtherie 
empfiehlt ein erfahrener Arzt die Anwendung des Zitronen⸗ 
aftes a 


Aus vier Rothtannen Brei aus Thonerde, 


18 ein höchſt wirkſames Mittel, um die Häute im Hals 1 


auf di ſe Weiſe viel ſchöner und das Putzen derſelben erfordert 
bei weitem weniger Zeit als mit den bisher gebräuchlichen 
Mitteln, welche meiſtens den Nachtheil haben, daß ſie entweder 
ſehr ſcharf, für die Hantirung alſo, auch gefährlich ſind, oder ſehr 


dann wird er heraus gehoben, mäßig ausgedrückt, und in die 
Salmiaklöſung gelegt und der Stoff weiter, wie oben angegeben 
viel Putzlappen erfordern. 


ſind, beſtreiche man mit in Waſſer aufgelöſtem Vorax und bügele 
dann die Stelle trocken. Oder man beſtreiche den Fleck mit einem 
5 Zucker, Stärke, Gummi und Waſſer und 
laſſe ihn trocknen. 


Verſchiedenes. 


— Auf Grund eines im Dezember an die Miniſterien ge⸗ 
richteten Antrags auf Zulaſſung der Verbrennung von in 
Krankenhäuſern ſezirten Leichen iſt dem Magiſtrat von Berlin 
vom Oberpräſidenten v. Achenbach der Beſcheid zugegangen, 


Antrage Bedenken inſoweit nicht entgegenſtehen, als es ſich um 
die Beſeitigung von Körpertheilen durch Verbrennung handelt, 
mögen die e von lebenden Menſchen herſtammen oder zu 
Leichen gehören, bei denen jede Leichenindividnalität ver⸗ 
loren gegangen iſt. Dagegen kann dem zweiten Theile des 
Antrages, die Verbrennung von Leichen zuzulaſſen, welche ſezirt 
aus den Kliniken und Krankenhäuſern, ſowie den Anatomien 
der Stadtgemeinde Berlin zur Beſtattung übergeben werden, 
nicht entſprochen werden, da die Gründe, welche vom Stand⸗ 


— — ũ — 


etzung iſt, daß die Verbrennung der vorbezeichneten Körpertheile 
n einer Weiſe geſchieht, die in keiner Beziehung den Auſchein 
einer Feuerbeſt attung erwecken kann, und daß demgemäß 
hierzu ein einfacher Verbrennungsofen benutzt wird und nicht 
etwa eine Anlage, die als Krematorium, wenn auch nur be⸗ 
ſcheidenſter Art, anzuſehen wäre. Hieraus erhellt, daß von einer 
Berechtigung der Feuerbeſtattung in e Li nach wie 
vor keine Rede iſt. Wenn die Verbrennung von Leichentheilen, 
„bei denen jede Leichenindividualität verloren gegangen iſt“, ge⸗ 
ſtattet wird, ſo iſt dies lediglich deshalb zugeſtanden worden, 
weil viele königliche Krankenhäuſer dieſe Art der Feuerbeſtattung 
bereits ausüben. 

— Der Erfindungsteufel wirbelt wunderliche Blaſen 
auf. In der 19. Sitzung des Reichstags vom 20. Januar äußerte 
der Generalpoſtmeiſter Dr. v. Stephan ſich u. A. folgender- 
maßen: „Vor Kurzem fiel es einem müßigen Kopf ein, in die 
Zeitungen die völlig aus der Luft gegriffene Nachricht zu ſetzen, 
die Poſt beſchäftige ſich mit der Frage, wie ſie im Jahre 1900 
die Marken ſtempeln werde. (Heiterkeit) Bekanntlich ſtem⸗ 
peln wir bloß mit den Zehnern und Einern, alſo jetzt mit 96, 
Man grämt ſich nun, was wird die Dos 
7 Das 


um Raum zu ſparen. 
900 machen, die beiden Nullen zum Stempeln verwenden 


Brandflecken, 
die durch heißes Bügeln entſtanden, ohne daß die Faſern zerſtört 


punkte der chriſtlichen Kirche gegen die Feuerbeſtattung 
0 gemacht werden, auch auf dieſe Leichen zutreffen. Voraus⸗ 


iſt eine ſehr einfache Sache; aber es vergeht kein Tag, wo wir 
nicht mit Vorſchlägen förmlich überſchütket werden; es liegen 
Hunderte und aber Hunderte vor. Die meiſten „Erfinder“ 
ſchicken ihre Vorſchläge in eingeſchriebenen Briefen; das freut 
mich, denn das bringt wenigſtens der Poſtkaſſe mehr Porto 
ein. Die Prämienforderungen für die „Erfindung“ ſchwauken 
zwiſchen 20 Mk. und 10 000 Mk. (Hört! hört!) Dieſe Stempel⸗ 
bagatelle verurſacht uns eine Unmaſſe von Korreſpondenz. Wir 
— wahrlich ſchon genug zu thun; jeder Tag hat ſeine eigene 
Sorge, wir brauchen noch nicht an das Jahr 1900 zu denken.“ 

Da, wie verlautet, die Ueberſchüttung des Reichs⸗Poſtamts 
mit Briefen der gedachten Art fortdauert, ſo iſt es vielleicht gut, 
„erfindungsreichen Köpfen“ obige Aeußerung in Erinnerung zu 
bringen. 

— Häufig kommt es vor, daß für offene, mit 3⸗Pfennig⸗ 
marken frankirte Poſtkarten, welche auf der Rückſeite lediglich 
gedruckten Inhalt haben, Strafporto gezahlt werden muß. 
Offene Karten mit gedrucktem Inhalt werden nur dann für 
3 Pfennig befördert, wenn ſie nicht den Vermerk „Poſtkarte“ 
tragen. 

— Ihre Auſicht.] Hauptmann (bei Tiſche) : „„ 
Eine Deſertion eines Soldaten gehört bei uns zu den 
größten Seltenheiten ." — Dienſt mädchen (welche ab» 
trägt, für ſich): „Das kann ich nicht finden, mir — läuft alle 
Augenblicke einer davon!“ 

— [Weisheitskorn.] Sagſt Du „Frau“ zu jungen 
Fräuleins, Du gewinnſt ſie — auf mein Wort! Doch wer 
„Fräulein“ ſagt zu Frauen, Kommt fürwahr noch beſſer fort. 


— Die Rechtsfrage, ob einem Handlungsgehilfen gegen den 
Prinzipal ein Rechtanſpruch auf Ertheilung eines Zeug niſſes 
über ſeine Leiſtungen und ſeine Führung zuſteht, iſt vom Reichs⸗ 
gericht verneint worden. Wenn einem Handlungsgehilfen 
daran liegt, bei ſeinem Abgange ein Ain 5 über Leiſtungen 
und Führung zu erhalten, ſo muß er ſi im Die nſt vertrage 
ein ſolches Zeugniß zuſichern laſſen. 


Lob der X⸗Strahlen. 

Dem braven Roentgen ſingt ein Lied 
Für das, was er gefunden! 

Vor ihm iſt ſicher nun kein Glied, 
Weil dieſer Mann ja Alles ſieht 
Bei Kranken und Geſunden. 

Wem tief im Innern ſitzt ein Schmerz, 

Und 's iſt kein Grund zu finden, 
Der lenk die Schritte „roentgenwärts“, 
Dort leuchtet man ihm bis in's Herz, 
Das Uebel zu ergründen. 

Iſt's in der Lunge, in der Hand, 
Im Fuß, im Kopf, im Beine, — 

Und wenn kein einz'ger Arzt es fand, 
Ob er, wer weiß, was, angewandt — 
Der Roentgen ſieht's alleine. 

Des Innern Dunkel kann er fix 
Su Helligkeit umwenden 
Mit den famoſen Strahlen „X“ — 

Vor Noentgen mach' ich einen Knicks, 
Möcht' tragen ihn auf Händen. 

Denn lieb' ich jetzt ein Mägdlein tief 
Und ſcheu' mich, ſie zu „fragen“, — — — 
(Denn manchmal geht die Sache ſchief 
Und abgewinkt wird dann per Brief) — 
Jetzt kann ich's anders wagen. 

Ja, lieb' ich jetzt ein Mägdlein zart, 
Laß ich mir durch X⸗Strahlen 
Nach des . r Roentgen Art 
Es bleibt ein Korb mir dann erſpart) 

hr Herzelein abmalen. 

Da kann ich ſchauen, welch' ein Bild 
Sie will im Herzchen hegen, 

Ob ich es, ob's ein anderer füllt, — 
Und, — wird mein Sehnen nicht geſtillt — — — 
Muß ich's ad acta legen. 

Dir, braver Roentgen, gilt mein Lied, 
Mögſt Du mich nicht verlachen. 

Wenn nun die Noth mich zu Dir zieht, 
Bitt' ich, daß man die Wahrheit ſieht: 


„Kein X fürn U mir machen!“ F. H. 


) Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


ä — 

n wenigen Tagen Ziehung! 
200.000 Mark. Meter Dombau⸗Geldlotterie! 
Looſe A J Mt. 30 Pig. verſ. die Verwaltungder Domban- 
&eld-Lotterie in Metz. Porte u. Siſte 20 Big. aufügen, 


b Amtliche An eige 


zeigen. 410 
8056] Das 


Salomon'ſche Waareulager 

(Tuch, Manufakturen, Kon- 
ettionen), taxirt auf 8051 
ark 31 Bf 


Das Erſuchen vom 16. 
Januar er., betreffend die Be⸗ 


raubung des Schweizers Drechsler zum größeren E Winter⸗ 
aus 56 iſt erledigt. waaren, ſofort verkauft 
II. J. 40/96. werden. 
Friſt bis 


Graudenz, 
den 25. Jannar 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


7 * 
ufruf. 
79471 Alle Diejenigen, welche 
von dur am 30. Dezember 1895 den 25. Jannar 1896. 
zu Groß Weſtphalen ver Der Konkursverwalter. 


torbenen Damenſchneiderin un⸗ Wyezyuski. 
Rechls⸗ nwalt. 


Das zur Markus 


Freitag, d. 31. d. M. 


Reflektanten wollen per⸗ 
ſönlich herkommen. 


Strasburg Wpr., 


verehelichten Anna Frank 
etwas zu fordern haben, oder 
derſelben etwas verſchulden, er⸗ 
ſuche ich, ſich bei mir innerhalb 
vier Wochen zu melden und die 
zu ihrer Legitimation dienenden 
echnungen oder Quittungen be⸗ 
hufs Berichtigung einzureichen. 
eunhuben b. Graudenz, 
den 25. Januar 1896, 


Peter Gerz, 
Teſtamentsvollſtrecker. 


Auktionen. 


8066] 


maſſe gehörige, auf rund 
3400 Mark geſchätzte 


Manufaktur⸗ 
innen » Lager 


17 Deſſentliche u 5 
Zvangsberſeigerung |neen in Game gen 


A NM nid Baß werden, der auf Wunſch 

bre ehe 8 sine: 1 Sopha s 
Te k. Kleber: ſchrift der Tare gegen Er⸗ 
>, 1 Bäiteipind und ſtattung der Kopial. ertheilt. 


braune Stute 


genen gleich basre Zahlung mei] Mewe, 26. Jan. 1896. 
Neumark)... Der Kanknrsperwaltet, 


i Poeizel, Gerichtsvollzieber. Correns, 


Das hieſige Emil 


en bell 28 weil Stellen für Lehrerinnen mit 


Schneider'ſchen Konkurs⸗ Se. vu. Anstellung 900 M. 


nühere Auskunſt und Ab⸗ ba fen chen Sprache weiter 


Holzmarkt. s 


Holz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſterei 


Gnewau 
Kreis Neuſtadt Weſtpr. 

Am 4. Februar, im Klein⸗ 
Be Gaſthauſe zu Rheda, von 
orm. 9 Uhr: 18068 
1. Aus dem Einſchlage 1894/95: 

470 rm Bi.⸗ u. Asp.⸗Kloben, 
15 rm Bu., 240 rm Bis u. 
n 150 rm Laub- 

u. Nadelholzreiſig I. Kl. 

2. Aus dem Einſchlage 1895/96: 
ichelken u. Pretoſchin, 
ag. 8b., 37: 130 Ei. mit 

87 fm, 30 Bu. 20 fm, 10 Bi. 
4 fm, 31 rm Ei., 150 rm 
Bu ich g L u. II. 
Kl., 7 Ki. mit 9 fm. Sagorſch, 
Suewan I u. II. Jag. 
127, 132, 143, 189, 207, 177, 


Bekanntmachung. 


An der höheren Mädchen⸗ 
1 hierſelbſt ſind mit Beginn 
es Sommer⸗Halbjahrs zwei 


h 8 


der Befähigung f. höhere Mädchen⸗ 
ſchulen und eine Stelle für 
einen 2 dach der für die — be⸗ 
feſtſezen. Nach der für die Schule 
geſetzten Aal der ehre be⸗ 
krägt das Gehalt der Lehrerinnen: 
bei vorläuf. Anſtellung 720 M. 
bei e e 840 „ 
nach 5 Dienſtjahren .. 900 „ 
ſteig. v. 5 zu Jahren um 140 „ 
bis 3. Höchſtbetrage v. 1600 „ 
Die Dienſtzeit wird hierbei 
vom Eintritt in den öffentlichen 
Schuldienſt an gerechnet, ein⸗ 
ſchließlich der auswärts zuge⸗ 
brachten Dienſtzeit. 2 

ür den Lehrer beträgt das 


bei feſter Anftellung . 1150 „ 
nach 10 Dienitjahren . 1350 „ 
fteig.v.D3. 5 Sabrenm 200 „ 
bis z. Höchſtbetrage v. 2150 „ 
Berechnung der Dienſtzeit 
wie bei den Lehrerinnen 
Von einer der Lehrerinnen 
wird beſondere Befähigung für 
den Unterricht im Engliſchen, von 


25 fm, 1 { 
Kief. (Schlag 189 Jag.) mit 
125 fin, ca. 60 Ki. Tot. mit 


der anderen für den Unterricht im 50 fm, 20 rm Ei.⸗Schicht⸗ 
Auna verlangt; je nach mugtolg J. u. II. KI. Luſin, 

mſtänden find die Lehrerinnen 7 Ei. 3 fm, 9 rm Buchen⸗ 
auch verpflichtet, auf ihre Koſten Fu 80 fl II. Kl., 3 Bi. 
einen hal de . It in 1 250 Ki. 140 fm (Tot. ). 
England bezw. Frankreich oder] Er t Brennholzverkauf. Nähere 
der franzöſiſchen Schwe Auskunft ertheilt die Ober⸗ 


zu 

nehmen, um ſich in der engllichen 4 die Belaufsbeamten. 
evierkarte liegt im Termins⸗ 

ilden. zimmer aus. otaliften tehen 

Es wird erfucht, Bewerbungen gegen Erſtattung der Schreib» 

um obige drei Stellen unter Bei⸗ gebühren zur Verfügung. 


ügung der Befähi Zzeugniſſe 
EN 
g bei uns anzubringen. In Marnſch b. Graudenz iſt 


r. Stargard, 
den. 24. Januar 1896. f | 
„ an |, Eleenbrennpoh, 


— TIERE mi Ei PER 
IR 
1 
Holz⸗Verkauf. 
8069] In der Oberförſterei Wilhelmswalde bei Skurz ſon 
das in nachſtehend aufgeführten Schlägen in dieſem Winter zum 


Hiebe gekommene Kiefern Bau- und den hben in nachfolgenden 
Looſen im Wege des ſchriftlichen Angebotes verkauft werden: 


* an 

Er 28 
a Jagen 8 Nr. 2 g Kubik⸗ 2 8 
— i om E 82 x 
35] Schutzbe⸗ me e des Ss inhalt 382 Be⸗ 
Saal ie thei- 1% 0 S 3 merkung 
2 lung 2 na 

2 42 


1 lScvarnow| 6ı JA] 1 | 8 27 12/14 . Taxkl. 
A - „ 18 [1974 | 56 135 7511 500 fl. 
3 1 „ 8 [131/865] 135 05 5010 — U. 
f F „ 5 [97467] 71 | 561 15] A-AIV. 
5 7 7b A [27730 41 380 I 
6 = „ 1B | 33/60 | 28 | 66) 0611150 „ 
7 5 „ 16 1867173] 88 130 17]10— HU. 
8 7 „ 5 281/080 43 32 87 9 — fl. 


Die Gebote find für das fm in vollen 10 Pfg. und für jedes 
Loosgetrennt abzugeben. 8 5 3 5 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote die vorſtehend auf⸗ 
geführten Anforderungspreiſe erreichen oder überjteigen. Die 
ſonſtigen Verkaufsbedingungen können im hieſigen Geſchäftszimmer 
eingejeben, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu Skurz gegen 
eine Gebühr von 5 Pfg. für das Stück in Empfang genommen 
werden. Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
die in der Oberförſterei Wilhelmswalde zum Verkauf geſtellten 
olzmengen“ bis zum 4. Februar d. J. an den unterzeichneten 
8er tmeiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Bieter die Verkaufs bedingungen, kennt und ſich den ⸗ 
ſelben unterwirft. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt 
5. Februar d. Js. Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel de Danzig zu Skurz in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter. 


ieter 
Wilhelmswalde, den 25. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter Kohli. 


. 
Holz⸗Verkauf. 
5. Februar d. J. im Hotel de Danzig zu 
Sn eee —— Bleihin gelangt nur Rau⸗ und 
Nutzholz zum Ausgebot. 
Wilhelmswalde, den 25. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter Kohli. 
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79031 In Maruſch b. Graudenz 
find noch 5 Schock 


Meinen beiten Dank 
daß Sie mir zu Em seine 
verholfe 81185 


Drainröhren 


ter Qualität, franko jed. Bahn⸗ Anerkennungen — * 

—— offerirt 8 15126 nes f 0 * Tüglich 90 Ml. und mehr 
Salo Bry i horn, 

inge ende. AI verkäuflich. verdient man ſchon mit wenig 

- Wir liefern, so | Mitteln durch hochlohnende Fabr. 

lange der For- BR: — i 5 Ka⸗ 

alog grat. u. freo. Heinr. Heinen, 

ges der nach. Broteh-Ruhr, Wilbelmiuenit. 23. 


jedes der nach- 
stehenden bei- 


7987] Gewandte, zuverläſſige 
den prächtigen 


Verkäufer 


k- 
ee Manufakturiſten, der polniſch. 
Sprache mächtig, finden Stellung 

Der kleine bei H. M. Wolffheim, 
— Stargardt. 
Brehm 8135] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche per März einen chriſtlichen 


jungen Verkäufer 


von 
W. Lackowitz 
nicht v. Brehm) 


ze nabiller einen chriſtlichen 
“zeichnungen pehrliug als Volontär. 


aus dem ge- 
sammten Thier- 


Polniſche Sprache ee 
reich. 


(Polen bevorzugt.) Den Meld 
bitte Zeugniſſe, Photographie u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Bruno Schattull, Lauten⸗ 
burg Weſtpreußen. 

8041] Für meine Eiſenwaaxen⸗ 
Fa idlung ſuche ich ſofort einen 
mir der Branche kundigen, 


umſichtigen Kommis 
mit ſchöner Handſchrift. Bewerb. 
wollen ihre Photographie mit⸗ 
ſenden u. Anſprüche angeben. 
rob, Danzig. 
8100] Für mein Getreide: und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann 
welcher den Einkauf vollſtändig 
beſorgen kann. 
Guſtav Gladtke, Wormditt. 


Haudlungsgehilfe 
f. Material- u- Delikateß⸗Geſchäft, 
21 3. alt, deutſch, ev., flott. Exp., 
kann v. ſögl. od. jpäter eintreten. 
Gute Zeugn. u. Empfehlung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7929 
durch den Geſelligen erbeten. 
8133] Ein tüchtiger, ſolider 

Anzeigenſetzer 
(N⸗V.) an ſorgfältiges Arrange 
ment von Titelzeilen gewöhnt, 
dem an dauernder Stellung ge⸗ 
legen iſt, kann zum 7. Februar 
eintreten. Meld. ſchriftlich erb. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


rei- bezw. vierjähtig- 
Freiwillige 

werden bis Ende März au- 

genommen beim 7602 


Küraſſier⸗Reg. Württemberg, 
Rieſenburg. 

Ein Barbiergehitfe 
kann eintreten bei G. M 4 55 — 
Elbing, Waſſerſtr. 20. 18097 
7885] Ei tüchtiger, energiſcher 


Lexik.- Format 
(23 em hoch, 18 
cm breit u. 6cm 
stark), ca. 1000 
Seiten stark. 
Prachteinb and 
ca. 400 Illustra- 
tionen Holz- 
treies Papier. 
Statt 10 
Mk, für 4 Mk 


Buch Der 3 


herausgegeben von Dr. Heinrich Samter, unt. Mitw. v. Ng. th 
Geitel, Dr. Kalckhoff. Dr. Lubarsch, Dr. Plato, Tr Speer, 
Dr. Stadthagen, L.. Witz u. Astronom Witt. Lexikon-Format 
(23 cm hoch, 18cm breit und 6 cm stark.) 1027 Seiten stark. 
Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. Holzfreies Papier. 
6 Statt 10 Mk. für 4 Mk. Der Versand nach Auswärts 
ertolgt gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme 
zuzügl. 60 2 innerhalb der ersten Zone 35 Pte. für Porto und 
Verpa ackung; Exemplare beider oder jedes der Werke 
machen ein 5 Ki Packet aus. 

Expedition des Geselligen. 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Säle 15 Bi. 


x 


Ein in all. Fäch. d. Brauerei 
(ob. - u. untergähr.) u. Mälz. raft. 
u. theor. erfahrt. Brauer, Mitte 


Herzliche Bitte! 
end * gi Dee Bieter | u 
tehender Lehrer, evangel., ledig, 20 1 
etwas mufikalſſch, mit der 5 Bei d ä Dipk m Note 
wirthſchaft und den Amtsſachen Forde beſch. Anspr. Gtellg. als 
ere eee 201 Meiberbun an = Braumir. Gute 

errſchaften, ſelbſt dei dem Jeugn. u. Verfüg 
leinſten Gehalte, um eine Haus⸗ Zffert. bitte 41 — 412 
55 e RE Haaſe, Mewe Wpr. zu ſeuden. 

erten . * 

burg poſtlagernd erbeten. 25 wi einen 1 


uſpekt t, 
zungen, tüchtig. © 1 chief, d 5 5 ich einem jeden 
n allen vorkomm. Satzart. bew., der 1 Landwirthe * —.— 
der auch an der Schnell⸗, ſowie er kann, ſuche i 
ae ſe ausbelfen ann, 1. April o. 1. Juli d. 3 een. 

vom 1 1 wirklich Merge berg, Rittergutsbeſitz., 


3 Stell. Meld. m. Geh.⸗[Skalmierowic {Wierjos- 4 2 
ng. dee . r 80 28 bel Lais, ene Maurerpolier 
i 7965] E.energ.,tücht., anjpruchet., findet dauernde Beſchäftigung. 
r Jandwirth verheir. Birth; ler fact v.] Eintritt ſofort. Meldungen mit 
* bh 1. April er. alt, 14 | Lohnangabe an 
aus guter Familie, 3. Bt. auf 3 ‚ind. Landrwirthſch that. (Unter⸗ N. Jetzewski, Pr. Stargard 
einem Gute in der Provinz o nalen), a u. poln. ſprech., anrer- u. Zimmermelſter. 


Poſen in Stellung, ſucht zu A erlos u. beſiße gute Zeugn. 
ſeiner Vervollſtän igung eine] Frau tücht. iron. aer bilte 
anderweite Stellung in einer ſich unt. 1860 unt. E. K. poſtl. 

en Wirt ner: — * Tzwierczinko, Kr. Thorn. 
eidenen Anſpr und zwar] 7906] Ein tücht., m. gut. Zeugn. 
n 1 Bebinar (ober fäter, verjeh. Schund u. Maschi 
Bu ein. 22 ar m. Auf rift | Sucht der 1. April er. Stellung. 
Geſelligen erb. J Offerten unter Nr. 102 poſtlag. 


8071] Suche baldmöglichſt un⸗ 
verheirath., älteren, erfahrenen 
Gärtner 
und zum 1. April unverbeirath, 
gewandten Diener. 


Landrath v. Somnitz, 
Goddentow⸗Lanz Hinterpom. 


Bang, eb. 2471 „ev., ſucht[ Rombſchin, Kreis Wongrowitzt. ——. 3 gg e 
zum 1. Abril J. Stela ul Ein gut empf. Gärtner, Ant. Verheirath. Gärtner 


mit Scharwerker ſofort gelen in 
Kl. Ellernitz. 7905 
7805] Suche zum 1, April einen 
Ziegelmeiſter 
der mit Ringofen, mit oberem 
Rauchabzug vertraut iſt. Der⸗ 
ſelbe muß angemeſſene Kaution 
ſtellen können. A. Niehus, 
Guts⸗ und Ziegeleibeſitzer. 
Dampfziegelei Schimonken. 
Ein Stellmacher⸗Geſelle 
ſow. e. kräft. Lehrling, w. Luſt 


alteinir m peak. 30er, mit beſt. Zeugn., bew. in 
Topfpflanzenkultuür, emüſebau. 
Suchender erlernte a. d. väter!. Landſchaftsgärtn. u. ſ. w. ſ. von 
Gute d. Wirthſch. u. war sen) jogt: od. Dan e. dauernde, gr. am 
ein Jahr in Oſtpr. u. b a m. db. rt in. herrſchaftl. 
alleinig. Beamt. thät. Meld. m. riet m. d. Aufichr. 
Gehaltsangabe m. Aufſchr. Nr. — 932 * 15 33 De d. Gefelligen erb erbet. 


8144 d. d. Geſelligen erb. Müller. fler. 


Junger Landwirth 

mit Mache l Zach tüchtig 

. Suche als erſter Stelle 

aufe. Mahl⸗ u, 2 e Ay hat, d. Stellmacherei u. Kutſch⸗ 
vertraut mit jedem Mahl⸗ und wagenban z. erl., letzt. Jahr geg. 
ect e der Nenzeit, | Vergüit., kann von ſogl. eintr. in 
ſowie jed. vorkomm. Mühlenbau⸗ Dom. Langenau b. Freyſtadt Wp. 
arbeit, 34 Jahre alt, ledig, eo. Wetzki, Stellmachermeiſter. 


Gute 750087 ur Seite. Einen Stellmacher 
0. B. 1 - inen Stellmacher 
ng, Friede Plate ‚Ser der gleichzeitig Hofmann ee 


—— Friedr. Flatz 1. pelt bob 5 0 h 
um ei hohem Lohn un 
Rautionsfähiger evangel. Deputat. Roenia, Kl. Baum 


Au E E garth bei Nikolaiken. 
ber le il hi ‚BR E. Schgrnſteinfegergeſelle 
ann, ſucht per 1896 cr. in Rüben nnd kin Lehrling 


im Rechnen, 5 uch — 

Unterkomm. i. e. ee Ju 

ſich in d. Gutsvorſtandsgeſch. 

e 
anſpr. Me 

r. 8139 a. d. Geſell. 8185 


2 E. Stelle als zweiter 
amter, am Hebften g. Gut m At 
Brennerei u. Maſtviehhalt., ſucht 
17 15. Februar oder ſpäker 
chnabel, Inſpekt., Ritterg. 
Platendienſt, St. Buchholz Wpr. 


Sea Deutſ 
Sprach m ü dar der polniſchen 


Wirlhjcnllshennter 


nebſt Ernte Beſchäftigung. Gute 
h Ba rann Dutg⸗ Be Zeu le a 5755 . 1 können ſofort Poder, b. [8122 
„ . ildebran 0 
ſchreiberei vertraut, ſucht geſtützt bei ubasz. 5 479105 . 


ornſteinfegermeiſter 

auf gute Jeugnſſſe von ſofort od. ee ba a2. ; 
ſpäter an erweitig Stellung als 
Hofverwalter od. Nechnungs⸗ 
a cla erten unt. 
79 po Er raudenz 


8127] Habe ſofort 20 kräftige 

. 3. — 
eb ie eiſeg.Oberſch. Kühnert, 

Sydowsanue b. Podejuch P. 

7902] Ich ſuche als Einzelſteh. 
eine Stelle als Gärtner und 
Sage Bin ſehr guter Schütze 
— als Maſchinenführer od. Auf⸗ 
De „beſte Zengn. W. Schmidt 

Conraden bei Reetz. 


8055] Auf Dom. Burg Bel- 
chan per Dorf Roggenhauſen 
werden geſucht zum 1. April 
1896 ein verheiratheter 


Schmiedemeiſter 
welcher mit ſämmtlichen Arbeiten 
vertraut und guten Hufbeſchla 
zu liefern im Stande iſt, au 
muß derſelbe auf Verlangen die 
nöthigen Reparaturen an land⸗ 

wirthſchaftlichen E aus⸗ 
führen; — zum 1. März 1896 
ein verheirath., zuverläſſiger 


2 


— — — 
7563] Ein junger und tu 

Braugehilfe, mit => Guten 
der Brauerei vertraut, ſucht in 

einer größeren Dampfbrauerei 
Gef gf. per ſofort oder ſpäter. 
erbitte unter Nr. 650 

n das Poſtamt in Zinten. 


un werd. Gärtner, o 
Geiger 


O 
a A * 
1 1. 
Un . Stelle, 


eigen der [Koni en 
105 — br. Viele Jahre i. Berlin. Feld⸗ u. orſtaufſeher 
k ke filed i 
Ant. Nr. 8093 a. d. Gefell. erb. bei freier Station — — . a vr 


eren Manufaktur s Bereit 


G mi, il wird 
Bir von achtbaren Eltern al Ba 2 * 17970 


Alea Bin — —. der N 7420 5. 5 Ceſeligen er erbet. Schmied 
93015 1 . aten nersfohn, | —— — I I . — — chlag 
‚Bahr edig und militär-| Zieglerſtelle beſetzt. | vertan oritellung. 


Kühn 


Mülner, Abb Metern Bor, Fele wenz 


gr 
80611 Schramke. b. Oſtrowitt, Bahn b. 


Ein Schmiedegeſelle NANNTEN 


kann ſofort eintreten b 
Otto Bartkowski. Somlede⸗ M 
meiſter, Lautenburg Weſtyr. 
7943] Ein verheir., tüchtiger 
Schmied 
der einen Lehrkurſus im . 
beſchlag abſolvirt und die Fel. 
Nas beſtanden hat, auch eine 
mpfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, findet zum 1. April cr. 
bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung auf Dom. Rinkowken 
bei Hardenberg. 
Offerten mit Zeugn.⸗Abſchr. 
ſ. a. d. Gutsverwalt. zu richten. 
77881 Mehrere tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
ſucht zum ſofortigen Eintritt die 
Maſchinenſabrik von 
A. Czygan, Nikolaiken Ditpr. 
Sers Ein tüchtiger 
Seilergeſelle 
kaun 1.9 melden bei 
Paul Albrecht, Seilermeiſter 
Inowrazlaw. 
Zum Antritt per 25. Febr. cr. 
wird ein unverheirath., tüchtiger 


Müllergeſelle 
welcher flotter Steinſchärfer und 
mit Walzen vertraut ſein muß, 
geſucht. Meldungen Im, Abſchrift 
der Zeugniſſe beizufügen. 

Daſelbſt könnte auch ein 
Lehrling 
zur Erlernung der Mahl⸗ und 
Schneidemüllerei unter günſtigen 
ben eintreten. Meldg. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8116 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Ein Schneid emüller 


ſteis nüchtern, der flott u. ſauber 
ichneidet, Reparaturen i. Eiſen, 
an Maſchinen ausführen kann, 
findet gleich Stell. in d. Dampf⸗ 
ſchneidemühle b. A. Heimbucher 
in 2 ohannisburg Opr. 

Off. briefl. erwünſcht mit An- 
gabe der Gehaltsanſprüche, im 
Akkord bevorzugt, u. Ubi 51701 
der Zeugniſſe. 101 

20—30 Saen dein 
können ſich melden beim 
bau Jablonowo⸗Goral 

Unternehmer Schröter 
in Goral bei Jablonowo. _ 

799%] Ein zuverläſſiger 

erſter Arbeiter 
für ein Walzengatter wird jofurt 
verlangt. Perſönliche Meldung 
mit Zeugniſſen nothwendig. 
Fiſcher, Graudenz. 

80851 Sonia Sulmin bei 
Löblau, Kreis Danzig, ſucht für 
bald oder 1. April einen unver⸗ 
heiratheten, evangeliſchen 

Inſpektor 

mit nur guten Empfehlungen. 

Ein enexgiſch. tücht. und geb. 

Wirthſchafter 

für ein Gut non 900 Mrg., mit 
einem Anfangsgebalt von 250 Mk. 
wird zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 8104 an den Geſelligen erb. 

8064] Geſucht zum 1. April. ev. 
früher, einfacher, unverh. 


Verwalter oder 
Wirthſchafter. 


Meldungen Hedille b. Smaczin 
Weſtpreußen. 
7954] Ein unverh., tüchtiger 
Inſpektor 
findet bei beſcheidenen Anſprſchen 
Stellung in Adl. Sawadda b. 
Warlubien. 


Ein Inſtmann 
mit 8 verker wird jof. geſucht. 
77191 Schoetzau b. Rehden. 

79781 Dom. Glaſau bei Unis⸗ 
law ſucht vom 1. April einen 
tüchtigen, energ., verheir. 


Leutewirth 
der auch einen Scharwerker zu 
halten hat. Meldungen an die 
Gutsverwaltung. 
79591 Ein ſelbſtthätiger 


Kuhmeiſter mit 
L Gehilfen 


1 Schweizer) welcher auch 
das Futtern, Milchen, Aufzucht 
der Kälber beaufſichtigen muß, 
findet Stellung in Lubianken bei 
Heimſobt zum 1. April cr. Da⸗ 
ſelbſt find auch e. gut empf. dentich. 
Gärtner 
zum 1. April Stellung. Perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Unterſchweizer⸗Geſuch. 
7896] Suche ſofort od. 1. Febr. 
a Unterſchweizer. 
Lohn 30 Mk. Adr. zu richten an 
Joh. . Oberſch., Hohenhauſen 
bei Renczkan Kr. Culm Kr. Culm. 


1 Juflente nud zum 1. April, 


Juſllente und 
2 nerheitatbele Buchie. 


bau, Gr. Baldram 
b. Marienwerder. 


Ein Hofmeiſter 
ein Stellmacher u. Pferde⸗De⸗ 
putant werden = gutem Lohn 
und Deputat per 1. April 18 
gelucht, 124 ‚Solenbsbor b. 

euguth Weſty 181 

7790 * iethen bel 
Prechlau mit großem Brennerei⸗ 
betrieb, ſucht zum 1. April einen 


Lehrling. 
7800 Für meine Buchdrnckerel 


ſuche einen 
rling. 
ner, Bulmiee, 


Br 
hauſſee⸗ 


Fr. Wol 


Verkäuferin. 


Mehrere . — ertunen, in der 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗, ſowie in der Glas⸗, 
Vorzellan⸗ und Spielwaarenbrauche bewandert, 
können ſich ſofort 888 Offerten mit Photo⸗ 
N baren 3 Zeugnißabſchriften u. Latte f Pr 

itte an Berliner aarenhaus, 
Schweidnitz zu richten. 11222 


Remane 


8105] Sohn achtbarer Eltern, 8125] Gouvern. Kindergärt. I u. 
welcher Luſt hat, das Branerei⸗ 2. Kl. geb. Kinderfrl. Wirthſchfrl. 
gewerbe zu erlernen, kann ini. 155 Küche u. Federvie 3. erf., 
mittlerer Leorking als Stütz. f. Stadt⸗ u. Ldhaush., mehr. 

Lehrli ng Sandwirtbich., Eintr. Feb. u. April 


eintreten. Meldungen an . Senn 57. er. a ek 
P., Steind. 34. . 1 
Braumeiſter Merten | 1 BES } 


Per 
Stände. 812 
_ in Sramenburg Oftoreuß, | "Lt (81 


Eine Putzmacherin 
Wpolbeker⸗Vehrliug ze eg e 


welche gleichzeitig Verkäuferin 
im Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Sohn achtbarer Eltern, wird Geſchäft ſein muß, wird zum ſo⸗ 
zu bald oder 1. April ge⸗ 
5 von der Hofapotheke zu 


— 11 aber eng ea 
geſucht. Bewerberin. m. polnisch. 
ad Freienwalde a Oder. b 

78581 Sohn 


Sprache bevorzugt. Nach Leiſtung 
anſtändiger Eltern, der das Bau⸗ 


hohes Gehalt. Zeugniſſe erbittet 
rad erlernen will, wird of. gef. 


Fritz Kühne, Dt. Eylau 

8076] Für mein feines Fleiſch 
W. Krupski, Oſterode Opr 
Zimmer⸗ u. Nunsermelſter. 


und urſtwaarengeſchäft ſuche 


von ſofort od. ſpät. eine gewandte 


Verkäuferin 


R. Sommer, 
Danzig, Poſtſtr. 2. 
8052] Suche für mein Mann 
fakturwaaren⸗Geſchäft eine in 
dieſer Branche ſchon längere Zeit 


7889] Für meine Kunſt⸗ und 

Handelsgärtnerei und Samen⸗ 
Handlung fı Bus einen 
ehrling. 

R. Haedeke, Culmſee. 


24 


und Ligqneur⸗Fabrik ſuche ich 
einen Lehrlin Verkäuferin. 
Marcus Henius, Thorn. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
Seesen 
Einen aufländ. ehrling i Zwei tüchti ; 
Jul ius Neumann, Friſeur. - i ige 
8040] Ein Knabe, der Luft 
U b 2 der polnisch. Sprache mächt., 
Ledergeſchäft i ſuche für mein Galanterie- 
zu erlernen, ſucht ſofort Stellg. 2 und 
. bei hohem Salair per 
A. Rohn. P 2 2 Hir ee Flapräſentable 
Lehrling 
welcher die Schuhmacherei erlern. Zeit in der Branche thätig 
ſind, werden bevorzugt. Be⸗ 
S. Lazarus, Schuhmachermeiſter, : 


7887] Für meine Dampf⸗Sprit⸗ 
0 thätig geweſene, gewandte 
zum möglichſt baldigen Eintritt. 
an H. Ewert, Rehhof Weſtpr. 
verlangt 
— & Derkäuferinnen 
Offerten an urzwaaren⸗ 8 2 
r. Holland. 

Damen, welche ſchon l 
will, kann ſof. eintreten. [7969 

werbungen unter Beiſchluß 


Unislaw. ni Photographie und Zeug⸗ 
niſſe an 
„Apothekerlehrling f 5 Paul Voß, Culm a. W. 
hriſt ndet zum 1. Apri 4 
Aung ne bei 8050] eee 


C. Lottermoſer, Apotheker 


. Nagnuit Ditvr. zu ſofort ein anſpruchsloſes 
8112] Für meine Schuhwaaren⸗ 


abriken und Lederhandlung junges Mädchen 
uche ich — A galt 8 ar 
3 uchhalterin, die nebenbei auch 
2 Lehrling € noch den e mit be 
aus achtbarer Familie 915 guten Pape mu ee nebſt Ge 
Schulkenntniſſen. altsanſprüchen aldi; ft erbeten 
Herm. Guth, Pr. Stargard. Freie Station und Wäsche DIR 


Ein Gärtnerlehrling Geural fofterei Schön eck Wpr 
kann vom 1. oder 15. Februar Stüße der Hansfran 


eintreten bei Yin 
G. Bartſch, Gärtner u. Jäger, ev., in allen Zweigen der Haus 
Limbſee b. Freyſtadt Wpr. wirthſchaft erfahren, kinderlieb. 
7399 Für das kaufmännſſche galt cht für einen eg Haus 
Komptoir eines größeren e halt in einer Kre Sſtadt Weſtpr 
lichen Unternehmens wir ae en And Hebalte 
* 
ein Lehrling Der ee brieflich mit der Auf 
mit guten Schulkenntniſſen ſofort Ihr r. 7727 durch den Ge 
geſu % eng Weſelligen elligen erbeten. 
unter Nr. 7: an d. Geſelligen r 
: Eine Meierin 


in Grandenz erbeten. 1 8 dorfer ® 
FN mi ergedorfer Pony⸗Alfa⸗Se 
r dentl. kanſbürsche, parator vertraut, erfahren in de 
ſofort geſucht Herſtellung feinfter Tafelbutter 
welche gleichzeitig die herrſchaft 
liche Küche übernehmen muß, wirt 
zum 1. April er. bei hoh, Gehal 
geſucht auf Dom. Gondes be 
Goldfeld (Poſen). 18059 


Wirthin. 

7072] Zur ſelbſtſtändigen Lei 
tung eines größeren Haushalt, 
(Materialgeſchäft) in kl. Stad: 
wird eine einfache, ehrliche Fra: 
(evangel. Conf.) geſucht. 

Bew., die gut kochen und ein 
großere Wirthſchaft felbitändi; 
führen können, wollen Meldungei 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniß 
abſchriften und Photographie m 
der Aufſchrift Nr. 7072 an bi: 
Expedition des Geſelligen einf, 

Ein Wirthſchaftsbeamter, Ww. 
Mitte der 30er, mit gutem Ein 
kommen, ſucht zur ſelbſtſtändig 
Führung ſeines Haushaltes ein: 
durchaus 


tüchtige Wirthin 
im Alter von 25 bis 35 Jahren, 
welche ſich auch der Erziehung 


Geſucht 


— 


Jacob Siebert 


Frauen, Mädchen. 


9088 Kinderfrauen u. Mädchen für 
Alles empf. Fr. Utſching, Langeſt.7. 


Ein anftänd. junges Mädchen 
ſucht von ſof. angenehme Stellg. 
in einem Material⸗Geſchäft, evtl. 
feinen Reſtaurant. Meld. werd. 
briefl. unter Nr. 8094 an die 
Exved. des Geſelligen erbet. 
8090] Ein an Arbeit Bann 
junges Mädchen, in der Wirth⸗ 
ſchaft nicht mehr ganz unerfahr., 
ſucht eine Lehrſtelle auf einem 
Gut mit Meierei. Offert. unter 
H. H. voſtlagernd Goldſchmiede 
bei Königsberg i. Sr 
8099] — — — d. d. Lande 70. 
Schwägerin, 188. ae. gr. Gute St 
z. Erlern. d. vollſt. Wirthſch. Bed. 
erb. A. Jonas, Danzig, Bleihof.8. 


Perfekte Wirthſchafterin 
fucht Stelle zum 1. od. 15. Febr. 
1 Xüche, Jowwie 1 Willen, Sul meiner drei Kinder annimmt 
erfahren. Gehalt 80--100 Tylr. Bei gegenseitiger Zuneigun 
nebſt fr. Station. 263. alt, Lut. ipätere Heirath nicht ausgeſchloſſ 
103 a. Güter kond. Gehalt nach Uebereinkommen. 

2. Meldungen nebſt Photographie 
Z _ —— ZZ — Bee zurückgeſandt werden, bie 

Direktrice 28. Mts., brieflich mit der 


9 9 
andig, Arbeiterin für Auffahrt Nr. 7572 durch den 


Geſelligen erbeten. 

D 15. — — — _ 
fernen, hr wir N, = 8051] Zum 15. Februar gefudt 
ſucht. Meldungen brieflich mit eine Wirthin 

der Aufſchrift Nr. 8073 durch welche die Aufsicht beim Melker 


den Geſelligen erbeten. Den 
Meldungen ſind Photographie, lin Be Pe 


en Gehaltsanſprüche ein (art ſelbſtthätiger 
„5 Artner. 
8115] Suche p. 1. reſp. 10. Mär 
eine e eee Dame als und Nengnifabſ heiten nb en 
tre ce richten an Dom. Zaskocz be: 
die auch mit der Kundſchaft um⸗ Hohenkirch Wpr. Richter. 
zus ehen verſteht. Offerten mit] 8138] Eine ältere, perfekt 
N A nebſt Photo⸗ Kö 3 welche die Wirthſch 
graphie u. näh. Angaben erb. an Köchin, 1 führ. L 
H. Grünberg, Lötzen. beliebe ihre Adr. u. 1894 a. — 
S e Sagen 
m erhal: of. dauernde ne nder nf 
tell. d. Fr. A. Rietz, Obertbit.27. Voſen geſucht. Markt 


7070] 


Auktion. 


8120] Donnerſtag, den 6. Februar 1896, Mittags 12 Uhr, 
werden wir in unſerem Geſchäftslokal für Rechnung unſeres Auf⸗ 
traggebers von ihm ſelbſt gezüchtete 


ca. 1600 Ztr. Zuckerrübenſamen 


weiße, Imperial, Knauer's Elite Nachzucht, im Wege der 


5 silberne 


Auktion in Parthien von etwa 200 Ztr., an den Meiſtbietenden Preis- 
verkaufen laſſen. Für eine gutgereinigte, reelle, marktfähige 
Waare von hoher Keimkraft wird nach Magdeburger Normen von 


Medaillen. 
Keimverſuche ergaben 190 Keimlinge aus 100 Knäuel. = 
Zur Theilnahme an diefer Auktion laden ergebenft ein und 
find zu jeder weiteren Auskuuft 11 bereit 181 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Winter-Kur für Lungenkranke! 
Dr. Brehmer s. Heilanstalt 


unſerem in ter Garantie geleiſtet. Die von uns angeitellten 


Gegründet 1844. 


zu Görbersdorf i. Sc hles. 
ahme zu jeder Zeit. — 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achtermann. 


IIlustrirte Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Pillamühle 


eee eee eee eee 
7 
Laacke's neue Patent-Ackereggeß |: Wartubien empfiehlt ſich 


D. RN. FE. 


zum 
Vollkommenſte Umtauſch 
Egge jeden Quautums Getreides 
auf Mehl bei mäßigen Abzügen. 


für all Verhältniſſe, 


kein Berkopfen, 


Daſelbſt wird auch Getreide 


zum Schroten 


daher angenommen. 16632 
geringſte Zugkraſt, 
doppelte Leiſtun 8 a 
BIN Dan 1 i gegen 3 AD 


die alte Quadrategge. 


Laacke's neue Patent-Feinegge Verdeckwagen, Halbwagen 


offene Wagen 
in neueſten Fagons, offerire 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. 36 


. 1386 
Jacob Levinsohn. 
Zirka 100 Ztr. Kl. Wanzlebener 


Zuckerrüben ſamen 


die Stecklinge find von Elite⸗ 
Samen gezogen, nur die ſchönſten 
il Formen benutzt, welche noch vor 
| \ 1 il dem Auspflanzen nachweislich 

Danerhafteſte Egge ihrer Art mit patentirter hochpolariſirten, der Same ift 
Zinkenbefeſtigung. [4469] ] vorzüglich geerntet u. gereinigt, 
Alleinige Fabrikanten: WU abaugeben. Ofierter beierlich mit 


. Se 0 Aufſchrift Nr. 7416 durch den 
& 00. in Leipzig-Tutritzsch.] Se 
5 en portofrei = — — . Haud-Milchcenteifuge 
Roststabgiesserei von L. Zobel Hi: .5u tina. is 
B omberg wirthſchaft für den billigen Preis 
F 


von Mk. 100 zu verkaufen in 
BEREITETE liefert als Spezialität 


Alt: Rojengarth bei Grunau⸗ 
>, Hartguss - Rostsläbe 


Niederung b. Johann Peters. 
von feuerbeständigem 


Cross 


8124] 


8 Material. 16417] 
Unübertroff. a. Haltbarkeit! 
Grosse Kohlenersparniss! z 


Rüben« und 
Kartoffel -Schneidemaschinen 
von 30—173 Mark, 
Deikuchenbrecher 
von 60—310 Mark, 


Universal- $chrotmühlen, 


von Mk. 3.— pro 


gustau Röthe’s 


Häckselmaschinen. 
Jauche pumpen, I J MV 
eiserne Jauchefässer NIS 
8762] empfiehlt [4402 | # rkehr. a 
Carl Beermann, Tg 
Bromberg. 2000 A 9000 Ml. 
a TER GE ſuche zur erften Hypothek zu 


312% a. m. Beſitzung, 28 pa, 
843 Mk. Reinertrag, 82 Mk. 
Grundſt., 1 km v. Marienburg, 
im Laufe des Jahres. Meldung. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6336 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


25000 Mark 


u 41/20 werden für längere 
Zeit feſtſtehend ſofort gewünſcht 
und en zweiten Stelle 


| —— — 
Ba Zu haben er meisten 


3 onialwaaren-, EU 
Droguen- und Seifenhandlungen. 
hinter 3 Mk. Bankengeld 


8 7 
Dr. Thompson's 
auf ein Gut im Werthe von 


9 42 7 
V 150 000 Mk. hypothekariſch ein⸗ 
Seifenpul er bete en werden. Meldungen 
riefl. m. Aufſchr. Nr. 6933 d. d. 
ist das beste Geſelligen erbeten. 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


A Geld jeder Höhe, zu jedem 
Waschmittel der Well. 


Zweck ac zu ver⸗ 
geben. Adr. D. E. A. Berlin 43. 
Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke "38 
„Schwan.“ 111851 


Anfragen Rückporto beifügen! — 


empfiehlt in ff. Ausführung inel. Decke Mk. 
20 Vabhnſtation die 


Hofwagenfabrik von Franz Ni 
Stolp i. 
Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und franko 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 


7789] Einen eleganten faſt neuen, 


Couverts 


Rechnungen Briefbogen Circulare 


in guter Ausſtattung fertigt 


Graudenz. 


nlage von Nrivatkapital! — A 
7 


brösste Möbel-Ausstellung® 


= 
(Eigene Werkstätten). Berlins. 


Neuester illustr. Aussteuer-Catalog 
enthaltend 100 compl. Zimmer- Einrichtungen, franko. 


A. W. Gluthmann, Kochstrasse 73. 


= Stroh-Schlitten. 2 
Vommerſches Spez 


— 5 
— Ehrenpreis 


vom 


Pomm. Gegründet 1844. 


leichten 


Perſonen⸗Schlitten 


verkauft billig reſp. preiswürdig 


Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 


PPP EN FEAR 
Hügel, Pıanino, Harmonium 


„Schiedmayer, 


Pianofortefabrik“ 


vormals J. & P. Schiedmayer, 
Königliche Hoflieferanten 


Stuttgart, Berlin, London. 


Stammhaus gegr. in Erlangen 1781. 
Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
Alleinige Niederl. rür Danzig 


Robert Bull, 
[3859] Brodbänkengasse 36. 


i 8 5 
* E 3 


150 ihel 

50 Fir. Hüdie 
von geſundem, diesjähr. Roggen⸗ 
ſtroh, offerirt mit 1,90 Mark per 
Zentner franko Bahnhof Brauns⸗ 
walde oder Stuhm in Käufers 
Säcken. Liebrecht, Conrads⸗ 
walde bei Braunswalde Weſtpr. 


Schönes diesjähriges 
—4 


= Rohr 
Bu 0 
verkauft Dom. Gr. Plowenz 
7977] b. Oſtrowitt. 


1000 Stück an 


Buchdruckerei 


GE 


ländl. Grundst. nur zur ſich. 
Stell. z. begeb. Off. a. d. Inſ.⸗Ann. 
d. Geſelligen in Danzig Jopen⸗ 
gaſſe 5 unter G. V. 90 erbeten. 


SL Auf mein in gut. Stande 
ſtehendes Grundſtück v. 65 Morg. 
gutem Land nebſt Mühle und 
Ziegelei, hoch verſichert, ſuche von 
ſofort auf erſte Hypothek 


6000 —7000 Mark 


zu 3½ bis 4½ Prozent. 
Beſitzer Johann Talaska, 
Poln. Cekzin, Kreis Tuchel. 


Bank⸗,Skifts⸗u. Privatgeld 
off, unt. günſt. Bedingungen 
auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz 
(II. Stelle 41/2—5 0%) u. übern. den 
An⸗u. Verkauf v. Gütern u. Grund⸗ 
2 7 — jeder Art. Anfragen iſt 
ückporto beizufügen. [5780] 
Elbinger Hypotheken-Comptoir, 
Elbing, Hoſpitalſtraße 3. 


Ostdeufsch. Mypothekencredit-Institut zu Bromberg. 


Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Hö. ste Beleinungen'— Billigste Zinsen! — IL. Stelle 4 . 

für ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 
0 Genoffenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. Tertjär⸗ 

bahnen. — Koſtenloſe Antag 

Verkauf von Wäldern, Gütern, Häuſern ze. 
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(Begründet 1870). 


ialgefäßhrt. 


Uni onklub. 


Gueſen erbeten. 


Tic Audion. I 


Mittags 1 uhr, in Tragheim bei Marienburg. 


Zum Verkauf kommen: 


16030 


18 Bullen und Ferſen 
det ſchwerſten und milchreichſten Holländ. Heerde 
in Weſtpreußen. 


Sämmtliche Thiere ſtammen von im Weſtpreußiſchen Heerdbuche 


eingetragenen Eltern. Sämmtliche Bullen ſind durch den K 


reis⸗ 


thierarzt mit Tuberkulin geimpft und geſund befunden. 
Auktions⸗Verzeichniß auf Wunſch. Wagen nach Anmeldung Bahn⸗ 


hof Marienburg. 


acobson. 


I: 

Nur 8% Mark 
kost. 50 Mtr. — 1 Mtr. breites 
— bestes verzinktes Draht- 
geflecht zur Anfertigung von 


u. s. W. frachtfrei qed. deutsch. 
Bahnstat. Preislist. and. Sort. 
f. Wildgatt., Baumsch., Saat- 
kämpe u. s. w. so W. v. Stachel- 
u. Spalierdraht n. Gebrauchs- 
anl. grat u. freo. d. J. Rustein, 
Drahtw.-Fab., Ruhrort a. Rl. 33 


Gartenzäunen, Hühnerhöf. | 


Heirathen. 


Für eine ! 
Dame von ſtattlichem Aeußern 
und et Erſcheinung, 


gebildete, junge 


25 Jahre alt, mit Ausſteuer und 
2000 Mk. Vermögen wird 
paſſende Heirath 
eſucht. Herren in fi. Lebens⸗ 
tellung werden gebeten, ihre 
Adreſſen mit Angabe ihrer Ver⸗ 
hältniſſe brieflich mit der Auf⸗ 
chrift Nr. 7408 in der Expedit. 
des Geſelligen einzuſenden. 
Diskretion Ehrenſache! 


Reelles Geſuch. ER 

E. j. Kaufm., Inh. ein. gr. Eiſ.⸗ 
u. Eiſenkurzw.⸗Geſch. i. e hübſchen 
Stadt d. Prov. Brandenb., 60 000 
Einw. ſucht, zw Verh. ein. weibl. 
Sozius mie. Einl. v. 15—20000 
Mark,, welche ſichergeſt, werd. Off. 
mit Aufſchr. Nr. 8141 an den 
Geſelligen erbeten 


Gutsbeſitzer, Oſtyr. anſtändige 
Geſinnung, ehrenwerth. Charakt., 
35 Jahre alt, ſchönes Gütchen, 
uralter Paxk, w. ſich zu verheir, 
Nicht z. . Damen, Wittwen nicht 
ausgeiot wel. Sinn für e. ruhig. 
Landl. hab. u. ca. 20000 ME. Berm. 
beſitz., bitte ich vertrauensvoll Off. 
n. Phot., a.vorerſt anonym, unt. Nr. 
6825 an die Exp. des Geſ. z. ſend. 


Ein Landwirth, 35 J., ev., verm., 


2 


Iſwuͤnſcht m. ein. wirthieh. Dame, 
J Wittwen nicht ausgeſchl 


8 in Ver⸗ 
bind. zu treten, zwecks Heirath. 
Derſelbe wäre auch nicht abgen 


in eine Land⸗ oder Gaſtwirthſch. 


einzuheirathen. Meldg. brieflich 


, \ m ufſchriftNr.8140a.d.„Geſ'Lerb. 


Ein jüd. Kaufmann, Aach 
00 


m. 6000 Mk. Verm. wünſcht in 
[Geſchäft einzuheirathen. Off 
„unter K. M. 182 


8 poſtlagernd 
18048 


Tehrerkäufe. 


Pferdezuchtverein Neumark 


„Hajoratsherr“ 


angekörter Rapphengſt 
ohne Abzeichen, v. Mettmann aus 

lämiſch⸗Stute, 9 Jahre alt, 5 
Fuß 8 Zoll roß, ſchwerer Reit⸗ 
und Wagenſchlag, aus Geſtüt 
Gudwallen ſtammend, wegen 
jetziger Stationirung von König⸗ 
lichen Beſchälern für 800 Mark 
verkäuflich durch O. Frowerk, 
Weidenau b. Neumark Weſtyr 


8102] Ein Paar 
elegante 


Jucker 


Füchſe, mit egaler Bläſſe, 7jähr., 
3 und 4 Zoll, erprobt in Schnel⸗ 
ligkeit und Ausdauer, weil über⸗ 
eng verkäuflich. Preis 1500 
Ina „Anfragen brieflich mit 
Gefickt Nr. 8102 durch den 
Geſelligen erbeten. 


E. ſchöner, ſprung⸗ 
fähiger, Holländer 


nie Aunidulle 


ob auf der Plebanei Bahren⸗ 
orf per Brieſen Wp. z. Verkauf. 


— —— v—v— 
> 


8072] Eine fette 


zu „Ferſe 


Chr. Stahnke, 
Buggoral b. Jablonowo. 


8060] In Dominium Pille⸗ 
witz bei Gottersfeld ſteht ein 


Bulle 


ca. 15 Ztr. ſchwer, zum Verkauf, 


12 Stick Maſtvich 


kerufett, ſowie 


Fuchsſtute und 
ſchwarzbr. Wallach 


5 jährig, 5“, angeritten, mit her⸗ 
vorragenden Gängen, Trakehner 
Abſtammung, verkäuflich. Kl. 
Bandtken bei Marienwerder 


115 
kerufette 


Hammel 


ſowie 4 kerufette 


Maſtſchweine 


ſtehen Eich Verkauf auf 18103 
Dom. Eichenau per Heimſoot 
Weſtpreußen. 


Sprungfähige und 
jüngere 6629 


Vollblut⸗ 
Berkſhire⸗ 
Eber 
a. Tenever, garantirt 2 Jahre alt, 
da Nachzucht, für 150 Mark ſo⸗ 
fort verkäuflich in Sumowo bei 
Naymowo. 18038 


8065 Bojaren b. Gr. Koslau 
Oſtpreußen verkauft junge 


Hühnerhunde 


von hervorrag, Eltern. Kreuzung 
Zunder Hündin mit altdeutſchem 
unde. 


2 Pärchen Schwäne 


2 Jahre alt, ſind zu verkaufen in 
81131 Dom. Thure, Poſtſt. 


Zwei Pferde 
für Kutſche u. Arbeit, Rappen od. 
Braunen, 1 "up nicht unt. 


: „ uU. A. L. 101 a. die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Zeven 9 


Preſſe, Bromberg. 
Gute, hochtragende, junge 


Milchkühe 


vorzugsweiſe aus Gutshöfen 
kauft 17356 


Adolf Marcus, 
Juchluieh Aug, Geſchäfl 


randenz, 
Getreidemarkt 22. 
7841] Ein ſprungfähiger 


Eber 


der großen Norkſhire Race, Boll» 
blut, nicht über 12 Monat alt, 
wird zu 7 7 geſucht. Offerten 
mit genaueſter Preisangabe an 
das Kgl. Allodialgut Schwirſen 
bei Culmſee erbeten. 


Engl, Lämmer oder 


Hammel. 7 
kauf 
a Ini 1 0 Baumg lch 
„Nikolaiken. 


— —ͤ—ͤ—ͤ—— — ˖ · 


— Eä——P]iß 


2 
5 
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uburg. 
16030 


Heerde 


erdbuche 
Kreis⸗ 
unden. 
g Bahn- 
son. 


koslau 


2 


* 


uzung 
tſchem 


77 
fille 
fen in 
ſtſt. 


— 


en od. 
t unt. 
ie Ge» 


1 


— 


inge 


{ 
A 
, 
hi, 


Boll» 
t alt, 
45 — 
e an 
rien 


der 


7127 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Die Schweſter meiner Schwägerin. 
Novelle von Germanis. Nachd. verb. 

Bald fühlte ich mich ſo wohl in der behaglichen jungen 
Aust daß ich für Wochen ganz nach Burgau über- 
edelte; wir waren und blieben aber allein, und nur von 
den Nachbarn kam dann und wann einmal einer herüber 

Von Nora war faſt niemals die Rede, ja, es machte 
mir den Eindruck, als vermeide man es abſichtlich, ihren 
Namen zu nennen, und auch ein Bild von ihr war nirgends 
u ſehen. Es mochte wohl eins exiſtiren, aber unter den 
anderen Photographien war es nicht, und obgleich ich ſchon 
begann ein wenig neugierig zu werden, hütete ich mich doch, 
dieſe Neugier durch ein Wort zu verrathen. > 

Mein Bruder war np genau inſtruirt. Denn 
mochte er nun ſeine Pläne aufgegeben haben oder nicht, er 
berührte dieſelben, auch unter vier Augen, mit keinem Wort, 
und als er einmal etwas lebhafter von Nora ſprach, ſtörte 
ihn Frau Frieda durch einen warnenden Blick. 

Im Auguſt und September, nach Eröffnung der Jagd, 
hatte ich ſelbſt in Horſt viel Beſuch, im Oktober weilte 
ich bei Freunden, um Hirſche zu ſchießen, und als Sankt 
zer vorüber war, bezog ich mein Winterquartier in 
Berlin. 

Natürlich fragten meine Bekannten ſogleich, ob ich ſchon 
verlobt ſei; aber meine bündige Erklärung, daß ich die 
Schweſter meiner Schwägerin überhaupt noch nicht kenne, 
ſchnitt alle weiteren Erörterungen ab, und nach kurzer 
Zeit dachte kein Menſch mehr an die Geſchichte. Ich aber 
erlebte etwas, das meine Gedanken auf den bewußten 
Punkt wieder zurückführte und ſie für längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm. 5 = 

Ich hatte eine möblirte Wohnung in der Nähe der 
Linden und benutzte, um von der Friedrichſtraße nach dem 
Weſten zu kommen, ſehr häufig die Stadtbahn. g 

Anfang Dezember, an einem recht trüben, regneriſchen 
Tage, ſaß ich nun auch als einziger Paſſagier in einem Wagen 
erſter Klaſſe, als in die andere Hälfte desſelben, die, wie 
üblich, nur bis zu zwei Dritteln der Höhe von der meinen 
getrennt war, unter Lachen und Plandern zwei Damen 
einſtiegen, die, ihren Stimmen nach zu urtheilen, entſchieden 
noch ſehr jung ſein mußten. Ich ſaß, in eine Ecke gedrückt, 
mit dem Rücken gegen ſie, und bei einer flüchtigen Muſte⸗ 
rung über die Netze hinweg mochten ſie mich nicht be⸗ 
merkt haben, denn nach einer kleinen Pauſe des Schweigens 
ſeufzte die eine von ihnen erleichtert auf und ſagte fröhlich: 

„Gott ſei Dank, Ellen, wir ſind allein. Nun können 
wir plauderu nach Herzensluſt. Vor all den Onkeln und 
Tanten konnte man ja doch kein vernünftiges Wort reden.“ 

„Ja“, meinte die Andere, „da haft Du Recht — ich ge- 
traute mich gar nicht, Dich auszufragen und bin doch ſchon 
ſo furchtbar neugierig. Wie war's auf der Reiſe?“ 

„Wunderſchön, ich habe mich prachtvoll amüſirt.“ 

„Und wie gefällts Dir in Burgau?“ 

„O, danke, ganz gut. Es giebt zwar intereſſantere 
Dinge als ein verliebtes junges Ehepaar mit einigen 
Krautjunkern als einzige Staffage, aber Frieda iſt glücklich 
und das iſt die Hauptſache.“ 

„Du findeſt Deinen Schwager alſo ſehr nett?“ 

„Cela va sans dire — der gute Ernſt iſt gar nicht ſo 
ilbel. Wir hatten zwar zuerſt einige ernſte Differenzen, 
vertragen uns jetzt aber ganz ausgezeichnet. Ich habe mich 
überzeugt — er iſt beſſerungsfähig.“ 

„And Du biſt köſtlich, Nora, der reine Tyrann! Früher 
regierteſt Du Vater und Schwefter, und jetzt —“ 

„Regiere ich Niemanden als mein halsſtarriges Pferd, 
und das macht mir Spaß, ich gebe es zu. Die beiden 
Unzertrennlichen aber überlaſſe ich ihrem Glück, und werde 
nur feindlich, wenn ſie mir gegenüber die Vorſehung ſpielen 
wollen.“ 
er fie denn das?“ 

„Sie verſuchten es einmal — allerdings ohne den aller— 
geringſten Erfolg.“ 

Erzähle doch, Nora!“ 

„Na, weißt Du, Kind, ich thue es nicht gern — ich 
ärgere mich ſtets, wenn ich nur daran denke — aber ein 
Geheimniß iſt's ja nicht — die ganze Welt Ypricht davon, 
und Du wirſt es gelegentlich wohl auch noch höreu —: er 
wollte mich mit ſeinem Bruder verheirathen.“ 

„Mit dem Weltreiſenden, dem Beſitzer von Horſt?“ 

„Mit demſelben. Uebrigens Ellen —“, und dies klang 
ſehr verächtlich —, „einen Weltreiſenden kann man dieſen 
Sardelientenant a. D. doch wirklich nicht neunen. Er hat 
ein paar größere Ausflüge gemacht, ich will es nicht leugnen, 
aber das iſt Modeſache, weiter nichts, und wird von ihm 
we niger aus Intereſſe als aus Eitelkeit in Szene geſetzt 
worden ſein.“ 

„Aber er war doch in Aegypten und Paläſtina, in Ceylon 
und Indien.“ 

„Gewiß, aber von Gefahren und Heldenthaten iſt dabei 
nicht mehr die Rede. Im Gegentheil, man fährt auf die 
einfachſte, bequemſte Art von der Welt erſt mit dem Lloyd⸗ 
dampfer, dann mit der Eiſenbahn bis zum Himalaya hin⸗ 
auf und hat noch den Vortheil, daß man viel komfor⸗ 
n und nicht ſo oft umſteigen braucht, als hier 
ei uns.“ 

Ellen lachte. 
Der Arme! 
perſönlich?“ 

1 2 — Gar nicht, mein Schatz, ich kenne ihn 
nicht.“ 

„Aber er war doch in Burgau.“ 

„Gewiß — doch nicht mit mir zuſammen. Ehe er ankam, 
war ich verſchwunden.“ 
„Mit Abſicht?“ 
„Natürlich, Kind! Ich wünſchte doch nicht, von ihm 

interviewt zu werden.“ 

„Ach — alſo wirklich, Nora, jo glaubſt Du, daß —* 

„Daß er informirt und im Einverſtändniß mit ſeinem 
Bruder war? — Ja, gewiß glaube ich das. So ein Welten⸗ 
bummler wird wohl ſein wie alle Anderen auch, die ein 
ſchönes, disponibles Vermögen lockt. Nicht, daß er ein 
Glücksjäger iſt von Hauſe aus, aber Reiſen koſten Geld, 
das frühere Leben bei dem Regiment nicht minder, und 
wenn er ſein Gut in die Höhe bringen will, braucht er 


„Alſo ſeinen Ruhm gönnſt Du ihm nicht? 
Aber ſage einmal, wie gefällt er Dir denn 


Der 


Geſellige. 


ein beträchtliches Betriebskapital. Du ſiehſt, ich weiß, wie 
die Sachen ſtehen, —— mich aber durchaus nicht berufen, 
mich auf dem Familienaltar zu opfern, oder nur wie eine 
Hypothek aufnehmen zu laſſen.“ 

„Was ſagt denn Deine Schweſter dazu?“ 

„O, die iſt ganz verblendet, Ellen. Sie je nur den 
einen Wunſch, mich für immer in nächſter Nähe zu haben, 
und da Wolf Weſtritz der einzige Bruder ihres geliebten 
Ernſt's iſt, findet ſie ihn natürlich entzückend.“ 

„Vielleicht iſt er es auch. Uebrigens, Nora, er hat 
ei viele Intereſſen und ſucht ſich immer noch fortzu⸗ 
ilden.“ 

Nora lachte. „Das heißt, er geht unter dem Vorwande, 
3 zu hören, nach Berlin und amüſirt ſich pracht⸗ 
voll.“ — 


Ich hatte angeſtrengt gelauſcht, und bisher kein Wort 
verloren; nun gab es plötzlich ſo viel Geräuſch, daß ich 
3 Erſte nichts mehr verſtand, und darum that ich, was 
ch bis dahin aus Furcht, die Unterhaltung zu ſtören, unter⸗ 
laſſen hatte — ich trat zurück und blickte in das Koupee 
der Damen. 

Indeſſen der Zufall war mir nicht günſtig. Beide ſaßen 
mit dem Rücken gegen mich gewandt, und ich konnte nichts 
ſehen, als zwei ſehr große Filzhüte mit Straußenfedern, 
welche mir die Geſichter vollſtändig verdeckten, die Enden 
einer langen Boa und einen Muff, den eine kleine behand⸗ 
ſchuhte Hand hin und her bewegte. Das war Alles, und 
enttäuſcht ließ ich mich wieder auf meinen Sitz ſinken, feſt 
entſchloſſen, den Damen zu folgen, wenn ſie ausſteigen 
würden — inzwiſchen war es aber wieder ruhiger geworden, 
und nachdem ich einige Sekunden vergeblich gehorcht hatte, 
hörte ich wieder deutlich die Worte: 

„Ich weiß nicht, weshalb Du Dich zu ſeinem Vertheidiger 
aufwirfſt, Ellen — Du kennſt ihn ja gar nicht.“ 

„Nein, aber Du auch nicht, Liebſte, und ein Mädchen 
wie Du ſollte ſich nicht von einem Vorurtheil beherrſchen 
laſſen. Wer weiß — wenn Du mit ihm zuſammenträfeſt 
— er würde Dir vielleicht gefallen.“ 

„Das bezweifle ich ſehr — Männer, die mit allem 
Möglichen kokettiren, find mir verhaßt. Ich liebe ſolche, 
die wirklich etwas leiſten, und ſchwärme ſeit meiner frühſten 
Jugend für Wißmann, den kühnen Erforſcher von Afrika, 
den Bahnbrecher der Ziviliſation.“ 

„Iſt das Deine einzige Liebe, Nora?“ 

„Ja — ſein Bild ſteht auf meinem Schreibtiſch und ich 
habe Alles geleſen, was von ihm und über ihn geſchrieben 
worden iſt.“ 

Ellen lachte laut auf. „Eine weiſe Wahl, liebe Nora; 
Herr von Wißmann iſt noch zu haben. Mein Bruder kennt 
ihn. Er iſt zwar kein großer Freund des zarten Geſchlechts, 
und ob er ſeine Frau in das Innere Afrikas mitnehmen 
würde, erſcheint mir mehr als zweifelhaft, aber er hat ſehr 
ſchöne, goldig ſchimmernde Augen, und wenn Du ihn ſchön 
bitteſt — vielleicht heirathet er Dich doch.“ 

„Heirathen!“ Die Stimme klang ganz erſchreckt. „Nein, 
Ellen — fo anſpruchsvoll bin ich nicht. Etwas, das man 
verehrt und bewundert, wofür man ſich intereſſiren und 
begeiſtern kann, muß jeder Menſch haben — aber Du kennſt 
ja den ſchönen Vers: — Die Sterne, die begehrt man nicht, 
man freut ſich ihrer Pracht.“ 

„O“, rief Ellen, „nun wirſt Du auch noch ſentimental, 
Du, die Kluge, Kühle, wer hätte das gedacht, und dabei 
verſchwendeſt Du Haß und Liebe an zwei Unbekannte, die 
von Deinen Gefühlen nicht das Geringſte ahnen.“ 

„Ich wünſchte, Ernſt ſagte ſeinem Bruder, daß ich nichts 
von ihm wiſſen will“, meinte Nora nun laut und ärgerlich. 
„Ich bat ihn darum, aber er war natürlich viel zu feige, 
um es zu thun. In ſeinen Augen iſt jener ein wahrer 
Halbgott, und er begreift nicht, daß ich gelobt habe, jedes 
Mal davon zu laufen, wenn ſein Bruder nach Horſt oder 
nach Burgau kommt.“ 

„Das begreife ich auch nicht, Nora. 
Du das denn durchſetzen zu können?“ 

„Bis Einer von uns Beiden ſich verlobt hat.“ 

„Aber das kann noch lange dauern.“ 

„Sehr wahrſcheinlich.“ 

„Und bis dahin willſt Du Deinen Geſchwiſtern den 
Spaß verderben und die Gemüthlichkeit rauben? Ich finde 
das wirklich nicht ſchön von Dir, Nora.“ 

„Mag fein, aber ich befinde mich auch in einer uner— 
träglichen Lage. Ueber all dem Gerede verliert man die 
Unbefangenheit und ärgert ſich über die Geſchichte mehr 
als nothwendig iſt.“ (Fortſ. folgt.) 


Wie lange glaubſt 


Verſchiedenes, 

— Einen wahrhaft tollkühnen Fluchtverſuch wagte 
kürzlich der wegen ſchweren Diebſtahls zu mehrjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilte Handarbeiter Friedrich Klapprodt aus 
Erfurt. Während er neben ſeinem Transporteur, der ihn der 
Strafanſtalt „Lichtenburg“ zuführen ſollte, im Wagen dritter 
Klaßſe ſaß, ſprang er auf der Strecke zwiſchen Weimar und 
Apolda plötzlich auf, öffnete trotz ſeiner Feſſel die Thür und 
ſchwang ſich hinaus. Er ſtürzte den ſteilen Bahndamm hinab. 
Der Transporteur zog die Karpenterbremſe und ſprang, als der 
Zug langſamer ging, nach. Nach kurzer Jagd wurde der Flücht⸗ 
ling, welcher nur geringe Verletzungen dadongetragen hatte, 
wieder eingefangen. 

— Der Verdacht, der Mörder der „Goldelſe“ in Breslau 
zu fein, hatte ſich, wie ſchon erwähnt, auf den Grafen Bolko 
Haslingen gen. Schickfus gelenkt. Sein eigener Bruder, 
Graf Richard v. Haslingen auf Queitſch bei Breslau ſollte ihn 
jener Mordthat bezichtigt haben. Graf Richard läßt jetzt durch 
ſeinen Rechtsbeiſtand erklären, daß dies unwahr ſei; Graf Bolko 
ſei auch nicht, wie vermuthet wurde, geiſteskrank, habe ſich aus 
eigenem Antriebe nach Braſilien begeben, wo er ſich angekauft 
habe und ſei zu jener Zeit, zu welcher der Mord in Breslau 
verübt worden, unausgeſetzt auf dem Familiengute zu Qneitſch, 
wo er ſich beſuchsweiſe aufhielt, geweſen. 

— [Ein unredlicher Gemeindevorſteher.] Vor dem 
Schwurgericht in Görlitz iſt am Sonnabend nach zweitägiger 
Verhandlung der frühere Gemeindevorſteher, Gärtner und Maurer 
Auguſt Klaucke aus Dauban, Kreis Rothenburg zu acht 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. ie Anklage legte ihm zur Laſt, daß er in der Nacht 
zum 12. Dezember 1 ſeine A in Brand geſetzt habe, 
und zwar in betrügeriſcher Abſicht, daß er amtliche Gelder 
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unterſchlagen und, um den erſten Unterſchla un sfall zu e 
tuſchen, die Rechnungs⸗Bücher vernichtet Se i ? 

— [Neuer Titel.] „Wie wir hören“, ſo ſchreibt der „Klad“ 
deradatſch“ in ſeiner letzten Nummer, „ſoll Herr Prof. Röntgen, 
alten: tdecker der X-Strahlen, den Titel „D örchleuchting“ er» 

alten“. 

— [Auf der Landſtraße.] 
tappend): „Wie heißen Sie?“ 
Gendarm: „Woher ſind Sie?“ — Spitzbube: „Ich bin ein 
geborener Nimwegner!“ Gendarm (packt ihn am Kragen: 
„Und ich bin ein geborener Greifswalder, kommen Sie mit!“ 


Gendarm leinen Dieb er⸗ 
— Spitzbube: „Müller!“ — 


Briefkaſten. 


A. U. Wenn kein geſetzlicher Grund zu ſoſortiger Entlaſſung 
vorliegt, können Sie verlangen, daß Ihnen mit dreimonatlicher 
Friſt zum Ablauf des Kalender⸗Vierteljahres gekündigt wird. 

9. 9. 100. Zu dem Höchſtgehalte tritt der Durchſchnittsſatz 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes und davon ſtehen Ihnen nach vol⸗ 
lendetem 36. Dienſtjahre 41/60 als Penſion zu. er gewünſchte 
Betrag von 100 Mk. monatlich wird bereits erreicht ſein, wenn 
die Dienſtzeit richtig berechnet iſt. 

W. 66. Hat der Vater mit der zweiten Frau in Güter⸗ 

emeinſchaft gelebt, jo gehört die Hälfte des in ihrem beider⸗ 
eitigen Nachlaſſe nachträglich vorgefundenen einer Theilung bis⸗ 
ger nicht unterworfene Baarvermögen den Kindern der zweiten 
Frau aus ihrer erſten Che und die andere Hälfte fällt nach dem 
Vater deſſen beiden leiblichen Kindern aus erſter Ehe zu. 

C. W. Die Gebührenforderung eines Rechtsanwalts verjährt 
mit dem Ablaufe von vier Jahren. 

„D. + Das mündlich getroffene Uebereinkommen hat keine 
Gültigkeit. Indeſſen iſt aus dem Briefe ohne Inhalt und aus 
der eingeſendeten Abſchrift des für vollſtreckbar erklärten Zah⸗ 
lungsbefehls noch nicht zu folgern, daß Ihr Gläubiger mit 
Zwangsvollſtreckung vorgehen werde. Thut er es aber, jo iſt das 
gegen nichts zu machen. 

K. I. Es liegt geſetzlicher Grund zu ſofortiger Kündigung 
nicht vor. Die Kündigung kann nur zum Ablauf des Kalender⸗ 
viertellahres nach vorheriger ſechswöchentlicher Kündigung, alſe 
zum 1. April d. J. erfolgen. Die Hö ze der Koſten läßt ſich vor» 
ber nicht feſtſtellen, zumal Sie genöthigt fein werden, einen An⸗ 
walt zu bevollmächtigen. Doch haben Sie, wenn die Sachlage 
richte vorgetragen iſt, Ausſicht, den Prozeß zu gewinnen. 

N. M. G. Die Gebühren des Arztes für ſeine Runfthülfe 
verjähren mit Ablauf von vier Jahren, ſeine Forderung für von 
ihm verabfolgte Arzneimittel verjährt dagegen in zwei Jahren. 

„W. R. J. Weil Sie beim Pferdekauf ſelbſt geſagt, daß das 
Thier wohl 12 Jahre alt ſei, wird Ihnen der Nachweis, daß Sie 
durch Betrug zum Kaufe veranlaßt ind, kaum gelingen. Wir 
halten es wegen der erheblichen Mehrkoſten, welche Ihnen dadurch 
zur Laſt fallen, für ſehr bedenklich, Klage zu erheben und 
rathen ah. 

F. W. Sie haben Recht; die Verſe: 

Heil Dir, Du deutſcher Kaiſer, Du Hohenzollernſohn, 

Gern räum' ich Dir, Du Weiſer, den deutlichen Kaiſerthron! 
welche Sie am Montag Abend als Transparent in dem Schau⸗ 
fenſter eines Geſchäftslokals in der Marienwerderſtraße geſehen 
haben, ſind, ſo wie ſie ſich darſtellten, unverſtändlich. Es macht 
ſogax, wie Sie ganz richtig bemerken, den komiſch wirkenden Ein⸗ 
druck, als ob der Inhaber jenes Geſchäfts die Liebenswürdigkeit 
habe, dem Hohenzollernſohne auf dem deutſchen Kaiſerthrone Platz 
zu machen. Jedenfalls waren die Verſe gut gemeint; verſtändlich 
ſind fie aber erſt, wenn man weiß, daß dieſe Worte der Kaiſer 
Barbaroſſa an den Kaiſer Wilhelm J. richtet. Die Verſe 
ſtammen aus dem jüngſt im Stadttheater aufgeführten Feſtſpiel 
von Profeſſor Reimann. 


Bromberg, 27. Januar. Amtl. Handels kammerbericht. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 141 bis 
151 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 109 bis 
115 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108-120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 ME — Splritus 70er 31.75 Mk. 


Poſen, 27. Jauuar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Welzen 14,90— 15,90, Roggen 11,60—11,80, Gerſte 11,2 
bis 12,00, Hafer 10,70 11,90. 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Januar. 


Weizen loco 146—161 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 158 Mk., blauſpitziger gelber märkiſcher 151 Mk. ab 
Bahn bez, Mai 157,75— 158,50 — 157,50 158 Mk. bez., Juni 158 
bis 158,75 —157.75—158 Mk. bez., Juli 158,25—159—158,25 
Mk. bez. 

Roggen loco 122— 127 Mk. nach Qualität geford., Januas 
125 Mk. bez. Mal 128—127,75—128,50—127,75 Mk. bes, Junt 
128,50 —128,75— 128,25 Mk. bez., Juli 128.75 —129—128,50 Mk. 
bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen Kochw gare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität dez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mt. bez., Januar 
Februar 21,0 Mek. bez., März 21,1 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
. i Berlin, den 27. Januar 1896. 

Fleiſch. deleted 37-60, Kalbfleiſch 30—65, Hammelfleiſch⸗ 
40—53, Schweinefleiſch 38—40 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe — Enten —, Hühner, alte 0,70—2,15. 
junge 0,45, Tauben 0,45—0,50 Mt. per Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück —, do. per ½ Kilogr. 0,48 0,50, 
Enten 1,00 2,00, Hühner, alte, 0,90 — 1,70, junge 0,65, Tauben 


0,30—0,40 Mk. per Stück. 
Hechte 36—62, Zander 84, Barſche 


21,0 Mk. bez., 


Fiſche. Lebende Fiſche. ( 
24—49, Karpfen 40—58, Schleie 80, Bleie 24—34, bunte Fiſche 15 
bis 17, Aale 60-100, Wels 47 Mk. per 50 Kilo, g 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 162—170, Lachsforellen 70, 
Hechte 27—43, Zander 43-70, Barſche 20—26, Schleie 36, Bleie 
12—19, bunte Fiſche (Plötze) 15—17, Aale 22—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 — 1,00, Stör 0,90 — 1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60 —6,00 Mt. per Schock. 8 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,60 —4.50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe Franco Berlin incl. Proviſion. Ia 92—95, 
IIa Pfund geringere Hufbutter 80—84, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 3 8 

Abe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12-60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
—, Daberſche 1,50—1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00 — 15,00, Peterſilienwurzel ver 
Schock 1003,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, per ½ 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —8,00, Weißkohl per 
50 gr. 2,50—3,00, Rothtohl per 50 Kgr. 4,50 —5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00 — 4,00 Mk. 


Stettin, 27. Januar. Getreide: und Spiritusmarkt. 
Weizen feſter, loco 141—153, per April⸗Mai 157750, per 
Mai⸗Juni 158,50. — Roggen loco feſter, 120—125, per April⸗Mai 
127,00, per Mai⸗Juni 128,00. — Pomm. Hafer loco 111—117, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 32,70. 


Magdeburg, 27. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% 11,95—12,10, neue ——, Korn⸗ 
zucker excl. 88% NRendement 11,45 —11,65, neue —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 8,45—9,45. Ruhig. 


Bitte unterschreiben, ausschneiden und einsenden, sonst Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 


Au die Firma 


A. M. Fuhrmann, Cassel in Hessen 


Unterzeichneter, Abonnent des Grtudeuzer Geselligen, ersucht um portofreie Zusendung sines Frobe-Sicher- 


heits-Rasirmessers wie Zeichnung 


Zeit- Ersparniss | 


issitseds43 -g 


und verpflichtet sich, das Messer innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder Mk. 3.50 dafür einzusenden 


Ort und Datum (recht deutlich): 


„Tri umph 15 ins einfachste konstruirte und zweckmässigst funktionirende Sicherheits-Rasirmesser unter allen 
ze kaunten Systemen. (Gesetzlich geschützt in allen Kulturstaaten!) Kein Barthobel oder derartiger 

gen öhnliches Rasirmesser mit Schutzyorrichtung von ganz neuer Kon- 
s Keine Verletzung beim Rasiren. _ Die 
fin Folge Anwendung 

Jedes Messer ist 
astruktion, 


unbrauchbarer Apparat, sondern ein vorzüzliches, 
struktion. Jedermann rasire sich selbst mit dem 


Klinge des „Triumph“-Sicherheitsrasirmessers \ if - = 
des „ ı t eitsras ssers ist feınst geschliffen u on unfbertrefflicher Schneidekrs 
des erprobt besten englischen Diamant“ -4 geschliffen und Yon hulibertrefflicher Sshneidsken 


eohr; „ ortig feinst a 12 a s ee * 2 3 > in 
gebrauchsfertig. feinst abgezogen, die Schutzvorrichtung von feinsten Neusilber hergestellt, ist von solidester Kor 


Name und Stand (leserlich): 


riumph“-Sicherheitsrasirmesser. 


igelgussstahls und eines eigenen patentirten Härteverfahrens. 


ieselbe ke N beide Se Y or Kli — . 5 8 
dieselbe kann auf beiden Seiten der Klinge angebracht werden, 80 dass auch mit der linken Hand rasirt werden kann. 


Ent Suche größ. Poſten feinſter 


Tafelbutter und Tilſiter 
Fell- u. Magerkäſe 


zu kaufen. Bitte Probeſendung. 

Sofortige Kaſſa. 

Grunewald, Buttergroßhandlg. 
Bredow bei Stettin. 


150 Mille Ziegel 


Kokotzko zu kaufen geſucht. 
Lieferzeit April 1896. Bemuſterte 
Off. frei Ziegelei, frei, Weichſel⸗ 
ufer Kokotzko reſp. frei Bauplatz 
Kokotzko erbittet F. Horſt, 
Bo row no p. Kokotzko Wp. [7603 


Kleeſaaten A. A. 


kauft ab jeder Station [7276 
Eamen-Handlundg 


B. Hozakowski, Thorn, 


, - T — 27 2 7 7 
7278] Schönfarbige geruchfreie 


werden zum Bau der eee 


Gerſten | 


kaufen und bitten um Offerten 
franko Waggon Goldap. IB 
Gebr. Schultz, Damvfbranerei, R 


= Goldap Ditpr. 
ei 
Aus Werdergewehren umgränderte 
[4 
Hinterinder- 


2 


Pörsehticheen.cuunnayr Häckselmaschinen für Ross werk u. Handbelrleb 
"14, Scheibenbüchsen, Cal, 1 mn | B tiefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 180 mm 7“ Schnittfläche herab in 


* 15, 17, 20, 
35 m 


umsonst und purlofr"! N 
Simson & C 
vorm. 8 - I 7 

Gewehr-Fabrik in Hu. 
Zum Wohl der Meuſchheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche 
an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
Verdauung und Appetitloſigkeit 
leiden, ein Getränk unentgeltlich 

| 


I 
} 
i 


ms 


namhaft zu mach., welch. mir u 
vielen Andern ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat und „von | 
Aerzten warm empfohlen wird. 
F. Koch, venſ. Königl. Förſter, 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


die 


Fällen 


urchfälle der Thiere 


| 
| 


1 


Durchfall der Schweine 


ſowie alle 


heilen ſelbſt in den ſchwerſten 


undeſtaupe u. Geflügelcholera 


Kälberruhr, 


H 


Graue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
ſchmutzende, helle oder dunkele 
Naturfarbe durch unſer garantirt 
unſchädl. Org.⸗Präparat, Crinin“, 
Preis 3 Mk. Funke Co., Parfum. 
hygienique, Berlin, Prinzeſſin.⸗ 
straße 8. 16145 

Weg. Uebernahme ein. Dampf⸗ 
meierei ſteht ein 


Alfa-Haudſeparatot 


faſt neu, Leiſtung 300 Liter ſtündl. 
ſowie ein Käſekeſſel, ca. 500 Ltr. 
Inhalt, vreiswerth zum Verkauf. 
Sell, Sadlaucken per Saal⸗ 
feld Oſtpreußen. 18046 


Zu Speicherbelägen 


fertig zugeſchnittene, geſederte 
Bretter in allen Stärken, offerirt 
billigſt 15133 
Dampfſägewerk Maldenten, 


beſter Ausführung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


ungewaſchenen Wollen 


zu billigſten Bedingungen bei prompteſter und reellſter 


Gustav Nickell, Königsberg Tyr. 


in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That 
vorzügl., gerippte 6 MR Chorolade v. Hartwig & Vogel 
in Dresden empfohlen. 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 


für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb 


mit beweglicher Stachelwalze und Zufuhrgürtel. 


Du 2 


3" Schnittfläche 


5 Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampf⸗Betrieb haben 355 mm 5 
und find in der Mitte durch eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für? 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


12520 


A. R Wuscate 


Maschinen- Fabrik und Eisen- Giesserei 


Danzig * 


Dirschau. 


S8 


Obernd 


Ich übernehme den 
kommiſſionsweiſen Verkauf von gelbrund. 
Pommerſche 
Kannenwruchenſamen, 
Grünköpfige, weiße Rieſeu⸗ 
futter⸗Möhrenſamen 


von der letzten Ernte und vor⸗ 
züglicher Qualität hat 


ragt Dom. Debenz h. Wiewiorken 


zum Verkauf. 11129 


a 8 8 2 7 
Für Molkereien 
fertige zugeſchnittene 
Brettchen zu Küſekiſten 
ſowie ſämmtliche 


Verſandkiſten 


Erledigung. Säcke liefere gratis. 1532 


Klapperwieſe Nr. 10. 
54 ER 2 A* 4 


Per mirklich Veſseres 


[2196] | 
Die "Bid. Tafeln 40 Pfennige. I 


in jeder Größe und Stärke 


konditoreien, Kolonlalw.⸗, Delikateß⸗, Drog.- u. Spezial⸗Geſchäften. liefere zu den dilligſten 

2 l F F Breijen 
rer TEE Franz Marx, 
i IXILVII. Kölner Dombau-Lotterie. A 6619 Sedlinen. 1 


Haupt-Geldgewinne 


3. 75 000, 30000, 15000 1. 
Ziehung, 27. Februar 1896. 


Looſe zu 3 Mark S3 Ws) 
=’ B.J. Dussault, Köln. 
F 
Von mir gefertigte 


Ausſtellungsſchrüänke "EHE 


der Nord⸗Oſtdentſchen Ansſtellung Königsberg i. Pr. 
find für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 


Königl. Hoflieferant Friedrich Radtke, 
Königsberg i. Pr., Mitteltragheim 26, 


Sachsenwald! 
6234] Alten dopp. Korn⸗ 
brauntwein empfiehlt die 


Fürstlich v. Bismarck ſche 


Kornbrennereischwarzenbech 
bei Friedrichsruh in Geb. pro 
Liter 1 Mk. 10 Pf., in Fl. inkl. 
Glas A Mk. 1,20 auch p. Poſtkolli. 


7625] 


neufrenzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3 Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
fek., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 


Ernſt Hildebrandt. 


7718] Ca. 2000 Stück 


Talcgraphenftaugen 


hat abzugeben das 
Dampfſägewerk R. Drews, 
Linde Weſtpr. 


die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


790 Einſge tauſend Zentuer 
Fabrikkartoffeln 
find auf Dom. Rinkowken zu 
verkaufen. Die Gutsverwaltung. 


Prima doppelt geliebte engliſche 


Aulhracik⸗Nußtohlen 


offerirt billigſt 


A. W. Dubke, Danzig, Ankerfimiedegnfle 18. 


Trommel Hückſelmaſchinen 


7942] Eine neue, große 


F | 
enerſpritze 
paſſend für Gemeinden oder 
größere Güter, iſt unter Ga⸗ 
rantie billig zu verkaufen bei 
W. Jahr, Hohenſtein, Wpr. 
7863] Eine ſehr ante 


Lok bil 
Lotkomobtle 
10—12 Pferdekräfte ftark, iſt per 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
G. Kaiſer, Sandhof 
per Marienburg. 


Billigste Bezugsguelle 

j. Brat⸗ u. Delikateß⸗ Heringe, 
Geleegal ic, Kieler Sprotten 
goldgelb u. fett, pr. Kiſte von 4 
bis 4½ Pfd. Mk. 2,—, 2 Kiſten 
franko jeder Poſtſtation Mk. 4,—. 


f b 
F. Hirschberg, “ren 
Noch 600 Schock feines langes 
Dachrohr 
hat abzugeben 858 
8 otſchin per Plusnitz. 


Dachrohr 


verkäuflich in Gr. Nogath bei 
Niederzehren. [7739] 


7736] Eine ſehr gut erhaltene 


Lokomobile 


nebſt Dreſchmaſchiue und Ele⸗ 
vator hat unter günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen zu verkaufen. 
Auskunft kann die Maſchinenbau⸗ 
anftalt des Herrn Ventzki in 
Graudenz ertheilen. P 
Lechowiez, Strutzfon 
per Liſſewo. 


zo 
1 

— 
— 


O. d. Gebauhr 
Flügel, u Pianino- Fabrik 
iönigsberz i. Pr. 


| Prämlirt: London 18 
Wien 1873 — Bell 
Bromberg 1889 


— Umtausch gestattet. - 
Illustrirte Preisterzeichnisse 
gratis und franco. 


| 

N 

1 1 
schste Tonfülle, lrhteste Spie 
Theilzahlungen 


Original Beke ndorfe 1 
Runkelsamen 


SCHUTZ = MARKE 


Preise bedeutend ermässigt. 
Preislisten kostenfrei, empfiehlt 
H. H. von Borries - Eckendorf, 
Eckendorf b. Bielefeld. Zu be- 


ziehen durch G. 
Königsberg. 


Scherwitz, 


a 


* — Ae 
Wegen Todesfall 
beabjicht. ich mein Grundſt., beit. 
aus Haus, Speicher und Garten, 
worin ſeit viel. Jahr. e. Getreide 
u. Saatengeſch., ſow. e. Drnguen- 
handlung mit beſtem Erfolg be 
trieben wird, preisw. zu verkauf. 

Pauline Bokofzer, 

7907] Chriſtburg Wpr. 


Neutenguts⸗Auftheilung. 


Mit Genehmigung der Königl. 
lichen General-Kommiſſion will 
ich mein Land, noch 800 Morg., 
in Rentengäter auftheilen. Der 
Boden ſelten ſo geſund und trag⸗ 
fähig, nahe der Stadt Gilgeuburg, 
evangel. u. kath. Schule. Die Par⸗ 
zellen werden ſo geſchnitten, daß 
keiner Parzelle Wieſe, Torf und 
Waſſer fehlt, bei weitgehendſtem 
EntgegenkommendenRentenguts⸗ 
käufern gegenüber. Käufer mögen 
ſich bei mir melden. [1754] 

Baumgart, Kalborn 
per Gilgenburg. 


Ein antes Grundſſüc 
308 Morg. gr., incl. 90 Morg. gut. 
Wieſen, g. Geb. u. Inv. iſt für 
45000 b. 12 000 Mk. Anz zu verk. 
Off. unt. 105 poſtl. Kokoſchken 
bei Danzig erbeten. 17697 


— 1 > 
Ein Grundstück 
nebſt Bauplatz von ſofort zu ver- 


kaufen. Fiſcherſtr. 35, zu erfx. 
b. Frau Zelinski, Hafenſtr 3. 


7685] Mein neuerbautes 
Hötel 
gut gelegen, vollſtändig einge 
richtet, auch gewöhnliche, gut 
gehende Kneipe vorhanden, ſolt 
an einen tüchtigen Fachmann 
für 1400 Mk. per anno möglichſt 
bald verpachtet werden. Eine 
Deſtillation oder Bierverlag 
dürfte mit Erfolg betrieben 
werden. Große, helle Keller⸗ 
räume ſind vorhanden. 
Offerten erbittet 
Cohn. Maurermeiſter, 
Wollſtein, Prov. Poſen. 


7107] In einer lebhaft. Kreis 
Gymnaſial⸗ und Garnifonftadt 
(Knotenpunkt v. 6 Eiſenbahn.), iſt 


ein Hotel 


mit gutem Reiſeverkehr, komfort 
Einrichtung, 30 Fremdenzimmer: 
und einer Logiseinnahme vo; 
12000 Mark p. a. krankheitshalb 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören 50000 Mark. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Jul. Herruberg, Allenſtein 


7964] Suche für meine . 
Da mpfbrauerei 
einen Käufer, Pächter od. tücht 


Fachmann als Kompagnon. 
Bornſtaedt, Lobſens. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit 6 
bis 10 Morgen Land bei 6000 Mt 
Anzahlung, wird im Kreiſe Thorn 
ſofort zu kauſen geſucht. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7935 
durch den Geſelligen erbeten. 
8091] Unter den denkbar günſt. 
Bedingungen verkaufe ich mein 


Drogen- eic. Hedi 


in Brovinziajitadt Oſtpr. Erfor 
lich Kapital 810000 M. Bei. 
geeignet für Herren mit etwas 
poln. Sprachkenntniß. Meldung 
briefl. u. Nr. 809 1 a. d. Geſell. erb 


6068] Mein vor 4 Jah. neu erb. 


Dampffägewerk 


m. Walzenvollgatter u. Kreis 
ſäge, in holzreicher Gegend, an 


Chauſſee u. flößbar. Fluſſe, i. den. 


Nähe v. Bahnſtat., verb. m. Zie 
gelei, Zementkunſtſteinfabri! 
u. Landwirthſch. ſuche wegen 
Todesfall m. Mannes zuſ. od. ge 
trennt, u. günſt. Beding. ſogleig 
3. verk. Zwiſchenhändler verb 
Frau Wolff Leſſerſohn in 
Freudenfier Wp. Kr. Dt. Krone 


C. Rallermühlengrunditie 


10 Wispel tägl. Leiſtung, neueſt 
Einrichtung, vorhandene Waſſer 
kraft ca. 250 HP., herrſchaftlich 
Wohnhaus, ca. 60 Morgen Ade: 
und Park, für 115000 Mark bi 
geringer Anzahlung weg. Krank 
heit des Beſitzers verkäuflich. Gef 
Anfragen bei Fr. Tielſch, 

7802] Stargard i. Pomm 
8044] Suche ein flottes alte 


Material- u. Schaußgeſch 
ev. mit Grundſtück 3. kauf. Meld 
briefl. u. Nr. 8044 a. d. Geſell. er! 
8045] Suche ein gutgehende 

Speditionsgeſchäft 
briefli. 
er! 


22 = 2 = E 1 
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Eine Schmiede 
an der Chauſſee gelegen, gut 
Brodſtelle, iſt vom 1. April 3 
verpachten. Offerten brieflich ın 
Aufſchrift Nr. 8084 durch dir 
Geſelligen erbeten. 


Die Oſtrowilter Seen 


400 Morgen groß, fiſchreich, fir: 
ſofort zu verpachten. [7951 
v. Blücher, Oſtrowitt. 
Pachtabminiſtration od. Ad 
miniſtration gegen Tantiem 
von einem ev., unverheiratheten 
Landwirth vom 1. Juli od. frühe 
geſucht, wozu 7—8000 Mark ge 
nügen. Gefl. Offerten, brierli: 
mit Aufſchrift Nr. 7444 durch dei: 
Geſelligen erbeten 


Pacht- Geſuch. 


Gaſthof, müttl. Hotel oder gu 
gehendes Reſtaur. z. 1. April ge 
Suchender iſt ält. Weinreiſende 
u. würde auch die Direktion ein 
groß. Hotels übernehmen Meld 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 791 
durch den Geſelligen erbeten. 


＋ 
1 ant gehend. Peſtaurau 
od. Hotel, wird a. I, April d. 8 
in einer kleineren Stadt Weſtp⸗ 
od. Poſens zu pachten geſucht 
Meld. werd. brief. u. Nr. 791: 
au die Erv ed. des Geſe lligen erb 
7536] Ein kautionsf. Fiſcher 
eee eine 3 
Fiſcherei 
oder auch Fiſchzüchterei 4 
pachten. LAlngebote an Herr 
v. Biuzer, Poſen, Wilhelms 


edin 
gurgen zu übernehmen. Meld 
brieflich mit Aufſchrift Mr. 813 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


— 


Don 


Erſcheint 
und be 


Infertio 
für alle 


Verantw 
beit 


Brief) 


— 


5 


werdet 
Poſta⸗ 
genom 
wenn 
wenn 
1 Mt 


